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Luftangriff auf das Hauptquartier des KronpriMu.
Im westen qooghe und Souchez erobert. - Im Osten steht ylndenburg'sche Reiterei 70 Uilo-
meter östlich von Libau. — Die Verfolgung der Russen auf Lemberg zu wird siegreich fortgesetzt.

Am Ende der 44- «riegswoche.
An der  ttaktenlfch - öfterreichlfchen Grenze

donnern bereits die Geschütze. Die Italiener haben sich an
verschiedenen Stellen bereits blutige Köpfe geholt, wenn¬
gleich die Depeschen ihres Generalstabes von einer Reihe
beträchtlicher Erfolge zu berichten wissen. In dieser Hin¬
sicht gleichen die JtalianoS durchaus ihren neuen Bundes¬
genossen. die ja das Blaue vom Himmel herunterzulügen
verstehen und deren Berichte der Bevölkerung völlig fal¬
sche Bilder der wirkliche» Lage geben, um Besorgnisse und
damit Kriegsunlust nicht aufkomme« zu lassen. Nach dem¬
selben Rezept wird in Rom verfahren, wo man die blu¬
tigen Verluste verschweigt und dafür sorgt, datz die zahl¬
reichen Verwundeten möglichst in kleinen Orten unterge¬
bracht werden, wo sie der grotze« Menge nicht sichtbar sind,
weil andernfalls bedenkliche Kundgebungen befürchtet wer¬
den; sind doch tatsächlich weite Schichten des Volkes dem
Kriege durchaus abgeneigt, und es zeigt sich bas wenig
erbauliche Schauspiel, daß tm Ausland lebende Italiener
sich weigern , der Einberufung zum Heeresdienste Folge zu
leisten, und auf baS Höchste gegen den Leichtsinn der lei¬
tenden Staatsmänner ergrimmt sind. Nur durch Lug und
Trug haben die Kriegshetzer es vermocht, eine so grotze
Mehrheit für das Eingreifen in den Krieg zu erzielen, und
diesem Treiben , dem die italienischen Staatsmänner kei¬
neswegs ferngestanden haben, hat Herr von Bethmann
Hollweg im Reichstage einen Spiegel vorgehalten, der das
wcchre Bild dieser Leute zeigte und den Treubruch dieser
sogenannten Verbündeten recht wirkungsvoll beleuchtete.
Datz der Reichskanzler mit seinen Darlegungen in ein
Wespennest gestochen hatte, beweist am besten das Wutgeheul,
das in der Presse jenseits der Alpen angestimmt wurde,
wobei als bezeichnend hervorgehoben zu werden verdient,
datz man sich dort wohlweislich hütete, diejenigen Stellen
der Rede zu veröffentlichen, die geeignet waren , das Ver¬
halten der Regierung bloszustellen. Innerlich war diese
Scheidung schon längst vollzogen, und wenn auch trotz
allem heute nicht verkannt werden soll, datz das Bundes-
verhältnis zu Italien früher wenigstens dazu beigetragen
hat, den Weltfrieden zu erhalten , so steht es doch autzer
Zweifel, daß die Vorteile des Bundes in erster Linie dem
Apenninenreiche zugute gekommen ist, das uns jetzt mit
solchem Undanke lohnt. Welsche Treue ! Wir werdens er-
tragen , in der zuversichtlichen Hoffnung, datz die Vergeltung
kommen wird.

Vielleicht ist sie schon unterwegs ; möglich, datz schon
heute die Verbündeten es bitter bereuen, den unseligen
Krieg mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn heraufbe-
schworen zu haben, da sie sehen müssen, datz sie nichts aus¬
zurichten vermögen, sondern allenthalben Schläge erhalten.

Alle Durchbruchsversuche im Westen  scheitern unter
schweren Verlusten und auf dem östlichen Kriegsschauplätze
geht es mit Riesenschritten vorwärts . Sieg auf Sieg hef¬
tet sich an die Fahnen der deutschen und österreichischen
Truppen , die die Russen immer mehr aus Galizien htn-
ausdrängen . Haben diese doch allein im Mai nicht weniger
als 300 000 Mann mit 1000 Offizieren als Gefangene ver¬
loren , dazu zahlreiche Geschütze, Maschinengewehre und
sonstiges Kriegsmaterial , ganz abgesehen von der nicht
minder riesigen Zahl an Toten und nicht in Gefangenschaft
geratenen Verwundeten . Derartige ungeheuerliche Ver-
luste müssen sich selbst bei einer so riesigen Armee wie der
russischen schließlich bemerkbar machen, zumal eS nicht mehr
recht gelingen will, die enormen Lücken auszufüllen , in die
man nur ganz kurze Zeit ausgebildete junge Menschen
steckt, die natürlich versagen müssen. Die Kräfte der En¬
tentemächte sind zweifellos geschwächt, und darum ist eS
begreiflich, datz sie so sehnsüchtig nach Bundesgenossen aus-
schauen. Nachdem Griechenland abgelehnt hat, versucht man
es noch immer wieder bei Bulgarien , noch mehr aber bei
Rumänien , das man durch grotze Versprechungen zu ködern
versuchte. Aber auch hier hat man sich allem Anscheine nach

einen Korb geholt, wohl angesichts der ganzen Lage der
Ententemächte und der den rumänischen Interessen ent¬
gegenstehenden Absichten Rußlands auf dem Balkan , ganz
abgesehen von der Wiedereroberung PrzemnSlS  durch
die verbündeten Deutschen und Oesterreicher, die den lei-
tenben Stellen in Bukarest doch noch wohl sehr zu denken
gäben dürfte. Auch spricht man davon, daß di« Donau¬
monarchie den Rumänen bestimmte Konzessionen angebo»
ten habe, und man ist nicht überall so dumm wie in Rom,
wo man die Taube auf dem Dach dem Spatz in der Hand
vorzieht.

Verhängnisvoll ist' der Krieg entgegen aller Erwartung
auch für die englische Politik  geworben . G» hat im
Inneren einen völligen Umsturz gegeben, dessen Folgen
sich noch keineswegs übersehen lassen; nur da» Sin « ist mit
ziemlicher Sicherheit zu erwarten , datz trotz der Bilb «««
eines Kcalittonömintsteriums die inneren Kämpfe »nneh-
men werden und die Lag« leicht auch ihrer Wirkung nach
außen hin verhängnisvoll werben kann. Sehr auffallend
ist auch, datz das Augenleiden des Herrn Grey — felbstver-
stündlich durch Ueberarbeitung — so zugenommen hat, datz
er Urlaub nehmen muß, und eS gibt Leute, die meinen , datz
seine Tage gezählt seien. Go wird sich vielleicht schneller
als geahnt, daS Geschick jenes ManneS erfüllen , der in
maßlosem Ehrgeiz unsägliches Leid über ganz Europa und
noch darüber hinaus gehäuft hat.

In der Not um Bundesgenossen, schaue« die Engländer
sehnsüchtig nach Washington,  obwohl man sich sagen
mutz, Satz die Aussichten eines Eingreifens der Vereinigten
Staaten in den Krieg gleich Null sind. Zum Mindesten aber
tut man alles, um eine weite Kluft zwischen Deutschland
und Amerika zu schaffen, und die deutsche Antwort auf die
„Lusttania"-Note bietet hierzu den Herrschaften willkom-
menen Anlatz. Der Bescheid ans der Wilhelmstraße lautet
freundschaftlich, aber fest und weist entschieden die Vor-
würfe zurück, die von Washington aus in der Angelegen¬
heit gegen uns , und nur gegen uns erhoben worben sind.
Wir fühlen uns durchaus im Recht und werden uns nimmer¬
mehr von den Herren Wilson und Bryan in den Mitteln
dreinreden lassen, die wir zur Selbstverteidigung gegen
England für notwendig erachten.

Zum Zeppelinangriff aus London.
Der Schaden ist sehr groß.
Ans dem Haag, 8. Juni . (P .-Tel . Etr . Bin .)

Ein der behördliche« Prüfung entgangener « rief anS
London bestätigt, datz der von dem Zeppelin -Angriff ange-
cichtete Schaden sehr bedeutend ist. I » de» Dttb « r»-D»ck-
fiel ein grotzeS Lagerhaus mit Int«  de « Flammen
,«m Opfer. Ei« in de« Funendocks Regender 0M0 Tonnen»
Kämpfer ging in Flammen ans. I » der Uppersham»Stre «t
-rannte ein siebenstöckiges Lagerhaus  der Firm«
A. «. H. Green, das eine Breite von 80 Meter « einnah« ,
»b. I « eine« andere» Lagerhaus geriete« 1800 Balle«
Naumwollc  in Brand . Der Schuppe« wnrde »oll»
ständig vernichtet. Wie sehr übrigens die Geheimhaltung
der Ereignisse von der Regiernng dnrchgeführt « ««de. geht
ans dem Umstande hervor, datz am Dienstag größtenteils
die Londoner Docks für den Berkehr der Bevölkern «« ge»
sperrt waren.

Amsterdam, 8. Juni . (T .-U.-Tel .)
DaS „Paris Journal " weiß noch folgende Einzelheiten

über den nächtlichen Zeppelin-Angrtff auf die Londoner
Docks mitzuteilen . Kurz vor 11 Uhr erschien fa ® Luftschiff.
daS im Hellen Mondschein deutlich sichtbar war . Bon RamS-
gute aus . das der Zeppelin passiert hatte, ohne Bombe» ab-
zuwerfen, war fein Kommen bereits gemeldet worden.
lVz  Stunde später begann der Bombenregen auf die Welt-
stabt. Die Bomben wurden auf einen ziemlich kleinen
Bezirk geworfen, der auS militärischen Gründen nichk näher
bezeichnet werden kann. Drei Bomben fielen hinterein¬
ander auf ein Gebäude, in dem sich fast 2000 Personen be-
fanden. Zum Glück für sie war das Dach auS Eisenbeton
und die Anwesenden, die nur die Explosion hörten und
einige Flammen aufschlagen sahen, kamen mit dem Schrecken
davon.

Lustangriff auf dar Hauptquartier der
deutschen llronprinzen.

Paris , 8. Juni . sNichtamtl.)
Der gestern nachmittag ausgegebene amtliche französische

Bericht meldet u. tu:
»fische Flugzenge  belegten mor-
I «nd 8 Uhr das Hauptqnarticr des
e« mit 178 Bomben,  von deuen

erreichte«, sowie mit mehrere«
Fliegerpfcileu.  Die Flugzeuge

beschossen, kehrte« aber alle zurück.
_ Anfrage an zuständiger Stelle festgestellt

haben, sind durch den Bombenabwurf mehrere Mann¬
schaften getötet  worden . Weitere Erfolge  hat
der Fliegerangriff nicht gehabt.

80 frauz
g««S zwischen4
Kronprinz«
viele ihr Ziel
Tausenden
w»rbe» heftig

Koffer Wilhelm beim Oberkommando derverbündeten.
«ie ». 6. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der deutsche Kaiser ist gestern mittels Automobils im
Standort des K. u. K. Oberkommandos eingetroffen, um
em Armeeoberkommandanten Feldmarlchall Erzherzog
friedlich zu dessen Geburtstag sowie aulätzlich der Wieder-
roberung PrzemnSls die herzlichsten Glückwünsche persön-
ich zu überbringen . Bei der Mittagstafel erhob Kaiser
Vikhelm sein Glas , um in markigen Worten die Bebeu-
ung des jüngsten Erfolges der verbündeten Truppen und
>ie Persönlichkeit des siegreichen FeldmarschallS zu feiern.
Sei der Ankunft und Abfahrt wurde Seine Majestät von
.er in den Straßen der Stadt massenhaft versammelten
Sevölkerung jubelnd vegr ützt.

Rumäniens Haltung.
Ei« aftes Bündnis mit Deutschland und Oesterreich-

Ungar «.
Berlin , 6. Juni . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)

Bon einer besonderen Seite gingen der „Voss. Zig."
auS Bukarest Mitteilungen über die gegenwärtig in der
rumänischen Hauptstadt sich abspielenben Vorgänge und
über «tuen seit mehr als SO Jahren bestehenden Bündnis¬
vertrag von Rumänien mit Oesterreich-Ungarn und
Deutschland zu. Das Blatt bringt darüber folgende Mit¬
teilungen : Die eingeweihten politischen Kreise wissen es ja
längst, datz seit dem Jahre 1883 ein Bündnis zwischen Ru-
mänie«, Deutschland und Oesterreich-Ungarn besteht, das
schriftlich niedergelegt und wiederholt anerkannt wurde.
Diese- Bündnis ist und bleibt in Kraft , wenn eS nicht ver-
tragSmäßig 1 Jahr vor seinem Ablauf gekündigt war . Die
jüngste Erneuerung des Bündnisvertrags aber läuft bis
zum Jahre 1920. Dieser Vertrag ist biS auf den heutigen
Tag nicht gekündigt worden ; in ihm ist auch kein so dehn¬
barer Kautschn̂paragraph wie der 8 7 deS Dreibundver-
trages enthalten. Die Neutralisten haben damit gegen die
Stratzenpolitiker einen starken Trumps in der Hand, den
sie hoffentlich mit Erfolg auSüben werden, wenn es hart
auf hart kommt. Ihre Aussichten haben sich gerade in den
letzten Tagen wegen des siegreichen Fortgangs der beut-
sche» Offensive in Galizien sichtlich gebessert. Der Fall von
PrzemySl wird auf die Leute unruhigen Geistes wie ei»
Menetekel wirken. _

Au; Albanien.
Die „Agence HavaS" meldet: Oberst Panajotopu-

los , Kommandant der Stabt Ko ritz a im NordepiruS.
wnrde bei der Rückkehr von einer Reise in der Provinz
von einem Albaner ermordet.

Von der holländ. Grenze. 5. Juni . sT.-U.-Tel .)
Der „TempS" meldet unter dem 8. Juni aus D u r a z z o,

«tz infolge der italienischen Seesperre eine Hungers-
iot t » Albanien  herrsche . Essab Pascha  betreibe
int  geschickte Werbung für Italien . Der österreichische
kinflntz verliere an Boden, Truppen hungernder Aufstän-
.ischer hätten ihre österreichischen und türkischen Offiziere
letötet und seien nach Durazzo geflohen, wo sie mit Effad
ssascha gemeinsame Sache machten.
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Großes Hauptqnartier, 4. Juni , vorm. fAmtlich.j
westlicher Kriegsschauplatz.

Schloß und Ort Hooghe (östlich Bpernj sind bis aus
einige Häuser am Westrand von nnö g e stü r m t. Englische
Gegenangriffe wurden blutig abgewiesei».

Oestlich Givenchy  gelang es gestern abend eng¬
lische«  Truppen , in « nsere Stellung ernzudringen . l. rn
«« « « Sh »«« m «->-» »»!».
wieder hinaus.  Drei englische Maschinengewehre
bliebe « in «nserer Hand. Die Stellung ist lückenlos in

Zuckerfabrik So « chez  ist « «ch - in - und he^
wogendem Kampfe von « ns be s c tzt. An der Bahn vwstftch
von Sonchez ist der Kampf noch im Gange . Em starker
feindlicher Angriff auf unsere Grabe« ve, und nördlich
Neuville  brach im Artilleriefeuer zusammen. Südlich
Neuville sind seit hente Nacht Nahkämpfe «« Gange . -
ff nt Priestetwalde  ist der Kampf abgeschlossen. ES ist
«ns gelungen , den größte« Teil der verlorenen Graben
wiederzngewinnen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Abteilungen wurden durch « nsere Kavallerie

aus den Ortschaften Lenne und Schrunden. «0 nnd
70 Kilometer östlich L i b a n, vertrieben . der Gegend
Rawdijany , westlich Knrschanq , « nd be, Sawdyniki
an der Duvissa scheiterte« feindliche Angrifse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppe « haben nach Kamps die Orte östlich

von Przemysl  nnd nach Nordosten anschließend die
Linie Bolestraszyce -Torki -Podziacs -Starzawa erreicht-

Die Bente  ans dem Fall von Przemysl ist noch

" ' Ês ĉrgibt^sicĥ ans Anssage « von Gefangene « verschie¬
denster Truppenteile , daß die Nnffen für die Nacht vom 2.
znm 8. Juni , in der Przemysl gestürmt wurde , aegend 'c
ganze Front der Armee des Generalobersten v. Mackensen
einen allgemeinen Angriff cingeleitet hatten. Diese Offen¬
sive ist schon in ihren Anfängen vollkommen gescheitert. —
22 Kilcmeter östlich von Przemnsl stürmten dentlche Trup¬
pen unter General vonderMarwrtz  die Hohen beider¬
seits Mnslatncze. — Die Armee des Generals von
L i « s i n g c n ist im Begriff , be« Unterlans des Stryi nord¬
östlich des Ortes gleichen Nauwns zu überschreiten.

w ^ Oberste Heeresleitung.

Amts, öftm.-mgar. Tagesbericht.
' Wien , 4. Juni . (Wolff -Tel .j

Amtlich wird verlautbart vom 4. Juni , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Laufe des Tages wurde Przemysl  vom Feinde
gesäubert , der in östlicher Richtung znrückging und ans de«
Höhen südwestlich Medyka durch Nachhuten Widerstand zu
leisten versuchte. Doch greifen jetzt dre verbün¬
deten Truppe«  an . ^

Unterdesien ist es der Armee Böhm -Ermolli gelungen,
vom Süden her die rnssische Berteidianngs-
stellnng zn durchbrechen «nd in der Richtung ans
Mosciska vorzustoßen . von welchem Ort unsere Truppen
nunmehr wenige Kilometer entfernt stehen. Bel diesen
Kämpfe« fielen zahlreiche Gefangen ei«  d »e Hände
der Sieger . Auch der Angrisf der Armee Ltnsinge« hatte
neue Erfolge . Die Russen sind seit hente früh vor diesem
Raum in vollem Rückzüge.

An der Prnthlinie  haben sich »« Rückwirkung der
Ereignisie "am San « nd oberen Dnjestr neue Kämpfe ent¬
wickelt. Wo der Gegner Angriffe versuchte, wurde er un¬
ter starken Verlusten avgewiesen . Süü Mann wurden zu
Gefangenen gemacht. Die sonstige Lage am unteren Sa«
und in Polen ist « «verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzraum  sind keine Wesentliche«

Ereignisie zu verzeichnen. Oestlich des Kreuzbergsattels
nahmen « nsere Truppe « zwei Gipfel.  d,e die
Italiener vorübergehend stark besetzt hatten.

An der Kärntner Grenze  halt der Geschützkamps
stellenweise an. Im Küstenlands Wird im Raume von

Karfreit des Chefs des GeneralstaVs.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

ttriegsrat in Petersburg?
Basel , 5. Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Die „Basler Nachrichten" melden : I « Petersburg sind
in den letzten Tage » zahlreiche Generäle , frühere Minister
«nd Generalgouverneure , die dem Zaren als Berater z»
dienen pflegen , eingetrosfen . Es wird ein großer Kriegs¬
rat erwartet.

Die Einwirkung des Falls auf Skandinavien.
Kopenhagen, 6. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .j

Die Meldung von dem Falle von Przemysl hat auf die
Stimmung in Skandinavien entscheidend gewirkt. Heute
ist Italien , über das die große Presse und das Publikum
gleich verächtlich denken, vollständig vergeffen. Die Siege in
Galizien und der Fall von Przemysl haben einen sehr star¬
ken Eindruck gemacht. „Politiken " spricht von einem voll¬
ständigen russischen Zusammenbruch.

Die schweizerische presse über przemysl.
Zürich, 6. Justi . (P .-Tel . Ctr. Bln .j,

Der militärische Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Zei¬
tung" schreibt: Durch den zweiten Fall von Przemysl ist
ein ungeheuer wichtiges Objekt wieder ,n den Besitz de
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen gelangt.
Damit haben die gesamten Operationen in Galizien emen
vorläufigen Abschluß erlangt.

Die Wirkung in Paris.
Aus dem Haag, 5. Juni . (P .-Tel „ Ctr . Bln .j

Präsident Poincarv wurde gestern Nachmittag vom
Kriegsminister Millerand vom Fall von Przemysl verstan-
digt, worauf im Elysee ein Ministerrat stattgefundcn
haben soll. Man bemerkte, daß sodann ein lebhafter De¬
peschenwechsel zwischen Poincars , dem König von England
und dem Zaren stattfanb. Große Besorgnis herrscht ,n
Paris wegen der Folgen , die das Ereignis auf die Hal¬
tung Rumäniens haben könnte, namentlich wenn die
Russen gezwungen würden , ganz Galizien zu raumen.
Die Presse brachte bisher noch nichts über den Fall von,
Przemysl.

Beginnende Ernüchterung in Italien.
Rom , 6. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Bln .j

Der Fall von Przemysl und die gesamte Lage auf dem
östlichen Kriegsschauplatzhat hier ernüchternd gewirkt, und
die politische und militärische Berechnung empfindlich er¬
schüttert. Der rumänische und bulgarische Beistand wird
immer dringender ersehnt. Aus gewissen Gründen sucht die
italienische Regierung bei dem Volke den Glaube » zu er¬
wecken, daß nur ein l o ka l i s i e r t e r Krieg in Oesterreich-
Ungarn geführt werden solle.

*

Gefecht an der Tiroler Ostgrenze.
Wien, 6. Juni . lNichtamtl. Wolff-Tellj

! Aus dem Kriegspressequartier  wird gemeldet:
Der Verlauf der ersten Zusammenstöße an der Sudwest-
Front darf uns mit Zuversicht und froher Hoffnung erfül¬
len. Nicht die Zahl entscheidet, sondern der innere Gehalt
der Kämpfer. Ein Musterbeispiel für den Schneid, den küh¬
nen Wagemut und die Unternehmungslust unserer Solda¬
ten bieten die -Grenzgefechte bei C a p r i l e am 26. Mai . AlS
unsichere Meldungen über die Truppenbewegungen von
Caprile im Suttognda -Tal eintrafen , entschloß sich der Ober¬
leutnant Zeyer, vom Jnnicher Lanöesschutzenreglment.
durch einen Vorstoß über die Grenze volle Gewißheit über
die Lage zu erlangen . Bei einbrechender DunkEett war
die Abteilung Zeyer mit 7g,Landesschützen mit Maschlnen-
gewehren gesichert und marschbereit̂ Um dieselbe Zeit be-

3it Przemyrl.
Aus dem k. k. Kriegspressequartier.  3 . Juni,

meldet die „Kölnische Bolkszeitung":
Der Jubel der Bevölkerung von Przemysl , die wäh¬

rend der Rufsenherrschast ungefähr 20 000 betrug , war gren¬
zenlos. Männer und Frauen weinten vor Glück. Viele
Soldaten konnten beim Einzug die Ihrigen Wiedersehen.
Nichts spar erhebender, keine schönere Symbolisierung der
Waffenbrüderschaft Deutschlands mit Oesterreich- Ungarn
läßt sich denken, als von beiden Seiten der eroberten Stadt
bayerische und österreichisch-ungarische Truppen zusammen¬
trafen . Offiziere und Mannschaften umarmten und küß¬
ten sich vor Freude über den Sieg Alle Glocken läuteten
und Dankgottesdienste wurden in allen Kirchen und
Synagogen abgehalten.

Die Truppen drangen rasch nacheinander von allen
Seiten in Przemysl ein. Mit den Bayern trafen sich Rei¬
ter der Kavallerietruppen Berndt auf dem Marktplätze.
Bald daraus sind unsere Fußtruppen des 10. 'Korps ange¬
langt . Alke Straßen waren voll von Menschen, welche Blu¬
men streuten, Fahnen schwenkten und solche an den Häu¬
sern befestigten. Die Stadt hat nicht gelitten . Große Vor¬
räte sind in den Magazinen zurückgeblieben. Auch sonsti¬
ges Kriegsmaterial befand sich noch viel in der Festung.
Die Truppen konnten sich aber in der Stadt nicht aufhal¬
ten , da sie sofort dem abziehenden Gegner nachdrängten, der
zum Schutz des Abmarsches auf den Höhen östlich der Stadt
Nachhutstellungen bezog und diese ziemlich hartnäckig ver¬
teidigte. Langsam drängten unsere Truppen den Feind von
Stellung zu Stellung Und warfen ihn aus dem Festungsbe-
reich hinaus . Die Gefangenenzahl ist noch nicht ermittelt.

Die „Reichspost" meldet: Die Siegesbeute von Prze¬
mysl ist noch nicht übersehbar. Die Russen haben noch vor
vierzehn Tagen über sechzig Eisenbahnwagen mit schwerer
Artillerie und Festunasaeschützen in die Festung eingefübrt.

zogen zwei italienische Kompagnien Infanterie in Caprile
das Quartier . Ŝie stellten bloß am Eingang des Ortes
Wachen auf. Der Oberleutnant Zeyer entschloß sich zn einem
Feuerüberfall mit Maschinengewehren auf 00 Schritt Di¬
stanz. Die aus den Quartieren zu den Gewehrgruppen
stürzenden Mannschaften erlitten in dem Feuer der wohl¬
gerichteten Maschinengewehre schwere Verluste an Toten
und Verwundeten. Beide Kompagnien flüchteten in den
Wald. Nach diesem leichten Feucrüberfall , durch welchen der
Gefechtszweck, eine Klärung der Lage, erreicht war , trat
Zeyer den Marsch nach den alten Stellungen wieder an. In
der Nähe eines Dorfes ans österreichischem Gebiet versuchte
eine Kompagnie feindlicher Infanterie , von Verrätern ge-
führt , der Abteilung den Rückzug zu verlegen . Der Ver¬
such blieb erfolglos. Mit einem Verluste von 6 Mann
schlug sich die Abteilung mit den Maschinengewehren glück¬
lich durch. „

Die Bewohner des Grenzgebietes und des ganzen Va¬
terlandes können solchen Männern ruhig den Schutz der
Südwest-Grenzen anvertrauen . Die braven Tiroler freuen
sich des wohlgelungenen ersten Erfolges und hoffen auf
weitere.

*

Neue Deutschenhetzen in Italien.
Lugano , 8. Juni . (T.-U.-Tel .j

Die Deutschenhetze in Italien nimmt immer schlimmere
Formen an. Jeder noch in Italien . weilende Deutsche
wird als Spion angesehen. Auch Leute, denen versichert
wurde, sie könnten sich ruhig in Italien aufhalten , wurden
plötzlich festgenommen. Zwei Professoren der Universität
in Mailand wurden während des Unterrichts verhaftet.
Zwei Tage vorher schon hatte man ihre Wohnungen ausge-
plündert und sämtliche Bücher verbrannt.

Am Donnerstag und Freitag voriger Woche wurden
in Lugano viele Deutsche erwartet , die ihre Ankunft ange-
kündiat batten: sie sind bisher nock nickt einaetroften.

Italienische Schlappe in Libyen.
Lugano » 6. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Bln .j

Erst jetzt wird bekannt, daß am 29. Mai ein verlust¬
reiches Gefecht bei Misnrata in Libyen stattgefnnden bat.
Unter de« Schwerverwundete « besinbet sich der Gendar-
merieobcrst Renco . ,

Rbneigung 6er Ruslandsitaliener gegen den
Krieg.

Aus dem Haag, 6. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .j
Nach dem „Daily News" sind bislang aus England

nur 12 00 italienische R e s e r v i ste n abgegangen.
Haül ctrcctt eilt öetüiiicS ©tftoutteit , ölt fte itt feittent

Verhältnis steht zu der Zahl der Italiener , die sich in Eng¬
land befinden. Ludwigshase« a. Rh.» 5. Juni.

In verschiedenen hiesigen Großbetrieben und in denen
der nächsten Umgebung weigern sich die militärpflichtigen
Italiener , ihren heimatlichen Gestellungsbefehlen zu fol¬
gen: sie behaupten, sie seien in Deutschland geboren und
hätten da ihr Brot gefunden. . Die Nationalität ihrer El¬
tern könne für sie kein Grund sein, das Land zu überfallen,
dem sie den Lebensunterhalt verdanken.

wie man in Frankreich mit den Hoffnungen
der Bevölkerung spielt.

Bekanntlich werden in Frankreich keine Verlustlisten
ausgegeben. Um die Bevölkerung gleichwohl »» beschwich¬
tigen und die Sorgen der Angehörigen um das Schick,al
ihrer Söhne, Brüder und Väter » von denen kerne Nachricht
mehr eintrifft , möglichst herabzumindern , scheut man selbst
vor öffentlichen Täuschungen nicht zuruck. Ein französischer
Privatbrief vom 4. Mai 1915. der in deutsche Hände fiel
liefert dafür den Beweis . In dem Briefe heißt es:

„In der Zeitung war neulich darauf hingewiesen,
daß es 60 000 Gefangene gäbe, die vermißt würden , und
die aus Kriegsrücksichtcn während der ganzen Dauer
des Krieges kein Lebenszeichen geben dürften , und daß
man die Freude haben werde, sie wiederzusehen. Ich
bete alle Tage, daß unser lieber Roger darunter sei.

Mit gewissenlosen Lügen  also suchen „sich in
Frankreich die Regierenden gegen die Schmerzausbruche der
Bevölkerung zu sichern. Sie wissen uur zu gut, daß das
Volk wider sie ausstünde, wenn es Kenntnis davon hatte,
was hinter all den Siegesnachrichten steckt, wenn es auch
nur einen ungefähren Einblick in die ungeheuren Op er
gewönne, die das Land gebracht hat und vergeblich weiter
bringt . Wie lange fragt man sich, wird sich die Wahrheit
so verbergen lassen, und wie wird es in Frankreich aus-
schcn, wenn das Volk begriffen haben wird , wie schand ich

i es hinters Licht geführt und zn einer Politik , matzbraucht
>worden ist, aus der nur England den Nutzen zieht:

Lloyd George redet weiter.
London, 5. Juni . (T.-U.-Tel .j

Der neue Munitionsminister Lloyd George sagte in
einer Rede zu Manchester: Der Krieg hänge von den Mu¬
nitionsfabriken ab. Die deutschen Siege in Galizien seien
ausschließlich den überwiegenden Munitionsvorraten und
der besseren Organisation der deutschen Fabriken zu dan¬
ken. Wenn man die Deutschen mit Granaten hatte über¬
schütten können, wie die Deutschen die Russen, so wurden
die Verbündeten bereits Deutschland besiegt haben und das
Ende des Krieges nahe sein. (Wenn meine Tante Räder

mU . 1 Rotterdam . 5. Juni . (P .- Tel . Ctr . Bln .j
Lloyd George hat nach Londoner Morgenblättern in

seiner Rede an die Metallarbeiter noch gesagt, daß die all¬
gemeine Wehrpflicht keineswegs undemokratiick sei. Er
erklärte, daß wenigstens die industrielle Wehrpflicht sich als
notwendig erweisen dürste. Die kurze Erfahrung , die er
als Munitionsminister besitze, habe ihn schon gelehrt, daß
das Land noch nicht die Hälfte seiner industriellen Proöuk-
ttonsfähigkeit aufgewendet habe, um den Krieg zu gewin¬
nen. „Wir waren vor dem Krieg  sagte Lloyd
George, „das schlechtest organisierte Volk der
W e l t."

wilsonr Worte und Taten.
New -York, 5. Juni . (Radiogr ., P .-Tel ., Ctr. Frkf.j

Präsident Wilson ermahnte die mexikanischen Führer
dringend, ihrem Lande den Frieden zu verschaffe» :
anLeru falls  werde er die Ausfuhr von Waffe»
und Nahrungsmittel«  nach Mexiko verbiete «.

Herr Wilson hat wohl nur versehentlich vergessen, die
gleiche Aufforderung auch an die Führer der englischen
Kriegspartei zu richten. _

Der deutschfeindliche Roosevelt.
Der Umstand, daß bei dem Untergang der „Lusitania"

5400 Kisten amerikanischer Munition unbrauchbar geworden
sind, hat das hochentwickelte Moralempfinden des Expräst-
denten Roosevelt bis zur Weißglut erhitzt. Unter dem Ti¬
tel „Mord auf hoher See" läßt der ehemalige Präsident,
dem auf deutschem Boden viel zu viel Liebenswürdigkeiten
erwiesen worden sind, einen langen Artikel im „Metropo-
litan Magazin " los . Er verlangt darin «ine sofortige
energische Aktion. Er gebraucht zwar nicht ausdrücklich das
Wort .Krieg ". aber seine Ausführungen lassen kernen
Zweifel darüber , daß nur Krieg gemeint sein kann. Er

1 klagt die Deutschen an, daß sie die Seeräuber der afrikani¬
schen Küste übertroffen haben, und spricht die Ueberzeugung
aus , daß Deutschland nur ' durch das Eingreifen von Ame¬
rika zur Raison gebracht werden könnte. Er schleudert die
furchtbarsten Anklagen gegen die Negierung , deren Neutra¬
lität nach seiner Ansicht dem alten Pontius Pilatus alle
Ehre gemacht hätte. Mit deutlichem Seitenhieb auf semen
Nachfolger ruft er es in die Welt hinaus , daß eine Politik
von Blut und Eisen niemals durch eine Milch und Wasser-
Politik bekämpft werden könnte. Nebenbei beschwört er
die Geister von Lincoln, Grant , Washington und anderer
amerikanischer Größen. Innerhalb 24 Stunden muß das
Land wirksame Schritte ergreifen und zur Strafe für die
mörderischen Angriffe Deutschlands auf die Rechte der Neu¬
tralen jeden Handelsverkehr mit Deutschland abbrechen, da¬
gegen den Handel mit Frankreich, England und der „übri¬
gen zivilisierten Welt" nach Kräften fördern . Dies wäre
keine ausdrückliche Kriegserklärung , das Verbot würde
nur verhindern , daß Munition (!) an eine Macht geliefert
würbe, die sie zur Tötung unschuldiger Passagiere ver¬
wendet.
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ĵ o aus der Stadt.
an die Wiesbadener Frauen.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden, Ab¬
teilung IV, wendet sich mit folgender Bitte an die Frauen

^ ^ Ẑehn̂ Kriegsmonate liegen hinter uns . Auf ^ e flam¬
mende Begeisterung, mit der unsere Männer und Jüng¬
linge in den ersten Augusttagen zu den Fahnen eilten , ist
der zähe, ausdauernde Todesmut gefolgt, mit dem sie in
lotfßett Monden unter dem Feuer der feindlichen Geschosse
in den Schützengräben lagen oder ûm Sturmangriff undNertolauna de8 Feindes vorwartA marfckierten.

>« >» »-- lein .it «k  Me « tele les » >» -» -»«
öer Frauen zu den Samariterkursen und des ungeduldigen
Suchens uach Betätigung die stille gle chsörmige Arbeit
der Kriegsorgantsation getreten, welche der Fürsorge für
unsere Krieger im Felde, für unsere Verwundeten i« den
9fl*aretten und für die Familien unserer Krieger dienen.
Draußen und daheim war trotz der Verschiedenartigkett
und der Wucht der gewaltigen Kriegserelgnisse eine Art
Gewöhnung an die Arbeit, sogar an die blutige, «tundl ch
todträuende Kriegsarbeit entstanden, wie ste -de langan-
baltende Tätigkeit , auch die aufregendste, mit sich fuhrt.

Da ging zu Pfingsten , als es im Wechsel der im Krieg
durchlebten Jahreszeiten wieder Sommer Eb , er« neuer
Ruf durch die deutschen Lande, ein neuer Aufschrei tiefster
Empörung und heiligsten Zornes Denn Italien , das

unserer Liebe und Sehnsucht, dessen Kunst und Kul-
tur wir kennen und verstehen wie kein andere» Volk, ver¬
riet uns . Mit neuer Kampfeslust, mit verdoppelter Einsicht
in die Notwendigkeit und den Ernst des Entscheldungs-
kampfes, eilen unsere Truppen auf die neuen Kampfplatze,
stellt sich unser Landsturm dem Ruf zur! Fahne , melden nch
die bisher noch Zögernden, die inzwischen fähig und frei
Gewordenen zum freiwilligen Eintritt in unser Heer.
Welcher deutsche oder österreichisch-ungarische Mann möchte
jetzt̂ nocĥ urElMen ? Auch UMfer  Hilfsheer ist groß und
hat sich in den 10 Kriegsmonaten , wie das der Männer,
vielfach vermehrt . Und wie das der Männer hat es seine
Verluste gehabt. Aber es sind in der Mehrzahl unrü ^ -
liche Verluste, von denen man am liebsten iMvieĝ . Die
Unfähigen, die Unlustigen, die Enttäuschten sind nicht mehr
unter uns . Auch unser Herz ist aufgewallt in Zorn uno
Empörung bei dem Treubruch Italiens und wir wiffen so
aut wie die Männer , daß es nach menschlicher Voraussicht
den Krieg verlängern wird. W«s u,t^d Lei '«ns Frauen
die Folge dieser Empörung und dieser Erkenntnis seine
Werden nicht auch bei uns die bisher Zurückgebliebenen,
die inzwischen fähig und frei Gewordenen kommen und in
unsere Reihen eintreten ? ^ , . . . .

Die Organisation der Volkswende bei uns und in an¬
deren Städten zeigt, daß wir Geld brauchen. Unser gebe¬
frohes, opferfreudiges Volk wird es uns lieben, wir zwei¬
feln nicht daran . Aber bas Geld bilft uns nicht ohne die
Herzen, Köpfe und Hände, die es mit Einsicht und Beson¬
nenheit verteilen und in erwünschte und notwendige Ga¬
ben verwandeln . Wir brauchen Arbeitskräfte , geschulte
und solche, die lernen wollen, erfahrene und solche, die Er¬
fahrungen sammeln wollen. Arbeitssrelwillige vor.

Auf allen Gebieten der Kriegsfursorge mangelt es
noch an Arbeitshilfe . Wir brauchen noch Vormunder¬
innen für Halbwaisen, die den Vater verlöre« haben und
deren Mutter ihre Leitung nicht allein übernehmen kann,
und "sür Vollwaisen, die alles Elternschutzes jetzt entbehren.
Wir brauchen Beaufsichtigerinnen für jugendlichen
Hilfskräfte in den Gärten und bei der Landbestellung und
für die Kinder in den zahlreichen Kriegskindergarten^ und
-horten. Wir brauchen noch ehrenamtliche Hilfskiaste in
den verschiedenen Abteilungen des Roten Kreuzes. Ver¬
schiedenartigste Tätigkeit für vemchiedenartige Neigung
und Begabung . Auch in unserer Stadt soll bw furchtbare
Größe der Zeit die deutschen Frauen nicht klein finden.
Wer von uns möckite diese Zeit ertragen , wenn er n .cht
nach Kräften hilft ihre Not zu lindern ? Wir bedürfen der
weiteren , vermehrten Hilfe der Frauen . Kommt und hels .

Anmeldungen zur Mitarbeit werden '« ber Abteilung
IV des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Kgl. schloß, Ka¬
valierhaus 1. Stock, Zimm er 4,  entgegengenommen

Die Auslosung der Geschworene« für die nächste
Schwurgerichtssitzung, die am Montag den 28. Juni - ihre«itittttttt fand (tut Freitag vormittag statt unier oe
Leitung des Landgerichtspräsidenten Geh. Oberiustizratsm pn( »c Ars Geschworene wurden ausgelost die Herren
Wirt Johann Baptist Klein (Johannisberg ) ; Gastwirt
Wilhelm Burkard (Weilbach); Landwirt Wilhelm Born .
(Grävenwiesbach); KaufmE ^ Karl^ ^ uu ^ ĝ ^ ^,

^un̂ unT5enKoprunÄ
Tum'tiae Taae sind es, die wir eben durchmachen

müssen. Die liebe Sonne meint es reichlich gut mit unserer
Erde und auch mit uns Menschen, die wir im Schweiße
unseres Angesichts unsere Wege wandeln Lüsten . Atte.
dürstet nach einem bißchen Feuchtigkeit. Wir Nkenichc
können uns ja behelfen. Für uns gibt es immer noch da
„ith hört ein kühles Plätzchen, an dem man sich niederlaffen
kann um den ausgetrockneten Gaumen mit einem frischen
Trunk zu beleben. Und so kann man an bestimmten Orten,
wo ein besonders süffiges, erquickendes Naß direkt vom
Faß fließt , eine besonders stattliche Zahl von durstigen
Seelen beisammen finden, die dem Grundsätze hyldigen.
Das Bier das nicht getrunken wird, hat seinen Beruf ver¬
fehlt! Ja ! viele preisen vielleicht die Hitze will¬
kommene Erscheinung gerade deswegen. Man hat so viel
Keit übria und wüßte eigentlich nicht so recht, was man
anfangen 1'oll. Da ist der Durst eine gottgesegnete Einrich¬
tung, die man sich schleunigst zunutze machen muß. Man
scklänaelt sich also im Schatten der Hauser entlang dorthin,
wo man noch andere Leidensgenossenvermutet . Mit denen
man dann gemeinsam über die Hitze räsonn ert und viel-
leickit auch über die augenblicklicheKriegslage und die

anaeuebme Beschäftigung, wenn man sonst nichts zu tun
beabstcktiat. Man entwirft Tchlachtcnplanc. zahlt die
Krieasbeutc zusammen, wundert sich, daß der Hindenburg
schon̂lange nichts mehr von sich hat hören lasten, und ver-
?ilt die europäische Landkarte, was sich bei einem kühlen

Trunk alles viel leichter und einfacher bewerkstelligen laßt,
als wenn einem draußen im Schlachtgetümmel die Gra¬
naten um die Nase fliegen. Und so werden denn am
Stammtisch die größten Schlachten Eagen , und m der
Hitze des Gefechtes wird einem „Feldwebel nacy oem
anderen der Kopf avgebissen - ° diese Barbaren - , und
hei- Kellner hat nicht Hände genug, all die Munition yer-
bciznschleppen, die dazu bestimmt ist, das Gefecht im Gange
' » halten Ja , das sind Kriegserlebnisse, die muß man mit-
g macht haben. da muß man dabei gewesen sein, und
darum : gesegnet sei die Hitze, die für den schonen Durst
iorgt den man doch mit allen Mitteln bekämpfen mutz.

hi>„ Müllerstraße 51* Bürgermeister Christian Laux (Lau
aenfetten)* Setter Friedrich Büttel lRüdesheim); Laub
wir ! Jakob Schleidt 3. «Flörsheim )- Buchhändler Heinrich
Römer (Wiesbaden , Kaiser Frledrich-Ning 66), Rentner
Peter Klein (Wiesbaden , Humboldtstraße 18); Landwirt
Philipp Heinrich Koch (Delkenheim); Landwirt Heinrich
Wissig (Heinzenberg); Fabrikant Heinrich Ottmann (Bie¬
brich, Rheingauer Straße 11); Lanbmann Friedrich Wil¬
helm Enders (Orlen ); Landwirt und Bürgermeister a. D.
Karl Scherf (Wüstems); Weinbandler I . I . Dahlen (Lorch),
Bauführer Christian Jung (Griesheim); Kaufmann Wil¬
helm Schneider (Langenschwalbach); Landmann Johann
Kilb (Niedernhausen); Land- und Gastwirt August Dillen-
berger (Lautert ); Bäckermeister Wilhelm Bappler 2. (Rod
an der Weil); Privatier Ludwig Weyrauch «Höchst) , Hof¬
büchsenmacher Otto S e e l i g (Wiesbaden, Große Buog-
straße 6); Kaufmann Johann Ferdinand F ü h re r «Wies¬
baden, Große Burgstraße 10); Bürgermeister Joieph Ja-
kob Krist (Ransel): Fabrikant Ernst Seck (Wiesbaden
Möhringstraße 6); Landwirt Heinrich Jakob Kleber (Brek-
kenheim); Landwirt und Konsumvereinsverwalter Peter
Ernst (Bremthal ); Privatier Paul M eurer (Wiesbaden,
Alexandrastraße 4); Verwalter Friedrich Jann (Gries-
heim); Beigeordneter Peter Michel (Eisenbach).

Fremdenverkehr . Bis rum 81. Mai sind seit Jahres¬
beginn 38 545 Kurfrembe hier eingetroffen. Davon waren
21628 Paflanten mit einem Auienthalt von weniger als
5 Tagen und 18 017 Kurgäste mit längerem Aufenthalt.

Auszeichnung. Dem praktischen Arzt Dr . " . Her ff  in
Wiesbaden ist die Erlaubnis zur Anlegung des ihm ver¬
liehenen türkischen Medschidjeordens vierter Klasse aller¬
höchst erteilt worden.

Fünfzigjähriges Lehrer-Jubiläum . Am 1 Juni d. j.
waren 50 Jahre verflossen, seit der ordentl . Lehrer am
städtischen Lyzeum I, Herr Reinhold P et er , «« den öffent¬
lichen Schuldienst eingetreten ist. Herr Peter steht seit dem
1. Mai 1887 im Dienste der Stadt Wiesbaden und wirkte
zuerst an der Schule in der Stiststratze, «e«t Ostern 1890
gehört er dem Lehrerkollegium des Lyzeums I au. Nach¬
dem der Direktor bereits am Dienstag rn der Aula vor
versammelter Schule der Verdienste des trefflichen Lehrers
um die Anstalt gedacht hatte, konnte er nun dem aus emem
Urlaub zurückgekehrten Jubilar den Kronenorden 4. Klaffe
mit der Zahl 50 überreichen.

Todesfälle . Am 2. Juni starb hier der Geh. SanitatS
rat Dr . meb. Maximilian B r e S g e n und am 8. Juni der
~ 1. Sauitätsrat Dr . Carl Clouth.

Die Hauptziehnng der Preußisch-Süddeutschen Klaffeu-
lotterie ist wieder einmal beendet. Die Prämie von
300 000 M. ist mit einem Gewinn von 8000 M. auf die
Nummer 20 908 gefallen. - Die Erneuerung der Lose zur
1. Klaffe 6. (232.) Lotterie hat bis zum 20. d. M. »u geschehen.
Die Auszahlung der kleineren Gewinne erfo«gt nach Er¬
scheinen der amtlichen Gewinnliste, voraussichtlich vom
10 Juni er. ab; diejenige der höheren Gewinne von 1000
Mark an etwa acht Tage später Der Anspruch auf einen
Gewinn der 6. Klaffe der 5. (231.) Lotterie erlischt nach 8 14
des Lotterieplanes am 14. September 1915, wenn nicht das
Gewinnlos bis dahin dem zuständigen Lotterie-Einnehmer
zur Einlösung vorgclegt wird. Für als vermißt ««gezeig je«nfe erlischt der Gewinnanspruch am 14. Oktober 1915. -Hie
Ziehungstage der 6. (232.) Klassenlotterie Juli bis Dezember
1915 sind wie folgt festgelcgt: 1. Klasse 9. und 10. Juli,
2. Klasse 18. und 14. Aug., 8. Klasse 10. und 11. Sept ., 4. Klaffe
8. und 9. Okt., 5. Klasse beginnt am 6. Nov.

Wichtig für die Kriegswochenhilke. Die Bestimmungen
öer Kriegswochenhilfe sind den in Betracht kommenden
Frauen noch immer nicht genügend bekannt. . Der Natio¬
nale Frauendienst , Abteilung Berlin , Ge'chastsstelle Nollen-
dorfplatz 3, hat sich deshalb veranlaßt gesehen, Tabelle

una des Reichskanzlers vom 29. April 1915 betreffend, die
Verwendung von Erdölpech und Oel (Reichsgesetzblatt
Seite 275) zum Oelen von Fußböden bei Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder entsprechender Haft, »er»
boten ist.

Warnung . Ein Hausierer, der anscheinend schöne, dauer¬
hafte Eßlösfel zu sehr billigem Preise 7-.^ Dutzend zu2 Mk. — anbietet, sucht zurzeit die nähere Umgebung --Wies¬
badens heim. Er gibt an, daß die Ware für ausländische
Grotzfirmen hergestellt sei und „wegen des Krieges nun
geradezu verschleudert werden mußte. Werden diese Löffel
nun in Gebrauch genommen, so merkt man, daß dieselben
einen sehr scharfen, widerlichen Beigeschmack abgeben und
gar nicht zum Essen in Gebrauch genommen werden können.
Sicherlich wäre ihr Gebrauch geradezu gesundheitslchädlich.
Das kaufende Publikum sei daher zur Vorsicht gemahnt.

Auch eine Ausbrecherin. Die jetzt siebenjährige dressierte
Schimpansin Basso  bildet einen Hauptanziehungspunkt
im Zoologischen Garten in Frankfurt Sie ' st dem Krnbes-
alter sozusagen entwachsen. Am Montag ist ihr nach lang
Zeit wieder einmal ein Ausbruchsversuch gelungen. W h-
ren der Mittagsstunde, in der sic in einem schwer mit Ei' en
beschlagenen Kasten der Ruhe pflegen foL benutzte ste dle
Abwesenheit de» Wärters , dreien Käfig mtt Stlesenkiaste
au erbrecken. Nur geringen Widerstand bot ihr oie ver
schloffene Tür ihres Zimmers im Gesellschaftshause. 4-urch
diese gelangte sie in den für das Publikum bestimmte^Vorraum und von da durch das offene Fenster s , •
Es ist kaum zu erklären , wie es dem starke« Twr nu
gelungen sein mag, an erncm schmalen Gesims des ersten
Stockes bis nach dem Dachkändel zu gelangen , an dem ne
offenbar* heruntergeklettert ist. Als der Wärter gerufen
wurde, hatte sie sichs auf einer hohen Pappel im .,Wäldchen
bequem gemacht. Durch Zuruf war sie nicht zum Herunter
kommen zu bewegen; als aber ein blinder Schuß avgegeoen
Ede geriet sie io in Angst, daß sie schleunigst in die Arme
des Wärters flüchtete. „ , , .... „

Ehejubiläum. Am 1. Juni haben die Eheleute Christian
und Christine Becker in Nauenthal ihre silberne Hochzet
in aller Stille gefeiert. ^ . .

Standesamts-Nachrichten vom 31. Msii bis 2. Juni . Todes-
fälle*  Am 31. Mai: Emilie Meyer, geb. Ruhl. 24 »1. . vrivaiirr
Elias Rosenthal. 70 I . — Am 1. Juni : Kellner Ludwig Bender.
56 I Alois Klövfer. 1 I . Elisabeth Neugebauer, geb. Reußner.
77 I . - Am 2. Suni : Emma Bannasch. geb. Schäfer. 38 I.
Rentner Otto Laux. 77 I . _
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Kriegswccheuhilfe hat, worin die Leistungen bestehen, wohin
die Ävtläge zu richten und welche Belegstücke einzusenden
sind. Die neuen Tabellen werden be, Behörden und Publi-
kum ebenso großen Anklang finden, wie die kürzlich ver¬
öffentlichten über die Hinterblicbenenfür,orge . Dw Ta¬
bellen über die Kriegswochenhttfe stellen einschließlich
Porto : 1 Stück 0.10 M., 10 Stuck 0.75 M .,,60 Stück 3.25̂ M..
100 Stück 5.50 M. Die drei zusammengehörenden Tabellen
über die .Hinterbliebenenfürsorge koste« : 3~Stuck 0.30 M„
50 Stück 2.00 M.. 100 Stück 3.50 M.

Für Hypotheken-Psandbries-Besitzer. Die am 1. Juli
1916 fälligen Zinsscheine der .Hypothekenpfandbriese und
Kommunal-Obligationen der Prcußtzchen Boden-Credi -
Actien-Bank werden, wie aus dem Anzeigenteilderheu
tigen Zeitung ersichtlich, bereits vom 15. d. M. ab in ge¬
wohnter Weise kostenlos eingclöst. ^ „ „

Das Oelen von Fußböden ist verboten. Der Herr Po¬
lizeipräsident weist noch einmal besonders darauf h «̂, daß
nach den Bestimmungen der^88̂ 7tnd^5^der^Bekanytmach^

Draußen aber vor den Toren der Stadt ist alles am
Verschmachten. Bäume und Sträucher , Wiesen und Felder
lechzen nach dem erquickenden Naß. Und ihnen kann man
nicht auf dem künstlichen Wege zu Hilfe kommen. Sie
müssen warten , bis der Himmel wieder einmal >o gnädig
ist, seine Schleusen zu öffnen und das ersrischende.Labsal
zu senden. Hoffentlich dauert es nicht, mehr lauge. • Denn
es wäre schade, wenn das, was bisher so vMchtrg stand und
so reichen Segen versprach, allmählich deNAqMenheit zum
Opfer fallen sollte. Die Hitze, die wir eben-haben, erinnerst
in ihrer Ausgiebigkeit an das Jahr 1911, wo es auch
wochenlang keinen Regen gab, und wo der Landwirt,chaft
ein unberechenbarer Schaden entstand. Möge uns der
Himmel diesmal vor solchem Mißgeschick bewahren, denn
es wäre diesmal schlimmer zu ertragen wie damals , als
uns noch die ganze Welt offen stand, um uns mit dem
Fehlenden von auswärts zu versorgen.

Einstweilen sind wir ja noch ganz gut bestellt. Wir
haben noch so viele Kartofseln, daß die Stadt sogar in der
Lage ist, sie billiger abzugeben als seither. Und wie man
hört hast sie sich noch einmal mit Kartoffeln ,0 gut versorgt,
daß auf Wochen hinaus kein Mangel eintritt . . Nun.
und dann werden wir auch so weit sein, daß wir^die neue
Ernte einheimsen können, und dann ist wohl das schlimmste
überstanden. Wenn man nur auch dasselbe von dem. Fleisch
saaen könnte. Aber da ist wohl vorderhand kein Gedanke
dran daß man wieder einmal ein Rippchen für 20 Pfennig
sich zu Gemüte führen kann, so im Gewicht von etwa einem
viertel Pfund . O Gott, wo sind die schönen Zeiten hin, wo
man sich noch für wenige Groschen einen Arm voll L-olper-
knochcn mit nach Hause nehmen konnte, an dem die gan.ie
Familie sich satt essen konnte. Jetzt kriegt man ia auch
noch einen Arm voll Knochen, aber da kann man sich arm
dran kaufen, und dann sinbs wirklich nur Knochen — von

Pin jetzt wirklich gespannt, wie das wird , wenn die
Stadt mit ihren aufgespeicherten Fleischvorraten an die
Oesfentlichkeit tritt . Die städtischen Preise sind ja etwas
niedriger als die man jetzt bezahlen muß. Iber was zu
haben ist.' ist auch nur Dörrfleisch. Schinken, Mettwurst und
Plockwurst. Wer der Meinung war , daß auch Fleisch zum
Kochen und Braten zu haben sei, der bat sich verrechnet.

Gustav-a - olf-Stiftnng.
Dem Ernste der Zeit Rechnung tragend , ließ der

Sauvtverein Wiesbaden der Gu st av - Adolf -
Stiftung  seine als größere Veranstaltung geplante
Haup t ” e t sammlun  g die in Hachenburg stattfinben
sollte ausfallen. Er beschränkte dieselbe lediglich auf dw
Erledigung der dringendsten Vereinsangelegenheiten und
lud seine Mitglieder und Freunde in altgewohnter Wette
mieher nack, Diez ein. Die Versammlung fand am Vor¬
abend eine würdige Einleitung durch einen Gottesdienst in
der festlich geschmückten Kirche, wobei Generalmpeiinten-
dent Obly-Wiesbaden die Festpredigt hielt . Tue Kollekte
ergab die Summe von 51.30 M.» die der neu erstuudene
evangelischen Gemeinde Kelkheim-Hornau bei Neuenhain
i T zuficl. Dienstag vormittag trat der Vorstand ru ver¬
traulichen Beratungen zusammen. Tie vauptversammluna
besann nachmittags 2Vz Uhr im Hotel Hof von Holland, zu
der d̂ie Abgeordneten in stattlicher Anzahl erschienen waren
Es konnte die erfreuliche Tatsache zur Kenntnis gebracht
werden, daß nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen die
Haussammluug in den meisten Zwergvereinen trotz der
Ungunst der Zeit einen höheren Ertrag ergeben ha . als
im Vorjahr . Der Verteilung legte man vorstchtshalbe-
aber doch nur die Summe des Voriah res in Höhe von
23 000 M zu Grunde. Der verbleibende Ueberschuß soll
für einen Reservefonds, insbesondere für das Reforma¬
tions -Jubiläum 1917 verwandt werden. Von der zur Ver¬
teilung gelangenden Summe gingen 7500 M. an den
Hauptverein in Leipzig. 8000M. «°«rn ttrr außernaffauttche
Gemeinden verwandt werden, 12 000 M. blieben für d
nassanischen viemeinden. Es sind die bekannten Namen.
Camberg, Eltville. Falkenstein. Flörsheim . Geisenheim.
Hattersheim, Hofheim. Langendernbach, Lorch. Nied, Nieder
lahnstciu, Niedernhausen, Niederwallmenach, Oestrich,
Schwanheim, Sossenheim, Würges , ZettsheiM , neu beige-
treten ist Kelkheim-Hornau . Für dretenigen Gustav-Adolf-
Abende, die anstelle von Gustav-Adolf-Frsten für die
Krieaszeit empfohlen wurden, wurden die Gemeinden
Sossenheim, Hattersheim und Zeilsheim . als besonders
unterstützungsbedürftig namhaft gemacht. In den .Haupt¬
vorstand wurden wiedergewählt: Generaliuverintcndent
Oblu, Rechnunasrat Kecrl . Banrat Fischer-Dick, - tadt'chnl-
rat a D Müller -Wiesbaden. Gumnaualdire ktor Hafner

Wir müssen uns also wohl oder übel einstweilen noch mit
dem Gedanken vertraut machen, daß Fleisch eine Delikateffe
ist die man nur in homöopathischen Mengen genießen
darf nicht um sich daran satt zu essen, sondern wie ein-
Art Leckerbissen, den man sich nur Sonntags leistet, oder
wie man zum Beispiel Kaviar ißt. Unser einziger Trost
dabei kann nur der sein, daß es noch lange nicht ,0 sthlimm
ist, als wie unsere Feinde es beabsichtigt habe«, ,;a. daß dr
Engländer noch viel übler dran sind, a ŝ wir . ^ enen
haben wir schon ihr Beefsteak gründlich verpfeffert, und sie
jammern schon Zeder und Mordio , daß da» Hungergcspeust
vor ihrer Türe steht, wo sic es doch uns zugedacht hat.en.

Ja , da kann man wieder einmal sagenr Wer andern
eine Grube gräbt, fällt selbst hinein ! Das hatten sich die
Englischmänner wohl nicht gedacht. Uns gedachten ne zu
vernichten, und nun sind wir noch lebendiger wie vorher.
Besonders hier in unserer Weltkurstadt ist zurzeit cm
Leben wie mitten im schönsten Frieden -nur haben^nicht
viel Kurgäste weniger, als wrr sonst hatten , die Hvter» und
Badehäuser sind mitten in der Hochsaison, aui Spazier¬
wegen und in den Anlagen wimmelts von Fremden , kurz,
wenn man bedenkt, wie man zu Anfang des Krieges be-
fürchtet hat, daß die Kurindustrie einen schlag erhalten
würde, von dem sie sich so bald nicht rvie»cr erholen kon e.
so muß man sich jetzt sagen, daß man eigentlich nicht viel
mehr verlangen kann. Und «ttt itbtm  Tage avackntd e
Zuversicht mehr infolge der günstigen Nachrwiten dresn
uns von allen Kriegsschauplätzen rn den letzten L.agen
gekommen sind, und wir tiaben allen Grund M hoffen, daß
es immer noch bester wird. Dem Fall von P ^zemnsl wer¬
den in nächster Zeit wohl noch andere Falle folgen, die uns
in der Gewißheit bestärken, daß. unsere Sache einen guten
Fortgang nimmt und daß wrr dem fchlreßlicken Ende m t
gutem Bcrtranen entgegcnsehen können.

Drum unverzagt in die Zukunft geschaut,
Auf unser Heer und auf Gott vertraut,
Dann dürfen wir hoffen, daß dieser Krieg
Für uns einstens ende mit — Heil und Sieg!

Hans Dampf.



Das Eiserne Kreuz würbe bem Kriegsfreiwilligen
Unterarzt Canb. web. Otto Klas aus Burgschwalbach, zur¬
zeit bei einem Regiment in Galizien , verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt ber Kraftwagenfahrer LoutS
S t u n z aus Dillenburg , z. Zt . in Galizien.

Die preußischen Zöllner im Felde. Von den auS dem
Supernumerariat hevoorgegangenen 8063 preußischen Zoll¬
beamten befanden sich bis zum 1. Juni im Felde 1920
Beamte, und zwar 21 als Majors , 555 als Hauvtleute , 750
als Oberleutnants und Leutnants , 11 als Feldwebelleut¬
nants , 493 als Offiziersanwärter , Vizefeldwebel, Unter¬
offiziere, Kriegsfreiwillige , Landsturmleute usw., und 90
als Beamte der Militärverwaltung . Gefallen sind bisher
285 Beamte. Das Eiserne Kreuz erster Klasse haben er¬
halten 22, das zweiter Klasse 744 Beamte.

*

Auf bem Felde der Ehre starb Major August Raitz-
von Frentz - Garrath  aus Wiesbaden als Batail-
lonskommanöeur in einem Reserveinfanterieregiment.

Höchst, neu gewählt: Direktor Dr . Wachsmuth von der
Pflegeanstalt Eichberg und Pfarrer Baltzer-Eckelshausen.

Kurhaus, Theater» Vereine» vortrage usw.
Kurhaus.  Für Sonntag , den 6. d. M„ ist eine

Illumination des Kurgartens , die erste größere in diesem
Jahre , vorgesehen. Die Veranstaltung beginnt um 8 Uhr
abends und ist mit einem Doppel-Konzert, ausgesührt von
bem Kurorchester unter Leitung des Herrn Kurkapell-
meisters Hermann Jrmer und dem Mustkkorps des Ersatz¬
bataillons des Reserve-Jnf .-Rcgts . Nr. 80 unter Herrn
Kapellmeister Haberland, verbunden. Auch Leuchtfontäne
und Scheinwerfer werden in Tätigkeit treten . Der Ein¬
trittspreis beträgt 1 M., Abonnements-, Kurtax- und Be-
fichtigungskarten zu 1 M. berechtigen zum Besuche des Kur¬
gartens nur bis Uhr nachmittags. Bei ungeeigneter
Witterung findet 8 Uhr abends Abonnementskonzert statt.

Im Königlichen Theater  gelangt heute zum
erstenmal in dieser Spielzeit die Operette „Die Fleder¬
maus " in der bereits mitgeteilten Besetzung im Ab. D zur
Aufführung , und zwar zum Bellen ber hiesigen Theater¬
pensionsanstalt. »Die morgige Aufführung der „Meister¬
singer von Nürnberg beginnt bereits um 6 Uhr : für den
erkrankten Herrn Haas gastiert als David Herr Thomsen
vom Darmstädter Hoftheater.

Wochenübungspla« des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden Ij : Sonn¬
tag, den 6. Juni , 3 Uhr : Antreten : Mittwoch, den 9. Juni:
Exerzieren und Felddienst: Exerzierplatz Schiersteiner Str.
— Jugendkomagnie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ) : Sonn¬
tag, den 6. Juni , 214 Uhr: Antreten : Jugendheim . Mon¬
tag, den 7. Juni , und Donnerstag , den 10. Juni : Exerzie¬
ren : Jugendheim : Dienstag , den 8. Juni : Unterführer-
und Winkerunterricht: Jugendheim . — Jugenbkompagnie
Nr . 150 (Stadt Wiesbaden III ) : Sonntag , den 6. Juni , 3.10
Uhr : Antreten : Germaniaplatz: Mittwoch, den 9. Juni:
Patrouillen -, Vorposten- und Nachtdienstübung: Blumen¬
talschule: Freitag , den 11. Juni : Winkerdienst, usw.: Ger¬
maniaplatz. — Jugendkompagnie Nr . 151 (Stadt Wiesba¬
den IV): Sonntag , 6. Juni . 214 Uhr: Antreten : Jugend¬
heim. Mittwoch, den 9. Juni : Exerzieren : Jugendheim:
Freitag , den 11. Juni : Exerzieren und Unterricht : Ju¬
gendheim. — Jugendkompagnien Nr . 148 bis 151: Sonn¬
tag, den 6. Juni , 4 Uhr: Besichtigung durch Se . Exzellenz
den kommandierenden Herrn General : Exerzierplatz Schier¬
steiner Straße : Dienstag , den 8. Juni , und Freitag , den 11.
Juni : Ueben der Spielleute : Jugendheim : Samstag , den
12. Juni : Unterricht ber Sanitätsmannschaften : Jugend¬
heim. Die Uebungsstunden an den Wochchitagen beginnen
abends 814 Uhr. _

Aur den Vororten.
Erbenheim.

Tödlicher Unfall. Am Mittwoch stürzte der Landwirt
Philipp Krag  in seiner Scheune so unglücklich ab, daß er
sofort eine Leiche war . _

WieSdadener metteftt  Nachrichten

Nassau und Nachbargebiete.
Geständnis des Lampertheim« Mörders,

r. Darmstadt. 4. Juni . In dem Lampertheim« Raub-
mord hat ber verhaftete Metzger Albert P a l i g a demin
KönigShütte  anwesänben Kriminalkommissar Daniel
aus Dar-wstadt die Tat etngestanben.  Der ander«
Verdächtige, D r a b i ck, wirb erst noch tm MtlitSrgefängnt»
in Beuthen vernommen. _

= Flörsheim , 8. Juni . S « m Beigeord »e  t e n
wurde am Mittwoch der Landwirt Joh . Adam  8 . gewählt.

d. Höchst. 4. Juni . Die Monatskarten  auf der
Eisenbahn von hier nach Frankfurt sind seit dem 1. d. MtS.
um 10 Pfg. teurer  geworden.

-Heistenbach v. Diez, 8. Juni . Unfall.  Das 9 Jahre
alte Töchterchen des Landwirts Hirschberger  hangte
sich zu weit auS dem Fenster und stürzte dabei auf die ge-
pflasterte Straße . Das Kind erlitt so schwere Verletzungen,
daß es starb.  Der Vater steht gegenwärtig als Land-
sturmmann in Antwerpen.

i. Mainz . 8. Juni . St r aß e nb a h n z u samm en-
stoß . Auf der Linie der städtischen Straßenbahn von
Mainz nach Kostheim sind gestern Nachmittag zwei aus
Motorwagen und Anhängewagen bestehende Straßen¬
bahnzüge  auf der Rampe der Straßenüberführung
über die Bahn nach Frankfurt in voller Zahlt zusam¬
men  g e sto ß en. Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt,
daß der von Kastel kommende Wagen das am Korps¬
bekleidungsamt befindliche Streckensignal. das den ein¬
gleisigen Teil der Strecke nach Kostheim blockiert, uberfuhr
und auf der ansteigenden Rampe mit dem die Rampe
herabkommenden Wagen von Kostheim zusammenprallte.
Die Plattformen beider Motorwagen wurden eingedrückt.
Fünf Personen wurden verletzt.

T. Binge«. 4. Juni . Die zur Verbreiterung
der Eisenbahnbrücke  über die Nahe zwischen Bin¬
gen und Binoerbrück erbaute neue Brücke ist dem Verkehr
übergeben worden. Die Personen - und Güterzüge auf der
Strecke Bingen—Bingerbrück und in entgegengesetzter
Richtung fahren bereits über die neue Brücke. D:e Gleis¬
anlagen der alten Brücke werden nunmehr einer gründu-
lichen Ausbesserung unterzogen. In der Hauptsache wurde
die neue Brücke erbaut, um die Rangiergeleise des Bahn¬
hofes Bingerbrück zu verlängern . Wenn aber nach Been¬
digung des Krieges bas dritte Gleis auf der Strecke Bin¬
gen—Mainz verlegt wird , wird die Brücke erst ihrem
eigentlichen Zwecke übergeben werden können.

T. Von der Nahe, 4. Juni . B e rt e i lun g sst e ll e
für Weinlieferungen an Heer und Marine.
Unter dem Vorsitze des Lanbrates des Kreises Kreuznach,
v. Naffe-Kreuznach, hat der Weinbauverein für bas Nahe¬
gebiet und der Weinhändlerverein für die Nahe eine Ber-
teilungsstelle für Weinlieferungen an Heer und Marine
gebildet. Dem Ausschüße gehören feiner die Herren B.
Schäfer, G. Dittmar , Weinbaulehrer Simon aus Kreuz-
nach. Karl Voigtländer -Münster a. St ., Aug. Nohn-Wald-
hilbersheim und Heinr. Schmitt-Langenlonsheim an.

b. Frankfurt , 4. Juni . Erwischte französische
Ausreißer.  Bei einem heute Morgen von Berlin hier
eintreffenden v -Zuge wurden in einem Bremserhäuschen
zwei entwichene französische Kriegsgefan¬
gene  entdeckt und von der Bahnhofspolizei sesigenommen.
Es stellte sich bei bem Verhör durch einen Dolmetscher her-
aus . baß die beiden blinden Fahrgäste von Magdeburg aus
die Fahrt aus diese Weise unternommen hatten . Sie waren
infolge des Mangels an Nahrungsmitteln seit einigen Ta¬
gen in einem ganz erschöpften Zustande.

st. Frankfurt a. M.. 4. Juni . Verschiedenes.  Eine
vom „Nationalen Frauendienst " veranstaltete Gelatine*
Ausstellung  wurde heute nachmittag eröffnet und er¬
freute sich sofort eines überaus starken Besuchs. Die Aus¬
stellung, übrigens die erste ihrer Art , zeigt in künstlerisch
schöner Anordnung die vielfältigen Verwendungsmöglich¬
keiten ber Gelatine, z. B. zu Sülzen aus Gemüsen, Pilzen,
Fleisch, Wild. Geflügel und Fisch. Auch zahlreiche Gelatine-
Speisen in mancherlei Geschmack und Art der Zubereitung
bot die Ausstellungsleitung . Von der Bereitung von
Gelatinesuppen hatte man wegen der großen Schwierig¬
keiten Abstand nehmen müssen. — Der 83jährige Privat¬
mann L e v p, Staufenstraße 35, wurde am Dienstag nach¬
mittag beim Ueberlchreiten der Bockenhetmer Landstraße
von einem Straßenbahnwagen erfaßt, zur Seite geschleudert
und derart schwer verletzt, daß er gestern früh verstarb. —
Bei einer Kahnkabri auf dem Main stürzte eine Frau

Garnstag, 5. Juni 1918
Demmert  aus Offenbach in das Wall« und ertrank.
Die Seiche wurde am Osthafen geborgen. — Auf den
Gleisen der Darmstädter Bahn nahe d-r Station Louis»
fand man gestern früh die Leiche einer älteren Frau ., Beide
Beine waren abgefahren. Bei der Frau , deren Persünl ch
keit noch nicht feststeht, wurde neben einem größeren
Barb etrage  auch ein über 1000 M. lautendes Spar¬
kassenbuch  vorgefunden . — Wie uns von unserem
st.-Mitarbeiter beS Weiteren geschrieben^ rb' ^t ^ e Leib¬
wäsche ber Frau mit M. B. gezeichnet, waS vielleicht zur
Feststellung der Leiche führen könnte.

st. Bad Nanheim, 4. Juni . Lebensmüde.  Hotel¬
besitzer Lehr  vom Hotel „Metropol ließ sich bei Stein-
furt von einem Zuge überfahren  und wurde auf der
Stelle getötet. __

Kirchliche Anzeigen.
Marktttrch-. Sonntag, ^ -»" ?. Juni <i'. tt. ^ initatir >: Jug -ndgott-s.

bienst 8.80 Uhr: Pfr . Schußler. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Beck-
mann. - Abendgotterdienst5 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — Kricgsbetstunde.
Donnerstag, 10. Juni , abends 6 Uhr: Pfr . Beckmann.

Bergkirche. Sonntag , den 8. Juni (i . n. Trinitatis ): Jusendgottes-
bienst 8.30 Uhr: Pfr . Diehl. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . -8eefen*
meyer (Christenlehre». — Abendgotterdienst 5 Uhr: Pfr . Grein.
KricaSbetstunde: Donnerstag , abends 8.80 Uhr. . . ^

Ringkirche. Sonntag , de» 8. Juni ti . n. Trinitatis ): Fugcndgott-r.
dienst 8.30 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — Hauptgottesdienst 10 Uhr. Pfr.
D. Schlager iAbdm., . - KindergotteSdtcnst 11.30 Uhr: Pft . D. Schlosser.
- Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Beescnmeyer. - Kriegsbetstunde. M>tt-
woch, abends 8.30 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — G ° f d t «» st für
Schwerhörige:  Sonntag , den 6. Juni , nachm. 3 Uhr, in der (Sakristei
der Ringkirche. Pfr . D. Schlosser. ,

Lnthcrkirche. Sonntag , den 6. Juni (1. n. Trinitatis ). Jugendgottes.
dienst 8.30 Uhr: Pfr . Hosmann. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . lieber
(Abendmahl). — Kindcrgottesdienst 11.80 Uhr: Misiions-Jnsp . Held.
Kricgsbetstunde: Dienstag , den 8. Juni , abends 8.30 Uhr: Pfr . Hofmann.

Kapelle des PanlinenstiftS. Sonntag , vorm. 3.30 Uhr: HauptsEs-
dienst (Prediger Spaich): 11 Uhr: Kindergottesbicnst: nachm. 4.30 Uhr.

^ '' "Eoang.-l'uch.' '' Gottesdienst, Adelheidstraße 38. Sonntag , de» 6. Juni
(1. n. Trinitatis ), vorm. ».80 Uhr: PredigtgottcSdtenst. Pfr . Muellcr.

Evangelisch-lutherische Gemeinde. (Der ielbst»»dtg-n ev.-Iuth. Kirche
in Preußen zugehörig), Rh-instr-ße 84. Sonntag , den 8. Juni <1. Sonntag
nach Trinitatis ), vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

E».-l»th. Dreieinigkettsgeweinde. In der Krypta der altkatholifchen
Kirche (Eingang SchwalbachcrStraße). Sonntag , den 8. Juni : Lefegottes.

^ ^ Neu-Apostolische Gemeinde, Orantenstraß- 84, Hth. Part . Sonntag,
de» 8. Juni , nachm. 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch, den 9. Juni,
abends 8.30 Uhr: Gottesdienst. 4

AltkatholischeKirche, Schwalüacher Str . 80. Sonntag , den 8. JllNt,
vorm. 8L0 Uhr, ist hl. Mestc mit Kommunion der Firmlinge,' um 10 Uhr
ist Hochamt mit Predigt des Bischofs und Spendung der hl. Firmung.S . Krimmel, Pfr.

Dentschkatholifche tsreir-IIgiös-) Gemeinde. Sonntag , den 8. Juni , vor-
mittags 10 Uhr im Bürgersaale des Rathauses: Erbauung von Prediger
Pred. Tschirn. Thema: Konfessionu. Religion . Zutritt frei für jedermann.

2. Sonntag nach Pfingswn.̂ 8.* J^ ni *'Feier »es Ewigen G-beteS
Di- Kollekte am heutigen Tage ist für den Altarverein bestimmt und wird
angelegentlichstempfohlen.

Pfarrkirche zum hl. B- uisatiuS. Hl. Messe: 8.30 Uhr. - Feierliche
Aussetzung des Allerhciligftcn um 8 Uhr. Hl. Messen: 8, 7 (hl. Kom-
munion der Erstkommunikanten-Knaben, 1. Aloysianischer Sonntag) und
» Uhr. Kinbcrgottcsdtenst: 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. Die feierliche Schlußandacht mit
Umgang und T- Deum ist abends 8 Uhr. Di- Gläubigen sind zu zahl-
reichem und andächtigem Besuch der Betstunden eingeladen. — An den
Wochen sind die hl. Mesien um 8, 8.45, 8.55 und 9.15 Uhr,' 6.55 Uhr sind
Schulmcfsen. — Während ber Fronleichnamsvktav und am Hcrz-Jefu-
Feste ist morgens 8.55 Uhr ein Amt mit Segen, abends 8 Uhr gestiftete
Hcrz-Jesu-Andacht, zugleich mit KriegSandacht, am Freitag mit Wethe an
das hl. Herz Jesu . Samstag abend 8 Uhr ist KriegSandacht. — Am
Herz-Jesu-Feste ist morgens 6.30 Uhr: Generalabsolutio» für de» Dritten
Orden. — Beichtgclcgenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr, Donnerstag
nachmittag von 5—7 Uhr, SamStag nachmittag von 4—7 und nach 8 Uhr:
an alle» Wochentagen nach der Frühmesi-: für Kriegsteilnehmer und Ber-
wundete zu jeder gewünschte» Zeit. ■

Maria -Hils-Psarrkirche Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame
hl. Kommunion des MarienbundcS und der Erstkommuntkantinnen,
1. aloysianischerSonntag : Ansprache). Kindergottcsdicnst (Amt): 8.45 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachmittags: Andacht zu Ehren des hl.
BonifatiuS, de» Apostels von Deutschland: um 8 Uhr g-slist-t- sakramcn-
tallschc Andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Mesien um 8 und
9.15 Uhr: um 7 Uhr ist bis Freitag einschließlich Amt mit Segen. Abends
8 Uhr: gestiftete sakramentalischeAndacht. Am Freitag ist das Fest des
hl. Herzens Jesu , kein gebotener Feiertag . — Beichtgelegenheit: Sonntag
morgen von 5.80 Uhr an, Donnerstag von 8—7 und nach 8 Uhr, Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr. _ _ _

Nervenschwäche und Entkräftigung
bebebt man rasch und sicher mit Regivan-Tabletten. Aerzte und
Publikum bringen diesem neuen Mittel großes Interesse entgegen.
E« gibt nichts besieres. In allen Apotheken erbaltlich. M-746

Theater. Kunft und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

In einem Aufsatz, der dieser Tage durch die Blätter
ging, war von den Pflichten und Rechten der Schausprel-
kritik die Rede: unter anderem wurde da gegen die Rezen¬
senten der Vorwurf erhoben, sie vernachlässigten sehr oft
die mit wichtigste ihrer Aufgaben, nämlich diejenige der
Berichterstattung über die .Haltung des Publikums : und
ein Fall wurde erwähnt, eine bedeutende Berliner Erst¬
aufführung , wo in den Berichten zweier großer Blätter
am Tage darauf kein Wort über die Stimmung im Hause
selbst, Beifallsbezeugungen usw., gesagt worden war.

Dieser Vorwurf ist an sich gewiß sehr berechtigt. Aber
nicht immer stellt die Art der Aufnahme einer Vorstellung
beim Publikum eine große Wichtigkeit dar : es kann Vor¬
kommen — und gestern Abend war es so —, daß die unter*

' lafsung eines Hinweises auf die Haltung der Zuschauer
kaum als sündhaftes Manko im Bericht gelten kann. Zu¬
weilen bleibt aber auch zu berücksichtigen, baß Stück und
Darstellung über Raum und Inhalt hinausragen , so sehr,
daß diese zurückbleiben im wesenlosen Scheine und nur
noch wie bedeutungslose Kleinigkeiten sich ausnehmen
gegenüber festgefügten Größen. Und als eine Größe bleibt
„Rosmersholm"  selbst in diesen Kriegstagen ragend
über alle Umstände des Ortes und der Zeit :, dieser Ib¬
sen erfüllt uns immer wieder mit seiner Weihe, und nie¬
mals zuvor mag der Sah : „Es muß Friede und Freuds
und Versöhnung in die Gemüter kommen", wahrer ge¬
klungen, niemals zuvor — bedenken wir die grauenhafte
Gemütsverrohunq in den Hauptstädten unserer Gegner
das Rosmersche Mitleid mit seinen irregeleiteten Brüdern
„die Menschen werden schlecht unter der Wirkung des
Streites , der sich erhoben hat" einen stärkeren Widerhall
bei den Zuhörern gefunden haben . . .

Daß die Schauspielgesellschaft Nina San-
d o w im Kriegsiommergastspiel das Wagnis unternahm,
„Rosmersholm ", die Sehnsucht eines Adelsmenschen nach
Frieden der Geister, zur Aufführung zu bringen , verdient
als Tat allein schon hohe Anerkennung. Unser Respekt er¬
höht sich noch, ist diese Aufführung in ihren Hauptzügen
von der Weihe der Dichtung gleichsam geadelt: und wenn
auch nicht alle Darbietungen auf der gleichen adeligen
Höhe standen, das Zusammenspiel in seiner abstrakten
Ausgeglichenheit war von tiefer Wirkung. Kann aber (die
Frage erhebt sich als Folgerung ) diese Wirkung in einer
.RosmerSholm " - Vorstellung äußerlich zum merklichen

Ausdruck gelangen, so sehr, daß der Rezensent in seinem
Bericht davon als einem wesentlichen Faktum des Abends
spricht? Die Antwort wird eine überwiegend verneinende
sein — gerade der beste Teil der Wirkung , die ein Abend
mit Johannes Rosmer verbracht in uns auslöst, wird
einer lauten Beifallsäußerung entgegen sein. So war es
auch gestern: der Grab des Beifalls zeßgte/bei weitem nicht am
was Dichtung und darstellerisches Können vielen Zuhörern
bedeuten. Immerhin (diese Feststellung darf nicht fehlen)
war der Besuch im Verhältnis zur Kriegs - und Jahres¬
zeit sehr gut zu nennen : das Haus hatte im Parkett fast ein
volles !— natürlich kriegsgemäßes — Aussehen in seinen
zum größtes Ml von Damen gefüllten Reihen. Und soll
nicht auch hiekWr Satz gelten dürfen von dem geheiligten
Wollen der Frau ? , _ . . „

In einer Zwischenpause waren wir Zeuge eines Ur¬
teils über die Darbietungen der Gäste: es soll als Vox
populi hier mit angeführt werden zum Beweis dafür , daß
das Publikum zumeist nur eine unverantwortliche Ansicht
äußert . Im Parkett sagte ein Herr zu einem anderen:
„Das sind doch Könner, nicht wahr ?" Der andere aber
erwiderte nur : «Gewiß: sie spielen ganz nett ." Der Re¬
zensent dachte mit Cordelia — die liebte und schwieg— und
in Erinnerung der eingangs erwähnten , Pflicht der Be¬
richterstattung beschränkt er sich darauf , jenes Wort von
„Könnern" zu unterstreichen. Allen voran Kurt E h r I e
als Johannes Rosmer , neben dem Rebekka West in der
Gestalt von Nina Sandow  keineswegs als ebenbürtiger
Kamerad erschien, aber Albert Bauer (Rektor Kroll) zum
würdigen Gegner emporwuchs. Wieder waren zwei Neben¬
rollen ganz hervorragend besetzt: Martin Wolfgan-
Ulrik Brenbel meisterte die Szene und die Gemüter , Rolf
Gunold — er spielte in ber Wolzogenkomödie den Ku¬
nibert . und Ludwig Stein (nicht umgekehrt) mimte den
Mimen in Kainzscher Herrlichkeit — war ein Mortensgard
von brennender Feindlichkeit und Resignation . ***

Rurhaus.
Zum SBeften der erblindeten Krieger  fand

gestern im Kurhaus abermals ein Vaterländisches
Konzert  statt , das sich im wesentlichen als eine Wieder¬
holung der vor ungefähr 14 Tagen an gleicher Stelle er¬
folgten Veranstaltung darstellte. Die Einleitung bildete
Guido v. Gillhauscns  Mahnruf : „Harret aus ", für
besten schwungvolle Wiedergabe Herr Lehrmann  den
lebhaftesten Dank des besetzten Saales entgegennehmen
bürste. — Auch die Wiesbadener Sängerver-
etnigung  unter Herrn K. Schautz hatte wtederum

einige Männerchöre (Das deutsche Lied. Heute scheid ich
und Altniederländisches Dankgebet) zu dem Programm des
Abends beigesteuert, die ebenso wegen ihres volkstümlichen
Charakters , wie der ihnen zuteil gewordenen trefflichen
Ausführung mit begeistertem Jubel ausgenommen und
belohnt wurden. — Herr Musikdirektor S chu r i cht brachte
mit dem verstärkten Kurorchester Schuberts unvollendete
Hmoll-Somphonie in bekannter, fein ausgearbeiteter und
höchst stimmungsvoller Weise zum Vortrag , während Herr
Geisse - Winkel  mit Henichels „Morgenhymne" und
Löwes „Prinz Eugen" und dem neulich so enthusiastisch
aufgenommenen „Emden" von R. Reithel die Zuhörerschaft
abermals zu wärmsten und herzlichsten Betfallsovationen
Hinzureißen wußte. Eine sehr dankbar empfundene Ab¬
wechslung in der vorwiegend auf Patriotismus gestimmten
Vortragsfolge bildeten die gesanglichen Darbietungen der
Frau Geisse - Winkel,  deren oft gerühmte Vortrags¬
kunst in zwei Liedern von Liszt und Kauns „Lenz" zu
wirkungsvoller Geltung gelangte. — Als Schlußnummer
war wiederum Gillhausens symphonische Dichtung „Die
deutsche Veste" gewählt. Das in seiner Grundidee so durch
und durch der augenblicklich herrschenden Stimmung ent¬
sprechende, vielmehr ganz aus dieser hervorgewachsene
Werk erzielte unter Kapellmeister Weisbachs  Leitung
auch gestern einen Erfolg , wie ihn sich der. ber Veranstal¬
tung beiwohnende Komponist kaum besser und eindring¬
licher wünschen konnte. Chor, Orchester und Orgel — alle
diese Faktoren vereinigten sich zu einem durchaus harmo¬
nischen, mächtig zusammenwirkenden Ganzen, das den
Abend in denkbar zündender und eindrucksvoller Weise
beschloß. _ X-

Kleine Mitteilungen.
Der Schwäbische Schillerverein beging den Tag seines

20jährigen Bestehens unter Teilnahme zahlreicher Mit¬
glieder, denen Geh. Rat Dr . Otto v. Günter als 2. Vor¬
sitzender über manche wertvolle Erwerbung für das Mar-
bacher Schillermuseum berichten konnte, wenn auch, ähnlich
wie an den weimariichen Kunststätten, der Besuch infolge
des Krieges zu leiden hatte. Auch Briefe von D. Fr . Strauß,
Lenau u. a. wurden geschenkt, eine besonders wertvolle
Gabe ist die von Geh. Sanitätsrat Pfeiffer in Wiesbaden
gestiftete Taschenausgabe von Schillers „Historischem Kalen¬
der für Damen 1791—1798", von der nur noch ein unvoll¬
ständiges Exemplar vorhanden sein soll. Die drei kleinen
Bändchen enthalten die Geschichte des 30jähriaen Krieges.
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Die $hm  der Bahnwärters.
Novelle von Paul Ernst.

Ich saß mit meinem Freunde auf dem Balkon vor
meinem Arbeitszimmer . Im Garten unter uns begannen
die Frühäpfel an den Bäumen zu schwellen, die Zweige
der Stachelbeersträucher bogen sich schwer zur Erde ; an
den Stangen blühten lustig weih und rot die hochgekletter-
ten Bohnen. ^

Ueber der Balkontür nistete ein Rotschwänzchen. Die
Fungen waren schon recht groß und drängten sich in dem
Nest: fleißig flogen die Alten ab und zu. Wenn sie an¬
kamen. setzten sie sich erst auf den Dachrand uns gegenüber
und sahen mißtrauisch zu uns . ob wir sie auch nicht beob¬
achteten. Wenn sie uns in unser Gespräch vertreft be¬
merkten, dann huschten sie eilig aus den Rand des Nestes.
Ein allgemeines Schreien der Jungen begann: das eine
Junge wurde befriedigt. Alle verstummten, und die Alte
fsog wieder davon, um neue Nahrung zu holen.

„Wie friedlich das alles ist," sagte mein Freund , »und
doch ist jede Raupe , jede Fliege, welche der Vogel den
Kleinen bringt , ein lebendes Wesen gleich ihm: wir hören
den Jubel der Jungen , sehen die liebevolle Aengstlrchkeit
der Alten , aber der Jammer des zerrisienen Insekts dringt
nicht an unser Ohr , seine verzweifelten Windungen sehen
wir nicht. Alle drei Minuten etwa kommt das Männchen
oder Weibchen mit Beute . Vom Morgen bis zum Abend
suchen sic für die fünf Jungen , deren gelbe Schnäbel wir
von unten auf dem Rand des Nestes liegen sehen. Wie
viele Leben fallen im Laufe eines Tages qualvoll diesen
Tierchen zum Opfer : und wir glauben ein anmutiges,
heiteres Bild zu sehen, wenn wir das Männchen dort
ängstlich mit dem Schwanz wippend und einen dünnen
Ton ausstotzend mit seiner Fliege im Schnabel auf der
Dachrinnenecke sitzen sehen." ^ -

Ohne einen Uebergang zu machen, und doch offenbar
durch die Vögelchen veranlaßt , erzählte mein Freund mir
nun folgende Geschichte:

„Wir haben oft darüber gesprochen, wie wenig be¬
deutend für unser eigentliches Leben die Moral ist, deren
angebliche Gesetze gewöhnlich als so wichtig hmgestellt
werden, und wie die Lehren unserer Kirche in dem schwan¬
kenden, vieldeutigen und umfassenden Begriff der Funde
so sehr viel tiefer sind, wie dieser bürgerliche Moral¬
glaube. Wir haben einmal von der Lehre über di« Sünde
wider den heiligen Geist gesprochen, die uns so dunkel und
schauerlich erschien. Ich habe nun einen Vorfall erlebt,
bet dem mir klar geworden ist, wie wir für unsere heutigen
Vorstellungen dieses fürchterlicheDogma deuten können.

Etwa eine Viertelstunde von meinem Gutshof . gerade
wo die Strecke ziemlich bergab geht, liegt, wie ^ ".ut
ein Bahnwärterhäuschen . Der Wärter hat eine Weiche zu
besorgen, welche etwa zwanzig Schritte von dem -’yr
entfernt ist. Gleich nach Mittag kommen kurz hinter-
einander zwei Züge, ein gewöhnlicher Personenzug und
ein Schnellzug. Der Mann muß den Perfonenzug vor
seiner Tür stehend erwarten , der auf ein totes Gleis
fährt , dann schnell die paar Schritte laufen und die Weiche
umstellen für den Schnellzug. Der Personenzuo r- r* b,s

Wiesbad ener Neueste Nachrichte«
der Schnellzug vorübergefahren ist: btt  Wärter stellt die
Weiche wieder anders , läuft zu dem Perfonenzug , winkt,
der Perfonenzug fährt zurück und rangiert wieder auf da«
große Gleis , um hinter dem Schnellzug Her,«fahren . Wen«
der Mann die Weiche nicht umstellt, so fährt der Schnellzug
aus der abschüssigen Bahn mit aller Wucht auf de« Per¬
sonenzug, und Hunderte von Menschenleben werbe« ver»
" ^ Die Leute in dem Wärterhäuschen, ein junge- Ehe-
paar , hatten einen dreijährigen Knaben. Der Vater
ängstlich mit dem Kind und lieh ,« um die Sott , « o die
Züge kamen, nie vor daS Hau». An einem Sonntag bet¬
telte der Knabe, er wolle seine Fahne nebmen
vor dem Haus den Zug erwarten wie der Bater . Auf da»
Zureden der Mutter erlaubte e» der Mann , « k» der Per¬
sonenzug langsam heranzog, stand er i« i«H " Gartentür,in der linken Hand die Fahne libulternb, mit der Rechten
den anmutigen Knaben haltend, der mit der andern Hand
die Fahne hielt wie der Bater . Aus bem Fenster I«». &U
Hand über die Augen gelegt, dre Mutter dem heitere«
Bilde zu. Führer und Heizer de» langsam rollenven
Personenzuges nickten und riefen einen ^ uß h' NÜb-r
Reisende sahen aus dem Fenster, lachten »nd grüßten dem
Kinde zu. das ernst und fest wie ein Erwachsener mit der
Fahne dastanü.

Während die letzten Wagen rollten, hört« die Fra « in
der Küche ihre Kaffeemilch überkochen: sie eilte vom
Fenster , rückte Ihre Milch ab und streute Galzaus Me
Herdplatte . Inzwischen hatte der Mann die Hand de»
Knaben losgelasien. rief der Frau »»' bah ste kommen
sollte, um ihn zu halten, und lief zu seiner Weiche. Im
Laufen sah er sich noch, setrieben durch » gend eine Angst,
indessen schon der Rauch des L-chnellzugs vor ihm auf¬
qualmte , einen Augenblick um. Da sah er, wie bas Kind
hinter einem bunten Schmetterling gerade in den Gleisen
des Schnellzuges lief. Er rief aus Kräften nach seiner
Frau und lief bann weiter zu der Weiche. Wie er nieder¬
drückte, sah er sich wieder um: dre Frau hatte da» Rufe«
nicht gehört, das Kind lief weiter. , rres er dem Krnd
zu, schrie in seiner Angst. Das Krnd erschrak, blieb stehen
und wußte nicht, was es tun sollte. Die Mutter stürzte
aus dem Haus , da raffelte schon die Lokomotive klirrend
über die Weiche. . . ..

Man hat dem Manne nachher eine Anerkennung zu
teil werden lassen. Ich finde daS falsch, denn er v"ite ja
nichts getan als seine Pflicht. Es gehört mit zu den
bürgerlichen Sentimentalitäten unserer Zeit , daß man
eine solche Selbstverständlichkeit für etwas Beson- er«»
hält. Ich will ja nicht sagen, daß icder Mann so gehandelt
hätte wie dieser, der sein Kind »um Opfer brachte, aber
wer nicht so handelte, der hätte sich einer Pflichtvergessen-
heit schuldig gemacht. .

Für den Bahnwärter war das Stellen dreier Weiche
fein Lebenszweck und sein Lebensgrunb. Er bürste nur
leben, weil man ganz sicher war : dieser Mann wird unter
allen Umständen die Weiche stellen. Hatte er einmal eine«
Menschen ermordet, so wäre er ein Mörder gewesen, natür¬
lich. Aber Gott kann einem Mörder vergeben. Hätte er
aber, um sein Kind zu retten, bie Welche nicht gestellt, so
hätte er eine Sünde begangen, die Gott nicht vcrqebei

Seite 5

kann, bann hätte er gegen den Grund gefrooelt, der ihm
da» Leben erlaubt . Da » wäre die Sünde gegen den heilige«

^Jch ^versuchte, eine Einwendung zu machen. Er schnitt
meine Worte mit einer Handbewegung ab und f^ r foit:

,Hch weiß, du willst mir sagen, daß meine Deutung
nicht mit der üblichen Erklärung der Lehre übereinstimmt,
wUche von einem Sichverhärten gegen die Wirkung der
göttlichen Gnade auf uns spricht. Aber mau faßt da de»
Bearift der avttlichen Gnade zu eng/ ^ .

sah in sein Gesicht, als er die folgende« Wort«
sprach: »Ein jeder von un » lebt, darf l^ en, nur durch
«ine besonder» göttliche Gnade. Glücklich b» Mensch, ber
« «iß, daß er eine Weiche zu stellen hat, bamit rhm die
Gnade zuteil wird, der nicht zweifeln muß, ob er die Gnah«
nicht Mißbraucht." Sein Gesicht war fahl geworden, die
Augen schienen tief gesunken zu sei».

Nach einer Pause fuhr er fort : ^ _
JBt » jetzt ist meine Geschichte ja nicht sehr neu. Aehn-

liche» ist schon oft vorgekommen. Aber nun folgt Hab Merk¬
würdige : Der Mann wurde also wegen ferner Tat belobt
und von allen Leuten gepriesen. Ob ihm diese Anerken¬
nungen nicht schmerzlich oder peinvoll gewesen stwd, kann
ich nicht sagen. Er war ein stiller Mann , der nicht aus sich
herausging . Aber nach einigen Wochen kam die Frau zu
mir . Sie verlangte meinen Rat . Ich kann ihren Gedanke^
gang nicht Wiedersehen; das ist aber auch nicht nötig. ES
kam alles darauf hinaus , daß sie nicht mehr mit dem Mann
zusammen l«ben könne, der vor fernen Augen habe das
Kind überfahren laffen, ohne ihm zu helfen, und daß sie
sich von ihm scheiden laffen wolle. Ich versuchte auf die
Frau zu wirken. Ich sagte ihr : „Er hat doch seine PftiG
getan. Die Frau schüttelte den Kopf, zupfte « ihre«
Schürzenzipsrl und sah dann strll zur Erde. Endlich sagte
sie: „Ich kann ja schon nicht an einem Tische mrt ihm sitzen.
Wenn er kommt, so stehe ich auf. Ich habe kernen Haß
gegen ihn. aber ich kann nicht." Es wurde mrr plötzlich
klar, « a» diese Frau trieb , von ihrem Mann zu gehen.
Das war dasselbe, was den Mann getrieben hatte, ferne
Pflicht zu tun . Es wäre eine Sünde wider den heilige«
Geist gewesen, wenn ste bei ihm geblieben wäre . Und so

^Was mit dem Mann werden soll, weiß ich ni -̂ r Er ist
ja doch noch ein junger Mensch. Vielleicht fängt er an, zu
trinken ; ich weiß keinen anderen Ausweg für rhu. Denn
ich glaube nicht, daß er genug Klarheit hat, um an Gott
zu glauben. Ja , wenn er an Gott glauben könnte, so wäre
ihm wohl geholfen,

Dir Rotschwänzchen fliegen ab und zu und bringen
Würmer , Raupen . Käfer und allerhand andere Tiere für
ihre Jungen . Wenn wir schwach sind, dann denken wir
wohl: daS Schicksal dieses Bahnwärters hat keinen ande¬
ren Sinn , wie das Schicksal dieser Tierchen, die von de»
jungen Vögeln verzehrt werden. Aber wenn mit  ganz
unserer mächtig find, dann wisien wir : da» st falsch. Es
hat doch einen Sinn , daß der Mann seine Pflicht tun . baß
die Frau von ihm gehen mutzte. Sie haben beide recht

gehandelt, r^^ sicherlich unmoralisch gehandelt," sagte
ich; „dennoch glaube ick auch, daß sie im Rechte war.

Kaffee Hag für die Verwundeten.
~> tt  deir militärischen Hospitälern haben wir es meistens mit solchen Kranken zu tun, deren Nervensystem durch Ucber-

arbeituna erlchövtt über qbar geworden ist. Das zeigt sich insbesondere in der Ueberhandnahme der Hcrzneurose. Wir
müstc»"daher solchen LnNen tunlichst reizlose Kost verabreichen. In dieser Beziehmg ist der Genuß von e°ffe.nfre.°m
K-stee Hag wichtig. Wir sind daher der Firma für den uns überlassene» coffelnftcien Kaffee zu großem Dank ver-
pflWet, da der Genuß desselben unseren Pflegebefohlenen nicht nur immer mundete, sondern auch weder deren Nerven
noch auch ihr Herz nachteilig beeinflußt hat." ge». «»„« lich« Rat Dr. K., ©fMe.ter, Wien.flf ».

7)
Das Eiserne Nreuz.

Kriegsroman von Hans Dominik.
(Nachdruck verboten.)

„Wenn du wirklich diese Besürchtung hegst, mein
Freund , dann bist du törichter, als du es wenigstens vor
mir offenbaren dürftest. Aber im übrigen bedienst du dich
natürlich nur eines Borwandes . Ich werde dir auch den
wahren Grund nennen : — unsere Beziehungen dauern
jetzt drei Jahre . Du bist ihrer überdrüssig, da du ernst¬
haft daran denkst, Karriere zu machen und ich der dabei
vielleicht im Wege stehen könnte. Gemeinsame Errnn^
rungen an einen dunklen Weg sind ein lästiger Kitt taj
kann das verstehen und kann auch deine Befürchtung be¬
greifen, daß einmal bie Zeit kommen könnte, wo du
wünschest, mich nie gekannt zu haben. Und da meinst öu
vorsichtig und klug zu handeln, wenn du öwse Spezial¬
mission nach Deutschland übernimmst: denn sie bietet dir
eine wundervolle Gelegenheit, dich von mir zu trennen.

Der Rittmeister hielt die Augen zu schmalem Spalt
geschlossen. Zwischen den schweren Lidern aber flirrte es
in mühsam gebändigtem Zorn . Vielleicht, well sie das
richtige getroffen hatte. Vielleicht— weil ihre kühle Ucber-
legenheit ihm die Nerven peitschte. ^ ^ .

„Solltest du die Absicht haben, Jelrsaweta Feodorowna.
unsere Unterhaltung in dieser — e — eigenartigen Form
weiterzuführen . . ."

Die schöne Frau erhob sich, raffte die kleine goldene
Handtasche und den einen Handschuh, den ste abgezogen,
zusammen und ergänzte:

so müßtest du bedauern, und diese Stunde zu den
verlorenen zählen, nicht wahr, mein Freund ? Aber sei
unbesorgt — cs gehört nicht zu meinen Lebensgewohn-
heiten, einem Mann , der drei Jahre seines Lebens mit
mir teilte , geschmacklose Szenen zu machen. Im Gegenteil
— gestatte, daß ich meinen Besuch jetzt abbreche und dir zu
deiner Tätigkeit in Deutschland viele gute Wunsche mit-
aköb "

Sie wandte sich zur Tür — er aber vertrat ihr hastig
Satt qngect '

„Jelisaweta Feodorowna — so dürfen wir uns nicht
trennen ."

Mit einer müden Handbewegung schob sie W  etwas
beiseite. Aber in dem rassigen, vornehmen Gesicht unver¬
ändert wie eingehämmert das schattenhafte Lächeln. Und
die Stimme getränkt von einem Hohn, der ihr io wunder¬
voll stand und der sic so begehrenswert machte.

„Eine Ueberzeugung, Nikolaus Sascha Grawoniesf, die
auch ich teile : so werden wir uns nicht trennen ! Vielmehr
,_ Wtr werden uns Wiedersehen. In Deutschland. Mitten
in deiner Arbeit. Und *u einer Stunde , da du es am
wenigsten vermutest."

Sie glitt an ihm vorüber — mit leisem, scharfem
Knacken fiel die Tür ins Schloß ^ draußen auf dem
Velourläufer des Korridors verraschelte ihr Schritt.

Der Ostrolenka-Ulan war mitten im Zimmer stehen
geblieben - mit schlaff herabhängenöen Armen : dre Zähne
aufeinander gepreßt: im hageren, bartlosen Gesicht ein
fressender, ohnmächtiger Zorn.

Und wie er so stand und um ihn bie große Stille war
und das unrastvolle Brausen der Millionenstadt nur wie
ein leiser, schwingender Ton hereinkam . . . da kroch ihn
ein Gefühl an, bas er noch nie kennen gelernt hatte, das
er nicht zu deuten wußte.

Angst war es — dumpfe, verstörte Angst vor der Stunde,
da Jelisaweta Feodorowna Tschapratin ihm wieder be¬
gegnete.

Kurz nach U Uhr abends hatte der Rordexpreb den
Petersburger Bahnhof verlassen, war mtt
Donnern durch die ruffische Nacht gedarn-pst und näherte
sich jetzt in rasender Fahrt der deutschen Grenze.

KirVaty war schon passiert — jetzt noch etwa dretviertel
Stunden , dann mußte der Bahnhof Wivhallen austauchen.

Irene v. Tornow hatte in ihrem Schlafkupee fast keine
Stunde Schlaf gefunden.

Während sie langausgestreckt in der schmalen Koje lag
— die Hände unter dem Kopf gekreuzt — lauschte sie
mechanisch dem monotonen Rattern der Räder ..

Die Gedanken aber wanberten . Zurück zu den wunder¬
vollen Tagen, die sie eben erlebt.

Ihr Onkel, ber Generalkonsul Tiegenhof, führte ein»
ber ersten Häuser der Nowa-Restbenz. besaß in seiner noch
immer jugendlichen Gattin eine der führenden Persö -
lichkeiten der Petersburger Damenwelt und hatte ver
deutschen Nichte für die Zeit ihre» Aufenthalt » ein Leben
geschafsen, das wohl geeignet war , ,n einem junge« Mdv-
chen den Wunsch zu erwecken, es möchte nimmermehr
enden.

Die Baronetz gehörte nicht »» den jungen^ Mädchen,die in ber Unkenntnis ihrer persönlichen Eigenschaften
und des Lebens auswachsen. Im Gegenteil — durch da»
jahrelange enge Zusammenleben mit ihrem verwitweten
Vater hatte sie sich über ihre neunzehn Jahre hinau « einen
scharfen Blick für ihre Umgebung und für den bunten
Wellenschlag des Alltags erworben.

Sie wußte — sie war jung und war schön und stammte
aus einem vermögenden Hause und einer Familie , deren
Namen mancher Mann dem setntgen gern <utg«sügt hat» .
Und wenn ihr darüber vielleicht noch bi« letzte Klarheit
gefehlt batte — in diesen drei Monaten an der Newa hatte
e» genug Leute gegeben, die trotz ber eng aezogenen Gren

zen gesellschaftlicher Konvention ihr mit Wort und Blick
sagten, wie hoch sie sich einschätzen durfte.

Und nun war bas vorüber — nun ging es wieder in
di« Heimat.

Versunken hinter ihr war das blendende Lichtm-er
de» nordischen Paris — verweht waren die Huldrgungs-
worte der russischen Garde-Offiziere , bie den großen Salon
des Hauses Tiegenhos als wohlvertrautes Terrain be¬
trachteten — verklungen waren die seltsam schwermütiaen.
hoffnungslosen und doch seltsam aufpeitschcnden ruisischen
Lieder, die die Geigen gesungen und di« Balalaika ge¬
schluchzt.

Drei lange Monate hatte sie dem heiligen Rußland in
das eherne Sphinxgesicht gestarrt , ohne keine Rattel er¬
gründen zu können - drei Monate hatten russisches Leben
und Denken und Fühlen sie umspült und war ihr doch>m
innersten Grunde unverstanden geblieben— drei Monate
war dir junge Irene von Tornow der Stern und da? mi
und bie ungekrönte Königin der Petersburger Salons ge¬
wesen . . . war es gewesen dank ihrer irischen, unberühr¬
te« Jugend , der bie überkultivierte Adelsgesellschafteiner
jungen und doch schon greisenhaft siechen Nation zu Füßen
lag.

Und jetzt suchte sich der luxuriöse Norbexpreß seinen
Weg , u den schwarzweißen Gren »vkählen. die >hr den
Hafen der Heimat bedeuten sollten. Ihr aber schien eS, als
führt der Zug angstvoll und planlos in ber Irre "nd
würde den Weg niemals mehr finden.

Minutenlang hatte sie die» quälende Empfinden,
Dann aber nahm sie sich energisch zusammen.

ES war ja lächerlich, sich so von seinen Nerven und
einer sentimentalen Abkch' edsstimmung unterkrieaen zu
laffen. Sie hieß doch Irene v. Tornow . Sie hatte doch
diese letzten drei Monate einfach als ein liebenswürdiges
Geschenk hin, »nehmen. das man ihr gemacht und deffen sie
sich noch lange Zeit in der Erinnerung würbe freuen
könne«. , , ,

Jetzt aber war da» doch auch vorüber ; jetzt brachte sie
doch jede Umdrehung ber Räder und jede Minute der
Heimat wieder näher.

Und al» sie da» dachte - da fand sich in d» weh¬
mütige AbschtedSstimmungfast schon wieder etwa» w»
ein leiser Sonnenstrahl — die Freude , achtundvterzig
Stunden später ihren Bater wiederzusehen.a ber Vetersburger Garde-Oftiziere und über-cher russischer Gastsreundschaft und linnbeivrenber
Huldigungen an Ihre frische Jugend . . . da» schönste war
es ja doch, mit ihm und den beiden Burschen und den
Pferden und Hunden in der neuerbauten Dienstvilla de»
NeurnVrooker Truppenübungsplatzes zusammen »«
wohnen.

(Fortsetzung folgt.)



volkswirtschaftlicher Teil.
Zur Lage - er Müllerei.

Der „Verein Deutscher Handelsmühlen"
schreibt uns:

Die Regelung unserer Brotversorgung kür bas neue
Erntejahr wird z. Zt, in unseren gesetzgebenden Körper¬
schaften und in der Presse lebhaft erörtert und es ist selbst¬
verständlich, daß dabei auch die Lage der Müllerei,  die
eine so wichtige Rolle für die Brotversorgung spielt , kriti¬
schen Betrachtungen unterzogen wird . Gerade diese Ansich¬
ten über die Lage der Müllerei gehen aber durchweg von
so irrigen Voraussetzungen aus und kommen deshalb zu so
falschen Schlüssen, daß es dringend erforderlich erscheint,
die breiter-e Oeffentlichkeit einmal an der Hand von unum¬
stößlichen Beweisen über die Verhältnisse , wie sie in Wirk¬
lichkeit liegen , aufzuklären.

Die durch die Presse verbreiteten Ansichten über die
derzeitige Lage der Müllerei gehen allgemein von folgen¬
den Gesichtspunkten aus : Die Mühlen erhielten allgemein
viel zu hohe Mayl 'löhne, die Großmühlen würden von der
Kriegsgetreide -Gesellschast durch reichliche Zuweisung von
Getreide einseitig bevorzugt und hätten eine reichliche und
lohnende Beschäftigung, während die mittleren und nament¬
lich die kleinen Mühlen infolgedessen stilliegen müßten und
noch schlechter daran wären als in Friedenszeiten . In ein¬
zelnen Artikeln wird überdies der Versuch gemacht, auszu¬
rechnen, um wieviel zu hoch der Mahllohn ist, den die
Kriegsgetreide -Gesellschaft den Mühlen zahlt und wieviel
Millionen die Konsumenten infolgedessen zum Fenster
hinauswerfen . Tnpisch hierfür ist ein Artikel „Die Kriegs-
getreide-Gesellschaft und der Mahllohn ", der behauptet, daß
infolge zu hoher Mahllöhne , welche die Kriegsgetreide-
Gesellschaft den Mühlen zahlt, 66 vis 60 Millionen Mark
bis zur neuen Ernte zum Fenster hinausgeworfen werden.
Bezeichnenderweise ist in der Zifsernreihe , auf welche sich
diese Schlußfolgerung aufbaut, auch nicht eine einzige Zahl
richtig, Es dürfte genügen , hier die Hauptziffern zu be¬
leuchten. Darnach soll der Mahllohn der Mühlen in der
freien Konkurrenz 7 bis 0 Mk. pro Tonne betragen haben,
wobei die großen Aktienunternehmen 7 bis 8 Prozent Di¬
vidende gegeben hätten. Es wäre interessant zu erfahren,
auf welche fachmännische Auskunft sich diese Behauptung
stützt, Tatsache ist, daß auch die größte und technisch voll¬
kommenste Mühle in kürzester Zeit abgewirtschaftet haben
würde , mit einem derartigen Mahllohn zu arbeiten . Auf
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derselben Höhe steht die Behauptung , daß die Unkosten der
Mühlen sich durch den Krieg um etwa 1 bis 2 Mk. pro
Tonne erhöht haben. 1 bis 2 Mk. pro Tonne reichten nicht
einmal zur Deckung der Mehrkosten für Schmier - und
Feuerungsmaterial.

Wie schon erwähnt, wird auch behauptet, daß die Groß,
mühlen von der K.-G. sehr reichlich mit Mahlgut bedacht
worden und gut beschäftigt wären . Der Verein Deutscher
Handelsmüller hat nun durch eine statistische Rundfrage
festgestellt, ob und was an dieser Behauptung Wahres ist.
Das Resultat dieser Rundfrage , die von sämtlichen Grotz-
mühlen am Oberrhein , Nieöerrhein , in Bremen und an
der Nreüerelbe beantwortet wurde , ist Folgendes : Die
Großmühlen haben von der K.-G. an Getreide durchschnitt¬
lich 0,7 Prozent ihrer Durchschnittsvermahlnng in den letz¬
ten beiden Friedensjahren erhalten . Da dies Getreide für
6 Monate berechnet ist (Februar bis August ) würden sie bei
gleicher Zuweisung für ein weiteres Halbjahr noch nicht
20 Prozent ihrer normalen Jahresverar-
b eitun  g an Getreide erhalten : Bis gegen Ende Mai
hatten diese Grotzmühlen für die K.-G. durchschnittlich 3,3
Prozent ihrer normalen Iahresvermahlung verarbeitet,
ö. h. sie werden in fast 4 Monaten 10 normale Arbeitstage
für die K.-G. beschäftigt. Wenn angenommen würde , was
noch dahin steht, daß die Großmühlen das ganze ihnen von
der K.-G. zugewiesene Getreide bis zur neuen Ernte ver¬
mahlen würden , würden sie in den 6 Monaten durchschnitt¬
lich noch nicht 10 Prozent ihrer normalen Vermahlung
(nicht Leistungsfähigkeit ) erreichen und in diesen 6 Mona¬
ten insgesamt nur 80 normale Betriebstage beschäftigt sein.

Diese Ziffern — die Unterlagen waren der Reichsre¬
gierung zur Verfügung gestellt worden — werden auch dem
Nichtfachmann ein klares Urteil darüber erlauben , ob die
Mahllöhne der Mühlen , selbst, wenn sie doppelt so hoch
wären , wie in Friedenszeiten , zu hoch sein können oder
ob sie nicht viemchr verlustbringend sein müssen. Die tat¬
sächlichen Erhöhungen der Unkosten durch den Kriegs die
übrigens mehr als doppelt so hoch sind, als in dem erwähn¬
ten Artikel berechnet, kommen noch hinzu . Die angeführ¬
ten Ziffern liefern aber gleichzeitig auch den Beweis dafür,
daß von einer Bevorzugung der Großmühlen durch die
K.-G. ganz gewiß nicht die Rede sein kann.

Daß die Mühlen im ersten Halbjahr des Krieges grö¬
ßere Verdienste erzielt haben, und zwar entgegen viel¬
fachen tendenziösen Behauptungen , die kleinen und mitt¬
leren Mühlen ebenso wie die großen , soll nicht bestritten
werden. Heute aber haben die Großmühlen van deren
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früheren Verdiensten mit starken Uebertreibungen auÄ-
schließlich gesprochen wird , Opfer zu bringen . Ueber diese
Opfer ist bisher nicht gesprochen worden und würde in
dieser großen opferwilligen Zeit auch jetzt nicht gesprochen
worden sein, wenn nicht immer wieder durch irreführende
Behauptungen die tatsächlichen Verhältnisse in ihr Gegen¬
teil verkehrt worden wären.

Handelsnachrichten.
Handelsregister-Eintragung. Bei der Firma '. „Cigarette»

Ed. Laurens Le Kbedive" Gesellschaft mit beschrantter Haftung
mit dem Sitze zu Wiesbaden wurde eingetragen: „Dm Prokuren
der Frau Krevsscl. des Wilhelm Apfel,tedt und des Max Dunkel
sind erloschen.

Weinzeitung.
Weinversteigerung.

E. Bad Dürkheim , 2. Juni . Im Saale der Winzer¬
genossenschafthier ließ ' heute Herr Georg Fitz , Weinguts¬
besitzer hier und in Ellerstadt zur Versteigerung bringen:
etwa 42 000 Liter 1914er Natur -Weiß- und Rotweine . Der
Verlauf war bei gutem Besuch ein vorzüglicher . Sämt¬
liche Nummern wurden abgegeben  und vielfach
über Eignerschätzung bezahlt . Es erzielten je 1000 Liter:
Rotweine : 360—710 M . (Schätzung 480—600 M .,' Weiß¬
weine : 635, 720, 740, 770, 860, 780, 750, 850, 040, 870, 900,
1040, 880, 960, 1010. 030. 1240, 1030, 1000, 1260 (Schätzung
650—1200) M . — Gesamterlös 32 331,60 M.

Marktberichte.
Nieder -Jngelheim , 4. Juni . Der Zentner Spargel

1. Sorte kostete auf dem heutigen Markte 40- 48 M., 2.
Sorte 18—25 M, . Kirschen  40 —50 M ., S t a che l b e e r e n
11—12 M ., Erdbeeren  70 —80 M.

Heidesheim , 4. Juni . Erlöst wurden auf dem heutigen
Markte für den Zentner Spargel  1 . Sorte 42—48 M.,
2. Sorte 18—25 M., S ü ß ki r s che n 40—50 M.

Bingen , 4. Juni . Marktpreise.  Kartoffeln 100
Klgr. 10,50 M .. Weißmchl 100 Klgr . 45,50 M .. Roggenmehl
100 Klgr. 85 M.. Butter 1 Klgr . 2,90 M ., Milch 1 Liter 23
Pfg ., Eier 10 Stück 1,10 M.

Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Parkhotel und Kaffee, welches einige Zeit geschlossen

war. wirb am Samstag , den 5. Juni wieder eröffnet und finden
täglich nachmittags und abends Kunstlerkonzertestatt. lSiehe
Inserat im heutigen Blatt ). _

22. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Siiddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 3. Juni 1315 vormittags.

Auf jede gevögene Nummer sind zwei gleich hohe Ge*
winne gefallen , und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Amnmor ln den .beiden Abteilungen I and 11

Nur die Gewinne über MO* Mark eind den betreffenden
Nummern ln Klammern belgefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verholen .)
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am f-r? aa  433 A40 [500] .714 222113 223 385 -473
699 701 [1000] 29 2 2 3065 225 334 [500] VS 518 327
65 2 2 4064 171 284 75 394 426 677 627 63 98 796
[3000 ] 868 63 [1000] 225033 172 352 409 29 80
703 226263 623 769 861 [3000] 227144 8000]
352 523 36 661 98 [600] 834 36 2 28132 73 830 433
67* ' 08 [600] 508 678 982 2 2 9058 60 [3000] 80 188

,72 81 82 220 68 391 403 724 [1000] 818 23

1̂C°23O074 81[500 ] 232 87 343 472 [1Ö00] 744 231022
tlOOO] 147 [500]. 822 448 622 [3000] 053 73 895
232139 234 88 65,825 «3 448 515 -13000] 20,48 79 [509]
617 984 2 3 3277 471 508 . S29. .52,ri1 ^ S9S'

22. Ziehung .5. K1. 5- Preuss .-Siiddeutsche
(231. (Königlich Preuss -)1 Klassen - Lotterie *

' Ziehung vom 8, Juni 1915 nachmittag ».

Auf Jede gezogene Kummer aind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nud zwar je einer auf die I.ose
gleicher Kammer ln den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern belgefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .) f
19 474 832 81 >1179 408 528 689 839 [500] 2108

727 3133 71 258 686 807 4418 [500] 72 80 750 [500]
905 5052 [500] 6310 449 638 7321 628 8156 465
[1000 ] 8463 [500] 661 97 973

18111 [3000] 47 70 276 [500] 610 11003 212 93
414 583 717 69 [3000 ] 68 12232 [1000] 804 670 13311 ,
[500] 14071 216 331 886 904 32 [600] 15278 590 869
16163 95 [600] 271 [500] 334 983 17090 264 590
18011 7« 307 66 441 777 1 9307 668 898 985

20280 379 655 857 901 8 [3000 ] [300000 ]
21182 677 68 656 703 [1000] 38 805 934 65 2 2010
1317 242 [1000] , 302 >[1000] 45 485,552 23147 [1000]
225 78 384 97 438 819 30 2 4322 499 2 5276 78 450
96 880 63 970 26110 208 75 427 066 2 7027 [500]
424 [3000 ] 641 093 2 8093 490 622 83 091 28124
730 831

30011 90 249 324 608 31 079 83 470 645 82 852
32188 3 3088 672 94 [1000] 34517 [10.00] 976 [500]
35516 78 30142 601 37144 281 «48 3 8227 [3000]
837 598 877 3 8304 684

40024 436 638 72 811 44 901 41150 277 712
938 88 4 2005 410 [1000] 641 605 799 982 43145
[1000 ] 77 495 660 [600] 851 934 79 44248 80 438 657
87 [500] 836 088 [3000] 45017 29 285 367 623 701
[10001 46376 602 [1000] 718 47199 281 446 [1000]
78 659 713 886 49380 484 923

60617 [10000] 613 [3000 ] 829 51233 322 415
742 5 2025 126 230 [1000] 43 489 543 63 [10001 890
53084 279 334 92 $ 4264 385 428 [600] 949 55046
[600] 444 747 868 [1000] 56185 266 464 5 7 275 680
[1000 ] 664 843 5 8338 618 768 92 94 801 59036 124

214  6 0262S13478e365876298 909 61000 .100 633 708 68 898
[1000 ] 82015 42 61 152 240 764 1600] 971 83558
83 763 6 4023 [600] 355 02 867 85141 698 6 6449
[600 ] 87 600 87 [600] 716 880 921 87635 600 725
68404 36 683 708 35 69192 373 440 628

70283 673 779 893 [3000] 7 1332 417 [500] 992
72228 344 741 . 847 977 73706 62 . 872 [1000] 98
74295 363 780 7 5577 950 76114 403 7 7110 80 380
463 7 804,1 154 338 61 [5000] 402 79129 232 43 638 698

80368 683 8 1 090 203 [600] 43 393 625 890 952
82182 595 915 83115 768 8 4237 310 85125 201 638
798 851 87014 [600J 169 681 88400 603 860 989
89073 673 604 855 75

91111 877 81 [600] 429 68 92028 [1000] 348
93 [1000] 455 [1000] 603 808 766 986 .93328 862 963
94155 211 79 624 825 9 5307 662 703 989 9 6080 131
32 [1000] 68 [500] 325 614 727 38 836 9 7042 [1000]
109 221 740 939 9 9378 9 9080 262 604 6 88 624

100131 888 10 1210 915 [1000] 102 .118 358
[3000 ] 618 728 885 999 103173 234 78 [1000] 355
428 617 898 104201 016 105522 [ 1000] 778 899
106271 314 68 77 408 607 655 747 919 107139 435
831 [1000] 43 1 08011 193 259 359 [500] 663 883
[500] 923 [1000] 109313 624 804 083

110307 601 684 111442 882 [3000] " 112001
673 881 113069 .488 [1000] 699 967 114141 232
668 745 897 954 115070 693 820 116168 442 616
17 670 731 117140 480 [500] 642 757 118009 434
675 119987

120645 95 772 [1000] 950 121309 554 681 [500]
779 829 978 122143 492 893 997 1 23121 [1000] 262
71 463 695 705 837 124119 1 25314 68 678 126057
[500] 691 901 [3000 ] 127044 105 452 817 128723
908 1 29030 262 648 775 826 929 90

130480 672 613 [500] 75 715 834 965 131261
96 493 624 «42 1 32223 313 [3000] 52 91 648 723
870 1 33664 827 134021 [600] 68 672 617 [1000]
135069 167 [1000] 743 91 138837 69 137 652 700
138323 ' 731 i p55 , [3000 ] <139188 391 607 [500] 28
[3000] 920

141128 *73 710 89 142189 372 89 696 716 973
143093 [10001 180 275 371 838 972 [3000] 144108
[500] 233 356 406 145274 649 783 881 949 [500]
148221 33 389 514 147014 37 250 631 619 [3000]
794 [1000] 148159 276 677 763 942 149111 49 344
63 907 [1000] . _

150112 34 212 616 31 34 725 863 988 98 151279
407 26 584 881 152149 671 645 70 953 1 53263 [1000]
618 605 887 154175 256 64 710 [500] 19 [3000] 68
953 67 155139 [1000] 717 [1000] 156213 839 [3000]
938 157211 420 61 640 06 662 941 158387 431 [500]
604 1 59505 704 15 44 843 [600]

160213 313 16 1 012 280 [500] 480 049 162028
62 76 163 369 428 [3000] 85 778 901 27 77 163202
483 759 943 164291 519 642 165048 175 209 60 99
815 942 166522 167279 610 1 68114 343 470 [1000]
'715 65 910 12 49 169823 33

170134 389 632 94 1 7 1 004 64 295 374 1 72271
648 916 30 [ 1000] 173047 105 [1000] 232 343 833
976 1 74321 412 694 894 1 75327 1 7 7 234 369 768
178320 61 669 851 929 72 179227 602 966 [3000]

180028 61 252 [1000] 730 [1000] 35 181081
[1000] 305 [1000 ] 54 [3000 ] 648 856 917 182223
[3000 ] 302 047 69 4 83009 328 37 [3000] 438 70 80
[500] 622 184043 119 338 606 38 [500] 778 [500]
185030 [500] 225 97 380 603 694 707 970 186137
260 410 78 83 683 [1000] 762 95 187128 308 13 681
898 1 88002 98 110 31 [3000] 279 189088 198 394
423 37 [600] 628 700

190505 191179 329 994 192061 125 47 281
621 857 911 64 193265 410 631 707 813 194337
708 918 1 95367 400 1 96212 782 96 197090 [1000]
652 [ 600] 923 .95 1 98317, .[600] 727 008 [3000] 199262
320 ei3 ea

200132 36 610 739 [3000] 980 20 1 005 147 [500]
53 290 371 ©79 822 2 02103 311 650 692 778 802
937 2 0 3472 -675 [500] 952 [500] 20 4040 95 338
861 20 5356 687 899 902 [500] 22 [500] 20 6048 497
609 2 0 7 010 208 65 625 805 2 0 8473 601 15 878
912 62 97 209020 153

‘210072 687 785 211047 118 [3000] 218 92 348
447 2 12 010 88 907 [600] 213297 [500] 353 [1000]
760 2 14072 [3000] 179 275 320 52 [500] 920 2 1 5653
2 1 6080 343 69 2 1 8204 68 2 1 9612 768 [500] 88

220018 68 [3000 ] 291 364 72 648 [500] 685 [1000]
221 060 363 92 2 2 2463 531 97 823 28 980 2 24158
694 2 25173 382 642 793 815 44 945 47 2 2 6084
144 251 680 903 74 2 2 7318 {10001 628 70 638 6.1
[3000] 228171 208 88 678 945 [500] 88 229232

- 374 673
23 0014 25 233 309 431 23 1089 625 870 907

232494 «08 717 30 994 2 33154 220 739 40 934 73

’C- Der Anspruch ‘auf einenlGewlnn der 5. Klasse der
S./SSU  Lotterie erlischt n*ch § 14 des LotteriepUmes

am 14 . September 1015,
wenn nicht -das Gewinnlos bis dahin dem zuständigen
Lotterie -Einnehmer zur Einlösung vorgelegt wird . Für

vermisst angezetgteLoee erlischt Ser Gewinnanspruch
am 1*. Oktober 191».

Zur  Beachtung!
Ziehangstaga der 5. (2SS.) Kl&ssenlotterie Juli bis

Dezember 1915. %1. Klasse nnd 10. Joli.
2. , ■• ‘ j » v * 12 . £ 14. Angnst.
s. , . . ».I* y• . 710. , 11. September.
4. • 'i * *. * *1** • ! 8 . 9. Oktober.6. \ beginnt am 8. November.

ttriegskarten-Ktlas
enthaltend 13 Korten der verschiedenen Kriegsschauplätze
handliches Taschenformat :: Große Maßstäbe :: vielfarbige Drucke

—  preis Mark1.50 —
Nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglich 20  pfg . Porto,

unter Nachnahme 45 pfg . extra. 3u beziehen durch die

Geschäftsstellen der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
Wiesbaden , Nikolasstr . N» Mauritiusstr . 12, vismarckring 29.
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Einige interessante Zeststellnngen.
Die Wirkungen der englischen Aushungerungspolitik

äußern sich in Deutschland wie solgt:
1. Die Kriegsgetreidegesellschaft als Reichsversorg¬

ungsstelle für Brotgetreide und Mehl hat soeben zum
zweiten  Male den Mehlpreis erniedrigt,  so
daß in nächster Zeit die Krotpreise einen weiteren Rück¬
gang erfahren werden ; in England steigen die Brotprerse
fortgesetzt.

2. Wir haben reichlich Brotgetreide , so Laß wir nicht
nur bis zur nächsten Ernte vollständig reichen , sondern
noch einen beträchtlichen Ueberschuß ins neue Ernteiahr
hinüvernehmen ; England hat nur geringe Vorräte und
muß sür schweres Geld im Auslande Getreide auskaufen.

3. Wir haben bei sinkenden Preisen reichlich Kar¬
toffeln , so reichlich, daß wir wünschen müssen , es möchte
der Kartoffelverbrauch erhöht werden , damit die Vorräte
nicht verderben ; England hat wenig oder gar kerne Kar¬
toffeln zur Verfügung.

4. Wir haben gegenwärtig billiges Gemüse ; ungeheure
Mengen Spargel sind wohlfeiler als je zu haben ; in Eng¬
land steigen die Preise sür alle Lebensmittel unausgesetzt.

5. Wir haben nach den Erklärungen des Kriegs¬
ministers alle zur Kriegführung erforderlichen Rohstoffe
sür eine lange Dauer des Krieges in reichem Matze ; Eng¬
land mutz noch trotz öer amerikanischen Lieferungen ent
besonderes Ministerium sür Munitionsbedarf einrichten.

6. Wir ernten bereits ansehnliche Mengen Futter¬
mittel und weiter gute Ergebnisse stehen in . Aussicht ; im
übrigen besitzen wir genügend Futtermittel , um unsere
Viehbestände auf öer Höhe zu halten.

7. Wir haben — als Folge englischer Regierungs¬
weisheil — unsere Anbauflächen erheblich erweitert und
unsere Saaten stehen ausgezeichnet , daneben haben wir
auch umfangreiche Feldbestellungen in Nordfrankreich.
Velgiett und Russisch-Polen ausgeführt . In Frankreich
und Rußland liegt die Feldbestellung völlig darnieder.

8. Wir behalten unsere Milliarden im Lande , stärken
unsere Volkswirtschaft und zahlen unseren Arbeitern gute
Löhne : England und Frankreich schicken ihre Milliarden
nach Amerika nutzlos ; denn die deutschen Truppen stehen
nach wie vor unerschütterlich in Frankreich und Belgien
und den „großen Tag öer Befreiung " haben unsere Fernde
noch nicht feiern können.

9. Wir haben noch reichlich Soldaten  gegen
unsere Feinde ; Frankreich muß trotz der Schwarzen und
der Braunen bereits die jüngsten Jünglinge einziehen,
und Gendarmenjagden auf sogenannte Wehrfähige machen;
England ist trotz Kanadier , Australier und Indier ratlos
in der Beschaffung neuer Truppen ; es steht vor der Ge¬
fahr , öer bisher hochgehaltenen Freiheit der Nation den
ärgsten Stoß durch Einführung öer allgemeinen Wehr¬
pflicht versetzen und damit schwere innere Kämpfe herauf¬
beschwören zu müssen . Unsere Geschütze und Maschinen¬
gewehre sehen echte Engländer lieber , als Wilde und Halb¬
wilde.

10. Wir halten unsere Industrie in voller Tätigkeit ; in
Frankreich und Rußland , zum Teil auch in England sind
bereits ganze Industrien zum Stillstand gekommen.

Das ist so ein ungefährer Ueberblick , wie die Dinge
in Deutschland liegen . Das neue „kriegsfreudige " Mini¬
sterium Englands ist nur ein Anzeichen für die Erkennt¬
nis . daß ein Wunder geschehen mutz, um England und
Frankreich aus öer unhaltbaren Lage zu retten , in die ihre
Negierungen gewissenloserweise die beiden Völker hmein-
manövriert haben . „Ach wenn ein Mann erstände , der
die schöne Kunst verstände, " nämlich die Deutschen nreder-
zukämpfen , dies Couplet ist jetzt der englischen und fran¬
zösischen Staatsmänner höchste Weisheit geworden . Was
hätte wohl England sein können , wenn es sich mit deutscher
Umsicht, deutscher Tatkraft und Leistungsfähigkeit freund¬
schaftlich verbunden hätte ? Heute reitet England in ver¬
zweifelter Jagd einen guten Teil feiner Weltsiellung und
seiner Geschichte nieder . Die Einkreisung Deutschlands
droht England und seinen Genossen, znm ernsten Verhäng¬
nis zu werden . Im Programm Deutschlands ist für viele
und schöne Worte kein Raum ; weder Schaumschlägerer
noch himmelan stinkender Schwindel wird mit un,erem
Volke getrieben . „Die Tat  ist alles !"

Mit zwei kurzen , packenden treffenden Worten hat der
Reichskanzler die Stellung Deutschlands zum Treubruch
Italiens und dessen Eintritt in den Krieg bezeichnet'
^Zuversicht und  Mut !" Diese beiden Worte ent
halten alles , was Deutschland einsetzt. und an diesem Ein¬
satz werden alle unsere Feinde zerschellen

Berliner Brief.

Wiesbadener Neueste Nachrichren

Die Schlacht von Gorliee-Tarnow.
2. Der § turm auf die Sekowa -Hohe.

(Schluß .)
Die Rüsten weichen, ergeben sich. Ueber die Drahthin¬

dernisse geht es hinweg . Dort kommt noch Flankenfenex
aus einer Hecke, dort liegt noch eine Linie vor einem Gra¬
ben . Aber es ist ein letzter , unnützer , verzweifelter Wider¬
stand . Im Mittelpunkt sind sie schon am Wald ; im Wald.
Dichte Scharen drängen hinauf . Geschlossene Kolonnen wer¬
den nachgeführt . Am Hang gehen schon die Krankenträger
mit Bahren hin und her.

Jetzt geht es auch rechts der Mulde über die Graben;
jetzt sind sie auch dort am Walde , im Walde , allüberall . Der
chwächer werdende Kampfcslärm zieht sich den Zemecziveo

hinauf . — Wir haben es , wir haben es ! Gewonnen , ge¬
wonnen!

Artillerie geht vor . Die Mehrzahl der Batterien
bleibt stehen und streut vor der Infanterie her durch den
Wald . Wir dürfen vor . Ein jubelndes Springen den Berg
hinunter . Die Einheimischen , die sich während des Bom¬
bardements verkrochen , lugen aus ihren Hütten . „Ruß
kaputt !" _ „ . , ,

Unten stehen die Pferde gesattelt . — Durch Siery , durch
Sekowa . Da liegen die ersten Toten am Wege . Eine Mör¬
sergranate hat die Straße getroffen . Ein Abgrund gähnt.
Pioniere sind schon an der Arbeit . Die die Straße sperren¬
den Gräben werden passiert : die Pferde müssen zuruck-

'&1Cei®ett Hang hinauf . — Gleich Meilensteinen des blutigen
Weges liegen hier die Todesopser . — Durch das Draht¬
hindernis . Davor liegt einer , noch die Schere in den er¬
starrten Händen . _ .

Bei den Gräben glMt öer Wiesenboden einem Wewen-
nest , Trichter an TrichM Wie durchlöchert ist die Erde.
In den russischen StelluMn ist ein wirres Durcheinander:
Gewehre , Bajonette , krunnne tscherkessische und turkmenische
Messer , Patronen , Maschinengewehrgurten , Zeltbahnen.
Feldflaschen , Kochgeschirre. Und von den hochgeschleuderten
Erdschollen teilweise verschüttet , tote und verwundete
Feinde . — In ihren erdbraunen Mänteln heben sie sich
kaum vom Boden ab, aber zwischen dem stumpfen Braun
leuchtet das Weiß der entblößten Haut und das Rot öeS
Blutes . Einer pfeift mir , ein mattes , hohles Pfeifen . —
Keine Zeit , öer Kampf gegen Euch geht weiter!

Ein beschwerlicher Weg ist es bis zum nächsten Graben
zwischen den Erdtrichtern und den nur halb zerstörten
Drahtverhauen hindurch . Das kostet noch tüchtige Arbeit,
den Batterien den Weg zu bahnen.

Bor dem zweiten Schützengraben liegt noch eine Sturm-
linie von uns , unbeweglich , knapp zwanzig Schritt vor dem
Graben . — Ja , das ist die, die nicht weiter kam. Doch was
macht die jetzt noch hier ? Sind es Erschöpfte , Liegengeblte-
tzene?

Ich komme langsam näher . Ein Gedanke blitzt durchs
Hirn . — Nein , nein , das ist doch nicht möglich ! — Neben
den Ausgestreckten macht sich ein Krankenträger zu schaffen.
Ich frage ihn . Er schaut mich erstaunt an . Und nun sehe
ich selbst. In der Hecke zur linken stand ein Maschinen¬
gewehr . Das hat sie in der Flanke gefaßt und hmgestreckt,
Mann für Mann , wie sie nebeneinander vorgingen , ohne
einen  zu verschonen . _ . . . . .

Uns allen , die wir in der Front stehen , bringt , eder
neue Tag die Möglichkeit des nahen Todes . Die aber
diesen Berg stürmten , stiegen mit der Gewißhe  i t des
Todes ans ihren sicheren Gräben . Nur eine fast törichte
Hoffnung blieb dem einzelnen , daß er , gerade er verschont
bleiben möge. — Laßt uns unsere Schulbücher zuklappen
und die Geschichten von Leoniüis und den Thermopylen
vergessen . Mitten unter uns sind ihre Schemen lebendige
Wirklichkeit geworden . Ihrem Andenken lebt , aus deren
Blüte der siegreiche Friede blühen wird . (Ctr . Frkf .)

Colin Roß.

Tiroler Landsturm.

Abend im Tiergarten.
Klar sind die Wasser des Tiergartens , die unzähligen

Augen im weichen Grün dieses weiten Parkes.
Dieser Park gehört zu Berlin , genau so wie der Prater

zu Wien gehört . Er hat seine Romantik und seine Ge¬
heimnisse , ernste und heitere , und ohne ihn wäre die Riesen¬
stadt mit ihrer musterhaften Ordnung und ihren kern¬
gesunden Einrichtungen mangelhaft . Es ist die Lunge von
Berlin , der große Luftbehälter sür tausende und aber¬
tausende , die ' sich nicht den Luxus einer Ferienreise er¬
lauben können , er ist der Landaufenthalt all der vielen , die
keinen Landaufenthalt haben . Und in diesem Sommer
werden es vermutlich mehr sein als in früheren Jahren,
denn die Reiselust ist geringer geworden und die Welt
enger . Wir müsten das Ende dieses Krieges abwarten und
das dickleibige gelbe Kursbuch mit seinen internationalen
Schiffs - und Schnellzugsfahrplänen , die seit langem nicht
mehr gültig sind, unbenutzt liegen lasten.

Einstweilen tröstet sich öer Berliner mit dem Tier¬
garten , wenn er es nicht vorzieht , weiter hinaus zu wan¬
dern , in den Grunewald , an die Ufer des Wann ;ees oder
der Oberspree . _

Und der Berliner tröstet sich leicht. Denn er liebt seinen
Tiergarten über alles und zu jeder Zeit . Im Sommer wie
im Winter , im Frühling und im Herbst . Mid auch zu ledcr
Stunde : bei Tag . bei Nacht, am Morgen und am Abend.

Bon einem solchen Abend im Tiergarten wollte ich

sprechen. untcn flm  Neuen See an der Bootsstation,
auf der Terrasse des kleinen Restaurants , das seine Tische
und Stühle weit ans Wasser hinausstellt . Die Abendionne
liegt auf den Wiesen und Wegen und vergoldet die Baum¬
kronen . Und darüber ist der blaue Himmel , ganz still und
tief Und wenn man lange in ihn hincinschaut , dann uber¬
kommt cs einen wie leichte Trunkenheit.

Weich ist die Lust und warm . Das Wasser schimmert,
plätschernd gleiten die Kähne hin . In den Kähnen sitzen
junge Mädchen in Hellen Kleidern und trällern leise irgend
ein Lied . Aber es ist kein Gastenhauer , wie man sie noch
vor Jahresfrist hörte , kein „Bobby , wo hast du deine
Haare ". Ein ganz altes Volkslied ist es , e,ne von den
Weisen , die plötzlich wieder erwacht sind, naiv und voll
deutschen Empfindens.

Hören wir die Worte „Tiroler Landsturm " , so steigen
vor unserem inneren Auge Bilder empor von flammender
Vaterlandsliebe , todesmutiger Opferwilligkeit und unbe¬
stechlicher Treue . „ „ .. .

Wenn Tirol mit Recht „das allzeit getreue " genannt
werden darf , so verdankt es diesen Ehrentitel niSt zum
wenigsten den Taten seines Landsturms . Die Franzosen
können davon ein Lied singen . Und wie im Jahre 1793
ihr Verbündeter , der Kurfürst Max Emanuel , so werden
1918 ihre Verbündeten , die Italiener , wohl noch erfahren,
was es heißt , die Tiroler ihrem angestammten Fürsten
ent reißen zu wollen.

Zwischen den Ruderbooten schwimmen Wildgänse und
flattern bisweilen in ganzen Rudeln ins hohe Ufergras
und stelzen im Gras umher , wichtigtuerisch und eingebil¬
det , wie echte Gänse . So lange , bis ein kleiner Hund
heranspringt und sie verscheucht, daß sie schnatternd die
Flucht ins Wasser ergreifen . Schweifwedelnd rennt der
Hund zu zwei alten Damen zurück, die des Weges kom¬
men . Plötzlich bleiben sie stehen, blicken auf den See und
sagen bloß:

„Wie schön das ist!"
Auf den Brücken stehen die Menschen und futtern die

Schwäne , die würdevoll und vornehm durch die Flut ziehen,
und die Fische, die ewig hungrig sind und ewig tun , als
würden sie nach Luft schnappen.

Dort hinter den schlanken Bäumen , die im Abendlicht
wie Silhouetten in die Höhe ragen , laufen die Stadtbahn-
züge in endloser Reihenfolge . Am jagenden Radertakt er¬
kennt man bisweilen einen Fernzug mit seinen schweren
Wagen , die das Reich von einem Ende zum anderen öurch-
gueren . Irgendwo rasselt die Elektrische . Auf dem glatten
Straßendamm rollen Jungen und Mädchen in Rollichuhen,
ein Auto saust vorüber , eine Droscht humpelt hinterher
in müdem Trott . _ t . «■

Und dann wird es wieder ganz still, und nur in den
Aesten zwitschern die Vögel und im Gras zirpen die Gril¬
len . Die Mücken aber fliegen hin und her und stechen.

Tiefer sinkt der Abend , ein leichter Wind kommt her¬
auf , die Blumen blühen und duften . Aus dem nahen Zoo¬
logischen Garten dringt Musik , die ersten Lichter flammen
auf . Da über dem Wasser hängt eine einsame Bogenlampe
an dünnem Draht , und plötzlich leuchtet sie iäh auf , blau
und gelb und grün , und so stark, daß man die Augen
schließen mutz, um sich an Liesen Schein zu gewöhnen.

Es ist wie ein Märchen , wie ein Traum . Ein Bild des
Friedens , eine Oase seliger Ruhe inmitten der Brausen-
den Weltstadt , mit ihrem Ho»-« und Drängen , inmrtten
dieser heißen , atembeklemmendcn Zeit , die wir jetzt alle
durchleben . Die Menschen lächeln und sind heiter , aber es
ist ein ernstes Lächeln, eine versonnene , fast feierliche Hei¬
terkeit . Das Lächeln und die Heiterkeit dieser Zeit , d,e
keinen Uebermut kennt ; keine Dummheiten und keinen

LeiMsinMuscht ^ vorbei ; drei junge Männer sitzen
drin . Einer rudert , die beiden anderen lesen die Abend¬
zeitungen . Und wenn man sich umwendet , steht man plötz¬
lich, daß alle Zeitungen in den Händen halten und eifrig
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Schon damals liebten es die Franzosen , sich von andern
die heißen Kastanien aus dem Feuer holen zu lassen.
1793 war es öer Kurfürst von Bayern , der , gegen Tirol
marschieren sollte, während Vendome , der seinen entschie¬
denen Widerwillen gegen dieses Unternehmen in Par«
durchaus nicht verschwieg , von Italien aus ben Angriff
versuchen sollte. Im Anfang wurde der Kurfürst vom
Kriegsglück begünstigt . Aber da begann . es m dem tapfe¬
ren Gebirgsvolk zu gären . Seltsame Zeichen störten es
aus seiner Ruhe : furchtbare Hochgewitter , wie man sie nt
den Gebirgstälern noch nie erlebt zu haben vermeinte,
tobten daher ; heftige Stürme fuhren verderbenbringend
durch die Wälder ; man berichtete von großen Heilichrecken-
schwärmen, und in aller Munde war die Erzählung von
der seltsamen Prophezeiung einer Klosterfrau zu Brixen.
Sie hatte zwei fest verschlungene Hände gesehen , aber em
flammendes Schwert kam vom Himmel , und trennte sie.
Das waren bie Hanöe Venöomes und seines Helfers , oas
Schwert aber war das Volk der Tiroler . ,

Kufstein , die damals weltberühmte Festung war ge¬
fallen ; der Kurfürst zog mit großem Gepränge in Hall
ein und forderte täglich 18 999 Mund » und jOOO  Pfe ^ e-
rationen , sowie monatlich 129 999 Gulden . Ferner Ab¬
schaffung des bewaffneten Landvolkes . Auch in Innsbruck
hielt Max Emanuel seinen Einzug und glaubte schon
Tirol erobert , da brach mit Naturgewalt das Verhängnis
über ihn herein . -

Der Landsturm erhob sich. Der Haß gegen die Fremd¬
herrschaft flammte empor . In Brixen und Meran strömte
das Landvolk zusammen : die Etschländer unter Anton
Cazan , die Bozener Scheibenschützen unter Eberichlager
Die Gerichte des Oberinntals von Landeck, Psundt und
Ranöersberg beschlossen Widerstand . In demselben Wirts¬
haus zu Landeck, wo die feindlichen Offiziere zu fröhlichem
Zechgelage vereinigt waren , wurde von den wackeren
Tirolern über das Verderben des Feindes beratzchlagt.
Als die Truppen am andern Tage durch die engen Schluch¬
ten von Landeck und Pruz dahinzogen , ward es auf den
Höhen lebendig . Von oben rollten donnernd Steine und
gefällte Bäume hernieder , und zwischen dem Gesträuch be¬
gann es zu blitzen . Vorn und im Rücken waren die Wege
verrammelt , und eine blutige Niederlage ward dem Feind
bereitet , und sein Führer , Graf Porzia . der sich tu einen
Stall geflüchtet hatte , ward von einem lungen Burschen
mit der Axt erschlagen . , . , , „ ,.

Aber das hatte den Kurfürsten noch nicht vermocht,
von seinem Vorhaben abzulassen . Er begann , eine neue
Verwaltung in Tirol cinzurichten , und zog aus , den
Brenner zu erobern . Da loderte von neuem und allge¬
meiner der Aufstand empor . Die Zillertaler . 1999 Mann
stark, kamen zu Hilfe . Die Festung Rattenvurg wurde
im Sturm genommen . Das Stadttor von Hall ward er¬
brochen und der feindliche General mit Keulen erschlagen,
während über seine Mannschaft ein fürchterliches Straf-
gericht abgehalten wurde . Es fielen nach einander die
Veste Scharnitz , die Schanzen in der Luitasch und im Ober-
inntal . Der Kurfürst selbst dankte nur dem Umstande
sein Leben , daß der Kaiserliche Revierförster Anton Lech-
leitner ihn in seinem schmucklosen Reitermantel nicht er¬
kannte , vielmehr den prächtig gekleideten Grafen Arco an
seiner Seite für ihn hielt und niederschoß . Max , Emanuel
trat den Rückzug an und riß Vendome , dem es inzwischen
gelungen war , mehrere Pässe zu umgehen und die Stadt
Ärco nach neuntägiger Belagerung zu erobern , mit sich.
Zwar hatte dieser noch durch sechs Tage
zu stürmen , aber vergebens . Seine Wut machte sich> Lust
in furchtbaren Greueltaten : alles wurde auf dem Ruckweg
verwüstet , die Dörfer ausgeraubt und niedergebrannt . die
Glocken aus den Türmen gestohlen , Sakristeien und
Tabernakel erbrochen . Aber der Feind war abgewehrt,
und zwar durch die kampfbereite Tapferkeit des Tiroler

Etwa hundert Jahre später hatte er wiederum Gele¬
genheit , Taten unvergänglichen Ruhmes zu vollbringen.
Die Namen Andreas Hofers , Speckbachers und ihrer
mutigen Helfer leuchten durch die Jahrhunderte und sind
uns allen zu bekannt , als daß wir näher auf reue Helden¬
tage des Tiroler Landsturms einzuaehen brauchten.

Daß der alte tapfere Geist auch heute noch in den
Bergen Tirols weiterlebt , das zeigte die rornige Kampf-
beqeisterung , die öer Verrat des feilen Nachbarn dort
überall erweckt hat . Und die Herren Italiener werden
erfahren , daß die Treue doch kein leerer Wahn ist. In
Tirol wird sie fest und unerschütterlich stehen w,e die
ragenden Berge der Heimat . _ _

llloit II IlfOit Tieftt man beute in jedem Schaufenster den echten
Willi U. UlBll g it 5 n s Wasch-Extrakt mit Notband,  wobl ein
Beweis, daß er überall beim Saus  v lî unentbehrh ^ wordĉ t.

lesen, jung und alt , Männer und Frauen . Noch nie war
diese Lesegicr in uns . Noch nie haben wir mit solcher Span¬
nung die Zeitungen erwartet und sic mit solcher! ckufmerk-
samkeit verschlungen wie cn diesen Tagen . In Aesex Stadt
sind viele , die den Krieg nur vom Hörensagen kennen , auv
den amtlichen Berichten , aus den Schilderungen der
Kriegsberichterstatter . Aus allen Banken und aus allen
Wegen , beim Gehen , Stehen und Sitzen , an allen Orten
und zu allen Stunden trifft man jetzt leiende Menschen
Die Zeitungen sind unentbehrlich geworden , zur zwingen¬
den Notwendigkeit » zum Volksbedürfnis , genau so wie da??

täglichê Brot,he SSerIirt, Sat e§ in diesen zehn Kriegs¬
monaten verschlungen ! Wie viele Ballen Papier , w-e viele
Kilometer Zeitungsspalten hat es verbraucht ! Man mußte
eine Statistik darüber schreiben . Sie wäre nicht minder
interessant wie eine Statistik darüber , was das - -ölt von
Berlin ißt .

Seitdem ' Berlin in so fieberhafter Spannung ans den
Herzschlag der Zeit hinhorcht und so streng die Ereignis,e
des Tages kontrolliert , ist es ernster geworden , ruhiger,
weniger laut . Die Ausgelassenheit früherer Zahre ist einer,
unverkennbaren Zurückhaltung gewichen . Berlin hat sich
sehr geändert , und zwar zu seinem Vorteil . Fast konnte
man sagen, daß es gemütlicher geworden ist, gemuts , e er.
innerlicher . Und dieses neue Geucht kleidet die Stadt und
ihre Menschen gut . Hier offenbart sich eine von den groycn
Läuterungen dieses Krieges , und wir können froh darum

^ ^ Aber dieser Ernst kennt Gott sei dank keinen Klein¬
mut . kein Kopshängenlassen . Im Gegenteil : Eine starke
Zuversicht ist in uns , ein gesunder Optimismus , den man
just an diesen Tiergartenabenden so recht begreift . Wir
find einfacher geworden und haben uns trotzdem ein , ge-
wiffes Pathos bewahrt . Der Glaube an die Unuberwind-
barkeit unserer Helden im Westen und im Osten , die Ueber-
zeugnng , daß Deutschland ewigen Bestand haben werde , ist
unerschütterlich ins uns . Das ethische Moment der Vater¬
landsliebe ist in uns wach geworden und gleichzeitig da¬
mit .eilt brüderliches Gefühl sür alle Volksgenossen.

Deutsche Treue , deutsche Unbesiegbarkeit ! In diesen
Tagen haben wir sie wieder kennen gelernt und sind daran
erstarkt . Verschwunden sind alle Faulheiten und alle
Schwächen öer letzten Jahre ; der Krieg hat sie hinweg-
geschwemmt, und nur eine Sehnsucht , ein Gedanke brennt
in uns : Sieg , Sieg!
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Für Merzte.
Große Wohnung

Kür Pensionen

Zu vermieten
auch geteilt, zu ve rm. Näb. TaunuSstrabe 13,1 . b. Haa». _

Dotzh. Str . 108. Stb ..13 .«.Srvtl.
aeg. Hausarb .auf iof. , .vm. »ue

Dotzh.Str . 1S9,1gr.Z.,K.u.K. M»
Feldstrabe 1,1 . Manf .-Wobnu

sofort , u vermieten. ot
Gneisenaust.13,Ftsvz..K. P r biss

Gustav-Adolf.Ttr . 1. 1. l- 6181

HallgarterStr .10. sch.W.. 1 L -.Au. r . Zub.. Vdb.P . a. ruh . Met
v. l . Äuli. Mb . b.Kobler. 8186

Helenenstr. 14. Mtb . 2.. schönes
3im . u. Küche zu verm.

Helenenstr. 17. au  f * . Zimmer
sofort zu vermieten. »173

Hellmundürabe 8t , Bbh. u. Htb-,
IZim ., Kücheo. Lad, z-vm. .^ .

Kellerstrabe 10. 1 Zimmer und
Küche auf 1. Ami z« verm.
Näh. 1. Stock ife. 5155IKirchgaffe19.H„I.bzb.M.z-v.««.

Moritz». 47. Htb. 3. Z. u. K. « U
! Oranienstr .35.b»b.Ms.z.vm.f4166
! Wagkmannst.3S.sindW.m.G..mtl.
I 25u.20M.,z.v.N.Grabenstr .30.IWalramstr.81,1>U.S-Z..W.fos.
! z.v. N.b.Tremus . l. Stb . 2. mto

Helenenstr. 14, 2., 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst, zu verm. 3110

Scharnhorststr .19. Vordb.,4Zim.
Küche. 2 Ballone u. Zubehör
sor. zu vermieten. Nab. beim
Hausmeister._ 51 au

Dotzbeimer Str . 98. Vdb. schöne
'! flim .. Küche. Keller lok. ,n
verm. Näh. 1. Stock l.

Eltoill .Str .18.Mtb.Zch.3-Z.-W.v- !
l .guli bill. Näb. Mtb .Pt . 8188 I

.Helencnstr.12. 8-Zim.-Wobnung. I
Vdb. Pt . ob. Hth. 1.St ., mit ob
ohne Werkstatt z. verm. 5117  I

Hellmundstr . 48. 3.. or. ll.-Z.-W. I
m. Bad . Näb. Saybach. 8124  I

Kranzvlatz l . sch.Frtsv .-W..SZ.u. !
K., ganz oö. get. Nab. l . r . 88S

Oranienstr . 38. 8 Zimm.-Wobg..
Nb. Pt ., mit ob. obne Stallung
aufgleich ob.späterz.vm. 14168

S -banstr . 8. Hb.1. 3 Zim.. Küche
auf gleich ob. sp. zu verm. 8188

Schöne 3-Zim.-Wobn ,u verm.
Näb.Walramstr .lv , Lad. 14132

Aorkstr.1. 1. Stock, 3 Zim.. Küche.
Mans. u. Kell.. fof. ob. spät. z.
vm., nahe Bismarckring . bm»

Dotzbrimer Str . 98. Mtb. «. v.
schöne2 Zim.. KüLe. K. los.
, . v. N. VdS. 1. M. l. »u,

Doöbeimer Str . 198. mob. 2-8 .-
Wobn i Mtb . u. Stb . billig
zu vermiete»._ 61)17

Dotzh. Str . 121. 2- 8-Z.- Wobn.
Mtlb . 2. Näh. Güttler . 8128

Eltvill .St r .18,Stb ..2Z.u.K.z.v.«„
Grabenstr . 39. Frtsu . 2 8 - 1 K..

GaS, monatl . 38 Mk. 8179  »
2-Zim.-W.. Waller , «llektr. Licht. !

i St . Lanb.mtl .22MZof ., .v. N.
Hallgart . Str . 4,1 .81. 1. *9186  I

Helenenstr. 14. 2 Manfard -Zim I
nebst Küche zu verm. 6129 I

Kellerstr. 1». Manf .-Wübn.. 2 Z. I
n. K. auf sofortverm.  Näb.
1. Stock links._ bl31  I

KirchgaffelS.2Z..K. (Htb.)».v. n»  s
Luifenpl .6,H.1.,2-Z.»W.N.1.St .«"
Ncrostr . 37. MaUf.-Wohn.. 2 Z,

u. Kü chea. gl. ob. spater. *926.>
Nanrntbaler Str . 9. St ».. 2..5t»

W. st. zu v. N. Vbb. 1. r.
Nömerberg 8.2 Z.u. K.z.verm.»1«
Schachtstr. 6. 2- 3-Z -Wobn. ver

l . Juli  z. vm. Näh. 1. St . f4l40
Schachtstr. 2L Pt .. 2leer .Z..eveu1

net, od. m. kl. K. b. z. vm. 6188
Schachtstr. 21. Part .. 2 Zimmer

und kl. Küche zu vm. 8178
Scharnborststr . 19. Htb.. 2 Zim..

Küchen.  Zubeb. zu verm. Nab

SelbftLndigkeit
ohne Kapital

alsBertreter eines erstklaffigenFabrikunternehmenS
bietet sich intelligenten , rührigen Verkäufern , die sich
dieser Tätigkeit ausschließlich widmen können- Wirklich
fleißigen Herren , aber nur Kaufleuten, die das ernste
Bestreben haben, bei vollständig unabhängiger Stellung
mehr Geld zu verdienen, ist hier eine selten günstige
Gelegenheit geboten- Es handelt sich nicht etwa um
eine Neuheit von zweifelhaftem Wert , sondern um rin
seit Jahren bewährtes Fabrikat , durch dessen Vertretung
sich andere Herren eine Lebensstellung geschaffen haben.

Persönliche Vorstellung unter Beibringung von
Origmalzeugnissen bei Herrn Gotz Montag , den 7. Juni,
vorm- 9—11 Uhr im Hansa -Hotel . f4186

SlrilkuiMlneilisiiaa® «
hoff, Main, . Emmeranstratze 37.

rauer*
Stoffe, Kleider,

Eistline, Binsen, M «. Ute-
| Vorrätig in jed. Preislage.

i Au swahlsendungen sofort.
Telefon 6318—20.

J. Bacharach
4 Webergasse 4. 860

Hühner-, Gestügel-
Sutter . 894

Kückenfutter.
kliillpp Ueugasfe 2.
» » r - - . » a « . * ^ * * * * * * *

Am besten und billigsten kaust
man getragene Mtb neue

Schuhe und « leider
bei 480

plus Schneider wwe.
Wiesbaden. SoKstSttenttratze 18direkt am Micbelsberg.

Grob . Vorrat in Türen . Fenster.
Haustüren jeder Größe. Dack-
ziegeln,Anker. Mettlach. Platten
und dgl. mehr bei 029

w. pUgenröther.
Dotzbeimer Str . 75, Wiesbaden.

Einige ältere

ZeilinO-VeMchr
können sich melden. V. 3S

Wiesbadener Verlags-Anstalt
_ G. m. b. H._

JungHilfsarbeitcr fürMaler-
u. Tümbergesch. fof. gesucht. Nab
Fil . 1, Mauritiusstr . 12. f4175

Arbeiter

□fmau
Sohllederstücke

1—2 Soblen gebend, Pfö . M. 3.80
Hekrenoberneckc und

: : irkl. Sohlen
Damenoberftrcke

Flaschen- Nrüge
Sorten gebrauchter Flaschen in möglichst großem- uan-
tum fortwährend zu kaufen gesucht.

" st Offerten unt. A. 786 an die Geschaftsst. d. Bl.
Sohlenltan,

I«Ml:5ür Tornister
_ _ »- n oo. - r- . f,. Ml* I geübte, tüchtige ArbeiterHermaanstr . 9. Mansarde mit

Bett z« vermieten. 8148

Hellmundstr. 45 43 2 Lckben M.
b. z. verm. Näb. Hevbach. , t«

Laben mit Lgdeuitmmer
zu vermtete». Näheres Kell. .
strabe 10. 1. Et . l._^
Am RSmerior7 . fchLaden m- sd

ohne Wobn. fof. zu vm. 5148
Wcllritzftrahe 24. Ecklabrn per

sofort zu vermieten. Nähere»
bei Havbach. _ B149

Gneisenau «, .8S.P .. b.Lag.-Z. f««
Nettelbeckstr. 1S.Lagerr ..Kell. « w

Inb Arbeltermncn.,
H. Tro ... ...

917 Adlerstrabe 4, Parterre.

Wagner -Lehrling gesucht.
f.4189 Uorkstrabe 13.

HiMMWUlü
Altes Kuvfer. Messing Zinn

Einschmelzen kaust Pb . Hauser,

jKohlen,Koks,Brennholz:
5 o.Union-Brikeits ■

,SBjiitraslStrlrssskolitaSSÄiSisa■
I 2 Sägemehl zum Räuchern für Metzger. jjjjj

Reaina - I| W.QailŴWiesbaden\
CV | M Sthwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse. ^

Korwie's Fsihlinge unbZeh «« -
schützer, vorzüglich bewährt im
Felde, 40 und 25 Pfg .. nur Mo-
ritzstr. 4. nicht mehr RSeinstr. 49.
Wiedsrverkäufer g. Rabatt . Kein
Vertreter . *0266

>eiSberg 28. *6265

Wm«! ii |tMW «!
Zahl « für Lumpe» per «a 1» Pf-
Gestr. Kollumven ver kg 80 Pf

Jacob Gaucr , 011
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Kaufe gebrauchtes Fernglas*A?ZSt%aS'-3-*' "1«et,
916

Gebr « Herren » n . Damen-
Rad zu kauf. ges. Off. u. Nb. IW
Fil . 1, MauritiuSstr . 12. f.4t88□LÜ Browning
sseumsäsm.

Broiler Sdiirfioettwui!
runter Mode 1915 in Weib u. in
Lack,i.Svangen ..Knovf-u.Schnür ..
verschieb. Leder- und Macharten,
«erben sehr billig verkauft. 808

NeugasseW,
Rest-Muster-und
Eiurelpaare für
Herren, Damen
>unb Kinder, ba-

Part.
und

erster
Stock.

Iilim-W» » Mlck l
Spezrverßl .s. Lehrb . flb. Asthma usw S.Auff.Verl. Bergmann .Wiesbaden

AeltereS Pferd für leichte Arbeit
zu kaufen gesucht. ^ ^
f.4184 Eltviller Str . 2. Laden.

beim Hausmeister. >184

Steingaffe Zst Seitenb . (Dach).

Wk!« l MtiliWi-
« « « Mckim,

»3 Lnisenstratz « 8.

Ges. ein fleib. Junge od.Mäbck.v. 14—17I . bei gut. Lohn. *1
H. Tröndlr . Adlerstr . 4.

sind£anz besonder»
preiswert.

Alleinverkauf für
Wiesbaden u. Darmstadt

NietschmannN.
EckeKirehgasse n.Friedrickstr.

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheltsanzelgen wie

.Stellenangebote , Vermietungen, An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeiten

in Zahlung genommen. Jede weitere Zeile koetet
10 Pfg ., Offerten- bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutsmein in Zahlung
Genommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden. B0 “ Par Geschäftsanzelgen Ist der Gut¬
schein ungültig . “WB

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haapt-Geschäftsstelle t Nikölaestrseee U,
Filialen: Mauritiusstr. 12n. Bismardcrg.29.

Wortlaut der Anzeiger

i.r i.rr 'TrTifte

Ein groher Posten A. 748
Zahrradreisen

m.kl.Feblcrn z.verkaufcn.mir für
Händler . Theodor Helges.Frank-
furt  a . M.. Mainzer Lanbstr. 82.

t - u. 2tür . Kleiderschr., Vertiko,
kofa. Waschkommode. Auszug-

Dfe

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen. “

Wetterbericht

“8

Zim.-.Kü» entisch.Brtt 'en,Stühle.
Spiegel , gut erhalten , sehr billig
zu verkauf. Adlerstr.53,Pt . 14162

Verschied Veiten 15- 30 Mk..
Kle!derschränke8—18Mk., Wasch¬
komm. 10Mk., Kinderbett Io Mk.,
Schreibtisch, Deckbett, einz. Ma¬
tratzen. Nachtt-schc bell, zu verk.
Frankenstrabe L, b7752

Eine Chaiselongue. Ottomane.
Kücheuschr.. Kommode bill. z. v.
Hochstättenstr. 16,3. St . _ 14183

il !IUIl»UC- gesund, bestkochend.

i Kumpf 48 Pt-
Zentner Mk. 6.- ab Lager.
Neue Heringe Stck lO Pf.
Cingem.Bohnen Psd 15 Ps.
Speisefett . . -P d.85Pf.

I Malzgerfte . . Psd.4VPf.
. Schwanke Nacht.,

Schivalbach.Str .89.Tel.414.

Sitz - und Liege -Wagen
(fast neu), komvl.. zu verkaufen.
Richlstrabe 2. 2. r .. Bordb. *9

Hochelea.u. eins. Damcntleidcr
b. vk.  Richlstr . 11. Dt. 2. r . Um

Leinenkleid, f. g. erh.. bill z. vk.
Friedrichstrabe 48,8. f.4182

Eine neue Wring -Maschine
billig zu verkaufen.
f.4181 Kellerstrahe 13,1.

GrobLucktschweinu . Einleger
z. verk. Äereinsstr . 7, Waldstr. *7

Schwere Fahrkub low. bochtr.
Nind. 5uchg°fabr °n. , uverkauf

0m 781

Abbruch
Mühlgaffe 8 sind noch Ivo Tau-
send gute Backsteine, gr. Fenster.
Türen . Glasabschiüffe. Trivvrn.
Mettlacher Platten , eilerue Tr «,
ger. Sanb - u. Basalttritte , sowie
Bau - u. Brennholz billig ahug.
Schätzler. Pbilipvsbergstr . 83.

•3e 3
h  g

Knaus cf«.
Langgassa 31 - Taunusstr. 16.
Spezialist für Aagenglttser.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . : 4 -26, niedrigste Temveratm f-13

Barometer : gestern 766,0 mm, heute 769.6 mm.
BoransstchMche Witterung für « . Juni:

Vielfach heiter und höchstens strichweise leichte Gewitter.
Temperatur wenig verändert.
NiederschlagShöbe feit gestern:

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marbmg

Trier . °
Witzenhausen. 0
Schwarzenborn . 0
Kassel . . . 0

Wafferstandr Rheinpege ! Saub : gestern 3.06, heute 2.99
Lahnpegel: gestern 1.12, heute 1.12._

6 . Juni
Sonnenaufgang 3.42 I Mondausgang 12.48
Sonnenuntergang 8.14 | Monduntergang 1.48
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Spott.
Fntzballwettspiel . Am morgigen Sonntag empfangt die

zweite Mannschaft des Sportvereins W res baden
die erste Mannschaft des Schiersteiner Fußball-
k l ud s zu einem Wettspiel . Mit Rücksicht auf ine heiße
Jahreszeit ist der Beginn des Spiels auf 5U Uhr festgesetzt
worden . Das Militär hat freien Eintritt.

Im Wiener Derby beließ auch der hervorragende ru¬
mänische Politiker M a r g h i l o m a n bei der letzten Reu¬
gelderklärung drei seiner Pferde , nämlich Frasin , Steiar
und Milfrid . Der Präsident der rumänischen konservativen
Partei scheint also mit keinem Krieg  zwischen Ru¬
mänien  und den verbündeten Zentralckächten zu rech¬
nen . Da außer den drei deutschen Kandidaten Anschluß,
Masher und Antinous auch noch drei Vertreter der pmvi-
schen Zucht in dem Preis des Jockei -Club stehen bliebeltt so
könnte die große österreichische Zuchtprüfung eine recht in-
ternatonale Besetzung erfahren.

New -Iorker Radrennen . Auf der Newa rker  Bahn
unterlag der Australier Spears  in einem Zweikampf
mit Kramer  in beiden Läufen , dagegen gewann er ein
Meilen -Rennen nach scharfem Endkampf knapp gegen
Grenda , Dritter wurde dichtauf MacNamara . Die Arm¬
binde verteidigte der Franzose Dupuy  neuerdings gegen
Clark . Im Verfolgungsrennen schlug der Schweizer Egg
den Australier MacNamara in 11 Min . 49,1 Sek.

Auflösung eines deutschen Rennstalles . Dr . Lemcke,
der seit vielen Jahren unter Obhut des Trainers G . Long
einen Rennstall unterhält , soll nach einer Meldung des
„D . Sp ." diesen auflösen . Mit Pferden wie Kalchas , Auster¬
litz und Menton konnte Dr . Lemcke manches wertvolle
Rennen gewinnen . _ _

vermischter.

. .. Ende Doch kann ich dir die erfreuliche Mitteilung
machen , daß die Sache für Freund Michel bis jetzt gut steht.
Die Verhandlungen im Prozeß gegen Franz Hotz zeigen,
daß dessen Säche sich immer ungünstiger gestaltet und er
ihn wahrscheinlich trotz seiner schlechten Zeugen verlieren
wird , da sein Anwalt nichts Stichhaltiges für rbn vorbrin-
aen kann . Gegen den Nik . Bär haben in den letzten Wochen
auch verschiedene lange Verhandlungen siattgefundenund
steht dessen Sache noch schlechter , da Freund Michel gegen
diesen einen ausgezeichneten Advokaten zu t^ lde fuhrt , und
wird der Bär den Prozeß insolgedessen ganz ft« et » er-
Heren , zumal noch ein neuer Zeuge der Johann Türkrs.
aegen ihn aufgetreten ist und schon sehr Belastendes vor-
qcbracht hat . Die Sache gegen John Bulley ' st vor lausig
noch etwas vertagt , doch verschiedene Zeugen haben schon
viel Ungünstiges gegen ihn berichtet , soöaß auch er schließ¬
lich den Prozeß allem Anscheine nach verlieren wird . Sei
also guter Hoffnung für Freund Michel . -r,em Peter.

Splitter.
Es gibt berühmte Musiker , die nicht das geringste Takt-

^ L̂ästige ' ^ Anbeter gleichen einem Schnupfen . Man be¬
kommt ihn leicht , wird ihn aber schwer wieder loS.

Die meisten Einsiedler wohnen nt der Großstadt.
P . Grüning.

Aus einem Feldpostbrief.
Bei unserer Feuerstellung , die mitten im Walde steht,

befindet sich eine Tafel : „Das Herumwerfen mit brennen¬
den Gegenständen ist verboten . Die Forstverwaltung.

Westaalizien . .Ham S ' nachher an Granatschutz in der
Hand oder an Jnfanterieschuß ?" - „A pah ! An Schiefling
hob ich mirr holt einerzog 'n bei '« Aufroll 'n vun der rus-
sisch'n Frunt ." _ („Jugend " .!

Eine französische Kriegsprophezeinug.
Unter den vielen Kriegsprophezeiungen , die im Ldüse

der letzten Monate allenthalben ausgegraben wurden , ver¬
dienen folgende Sätze wegen ihrer wahrhaft erstaunlichen
Treffsicherheit eine besondere Beachtung . Sie sind ent¬
halten in der Schrift „Der kommende Krieg " des Fran¬
zosen Francois Delaisie , die er im Jahre 1911 veröffent¬
lichte . Es heißt da u . a .: „Zwischen England und Deutsch¬
land bereitet sich ein furchtbarer Zusammenstoß vor , mtt
-em verglichen öas entsetzliche Gemetzel des russisch -japa-
Nischen Krieges nur ein Kinderspiel gewesen sein wird . . .
Der Krieg wird ein Handelskrieg sein . Deshalb wtrd man
zurückgreifen zu dem alten Verfahren der Kaperei und der
Kontinentalperre . . . In der Umgebung von Antwerpen

V wird sich das Schicksal der beiden Reiche entscheiden . . Wenn
eS dem Auswärtigen Amt in London gefallen wird , den
Kampf zu beginnen , so werden es seine Diplomaten so
einzurichten verstehen , daß sie die Verantwortlichkeit dem
Gegner aufbürden , und wir werden marschieren müsien , um
kraft einer „Defensiv "-Konvention dem König Georg V.
zu helfen . . . Und so wird durch die List einer kleinen
Gruppe von Finanzleuten und Diplomaten ein großes
Volk in einen Krieg verwickelt werden , den es ntcht ge¬
wollt hat ."

Die Automobile der Welt
sollen sich laut einer Zusammenstellung in der Fachzeit¬
schrift „Der Motorwagen " , nach den in Betracht kommenden
70 Ländern geordnet auf 2 501 622 belaufen . Der Löwen¬
anteil entfällt auf Nordamerika (ohne Kanadas , das
über 1754 540 Antos verfügt . An zweiter Stelle folgt weit
im Abstand England mit 841 420 vor Deutschland  mtt
98 841, Frankreich mit 90 959. Kanada mit 46 604 und
Oesterreich -Ungarn mit 19 000. Von den übrtgen krieg - ,
führenden Staaten besitzt Italien 12 000, Rußland 10 000,
Belgien 9048 , Türkei 500, Serbien 98, während Montenegro
gänzlich fehlt . Den Beschluß in der Liste bildet die Neger-
Republik Liberia , die sich bisher nur ein Automobil ge-
leistet hat . _

Bunte Ecke.
Aus der Kriegsgefangenschaft.

Wir bringen hier die Abschrift einer Post-
karte , die ein Deutscher ckus L? r französi chen
Gefangenschaft an seinen Freund in die Hettnat
geschrieben hat , und zugleich die brtesltche Ant¬
wort des Freundes . Beide Schriftstücke haben
anstandslos die französische Zensur passiert.

Lieber Peter!
Wie steht es mit unserem Freund Michel ? Hat er den

Prozeß mit Nikol . Bär , Franz Hoß und John Bulley noch
nicht gewonnen ? Schreibe mir , wie der Prozeß steht , da ich

- doch auch daran beteiligt bin , und ich doch auch Zeugnis
abgelegt habe für Freund Michel.

Mit herzlichem Gruß
Dein Johann.

. . . . . den 17. 1. 1915.
Lieber Johann ! . .

Ich habe deine Karte erhalten und teile dir mit , daß
schon sehr viele Verhandlungen in der Prozeßsache statt-
gesunden haben , aber der Prozeß geht vorläufig noch ntd

Rätselecke.
Logogriph.

Jetzt , wo ich im Felde , ist ost es mein Hau ?,
Und leicht und luftig siebt es aus.
Mit andrem Kops schlietztS alles ein.
Niemand kanns ganz ergründen.
Mit andrem Kovf ists groß und klein
In Nordeuropa zu finden.

Telegravbenrätlel.

Die Punkte und Striche ' e'nt'sprechen den ' einzelnen Buchstaben
der nachstebend in anderer Reihenfolge angegebenen Wörter.
Diese Wörter sind so zu ordnen , daß die auf die Punkte tresien-
den Buchstaben einen erfolgreichen deutschen Heerführer mit ver-
vorbebung seiner glänzendsten Wasfentat bezeichnen:

Berber , Erde . Genie . Herero , Kralle . Nabe . Nantes , selma.
Spende . Vogel . Volk , Werk.

Vexierbild.

Wo bleibt mein kleiner Page?

Auflösung der Rätsel in der lebten Samstag -Nummer:
Rätsel:  Kirsche . Auszählrätsel:  Konstantinopel.

Bilderrätsel:  Doppelt hält besser.

prasiische winî siir den Haushalt.
wS .VS 'M RÄÄÄ
bedingt esien : Ragout ist oft billig zu haben . — Geslügel.
Gans . Ente , junge Hähnchen . Taube ., Hubm — Fis E e - Aal.
Forelle , Lachs. Scholle , frischer Hering . Seezunge . Stembutt.
Klippfisch . Swckfisch. Schellfisch, Kabeliam — Gemüse.
Spargel , Kohlrabi . Bohnen , Karotten . Erbsen . Rhabarber.
Stachelbeeren . Salat . Spinat , Dillkraut , holländische Gurken.
Blumenkohl . Sauerampfer . Rettig . Radieschen . — Srüchte.
Unreife Stachelbeeren , Erdbeeren . Kirschen . Johannisbeeren,
Aprikosen — Schalentiere:  Hummer , Krebse , Krabben

Zur Reiiligung von Oelfarbenanttrichen stelle man sich eine
Borax -Seitenlange her , indem man 1 Liter Regenwasier siebet
und darin W Gramm Borax und 65 Gramm Kernseife auflöst.
Diese Lösung wird aus einem Flanellavven ausgegossen und da¬
mit der Gegenstand abgerieben : zuletzt wird mit reinem weichem
Äner nachgewaschen Die Lösung wirkt in keiner We.se atzend
und wird vornehmlich für kostbare Oelfarbenanstr,che , u ver-
wenden sein Für Fußböden z. .« . kann. schon̂ eme scharfe Settein Anwendung und der Borax m Wegfall kommen.

Rcacnilecken aus neuen Kleidern zu dringen , wcan imune
zu Yk Liter Fluß - oder Regenwasier em wenig Olrum tart « i
deliauium schüttele es durcheinander und lasse es eine halbe
Stunde sieben Mt diesem Wasser bestreiche man die Regen-
flecke streiche sie nachher mit einem leinenen Tuche nach dem
Stricke und bügle sie mit einem warmen Platteisen ein wenig.

Unfehlbares Mittel gegen Wanzen . Die frischen Triebe
des Traubenholunders lrotbeeriger Sambucus racemosal werben
mit Wassprausauß mehrere Stunden lang gekocht. Mil oem
"raun ^ m EliM " onzentrierten Ablub ^man Mp  non Wanzen bennaesuckten Steven . <5nzrvinyen oe
«stet man einen zweiten Absud , der ^ ndbeiß und dampsendtn !Spr sn itfp ?ip3 Naumes QuföcftcIIt rotto . Wenn £ ure .i uno
ftenfter geschlossen wirken die starkriechenden Damvke wunder-
bar SEer siud " Reinlichkeit und Sorgsalt notig , eventuell

man etwas Karbolsäure oder Borsaure oder salizvlsaure der
Tinte zittctzt. _

Mitteilungen aus dem Publikum.

Briefkasten und Rechtrauslunsi.
Frau M . N . Rückständige Steuern und sonstige Gemeinde,

abgaben müsien bezahlt werden , also bat auch die Gemeinde
darauf ein Psändungsrecht . Dagegen kann die Einkommensteuer
nom Tage des Eintritts in das Scer erlassen werden , wenn em
diesbezüglicher Antrag gestellt ist . Wegen einer Steuerschuld
gepfändete Gegenstände dürfen nicht versteuertwerben.

Nordenstadt . Die Verordnung baß im Landkrette
Wiesbaden der Laib Brot im Gewicht von 1850 Gramm 70 via

ist am 20 Mai in Kraft getreten . Wenn Sie am 20. Mal
Brot ' mit geringerem Gewicht und zu höherem Preise oekaittlr t i . fmtrpffpnfip Bäcker in doppelter vlNslüst
strafbar gemacht. Uebriaens war das Gewicht von 185(V (? r ®mnl

OrtHi schon vor dem 20. Mai vorgeschrieben gewesen.
F J jn R Nach den gesetzlichen Bestimmungen kann Kriegs»

clterngeld an die Eltern eines Gefallenen , wenn st- von diesem
ganz oder überwiegend unterstlltzt wurden . imFalle der Beduri
iiafpst !m Betrag von höchstens 250 Mk . aewahrt werden . Der
Antrag ans Bewilligung der Versorgungsgebührnisse ist an die
^ s^ liz stebörde de? Wohnorts zu richten unter Beifügung
der Geburts - und Heiratsurkunden der Eheleute , der siandesamt-
l ' ckien Todesurkunden des Gefallenen und der standesamtlichen
Geburtsurkunde der unter 18 Jahre alten noch vorbande

Ein Erfatzreservi « . A B kennen wir nicht 1 E ^ bedeutet
Fehler und chronische Krankheiten des Herzens , untauglich zum

^ " ^Fra " Ella Sie wollen ein Mttel wissen . iim Tnchstosse nt
reinigen Vorzüglich bewähren soll sich eine Se ' fenlauge die
folgendermaßen bergestellt wird : 140 Gramm fein geschabte ^ ette
Ml Gr Terpentinöl 120 Gr . Ocksengalle werden mit VA  L ' ter
Wasser noEia damit die Maste " icht Überlaufs zu einem
steifen Brei verkocht. Lauwarm geworben , gebe man l . u m.
Weingeist und ein feingeschlaacncI Eidotter dazn . ckni tele oder
rühre alles recht gut durcheinander Mit dieser Mischung lauen
sich besonder ? alle Tuchgcwcbe trefflich reinigen ,iMHtt 'Vti fipr sstnsten Klasse der prcnßifch-suddentlmen
Klasicnlotterst waren 174 060 Gewinne und 2 Prämien m.t zu-
lammen 64 418160 Mark . Die Gewinne kommen etwa 10 -. aae
na » dem letzten Ziehungstag zur Auszahlung . Driisen-

Untauglich . U 4 bedeutet erhebliche chronische ^ rmen-
anschwelliingen . chronische Verschwärung der Drusen , » krophulose

Kr . Sie dichten : . ,
Schon aus der schule ist bekannt.
Italien ein Stiefel wirb genannt.
Zwar sind die Sohlen ara zerrissen.
Doch sind zwei Freunde schon beflissen
lind wollen gründlich ihn versohlen —
Italien soll der Teufel holen ! ,

Der Gedanke ist nicht mehr ganz neu . Wir haben etwa Aebn
liches schon in einem Schubmachersachblatt gelesen , « w Habens
dort doch nicht etwa abgeschrieben Itzzw. nachempfunden .

Aug . W . Ihre Einberufung kann ieder Zeit erfolgen . Eine
bestimmte Frist anzugcben . ist unmöglich.

O . Z . Sie haben letzt Gelegenheit , sich in Frankfurt zum
Bezlrkskommaudo zu melden . . . ... . .. . .

St . Mnn Titer einige Zigarrengeschafte ibre Läden mckt
am Fronleichnamstag zu bestimmten Zeiten geschlossen hielten
haben sie gegen die polizeilichen Vorschriften verstoßen . Aus¬
nahmen werden nicht zugelasicn.

Unterhaltung und Vergnügungen.
Unter den Eichen  bei Herrn Ritter  findet morgen

Sonntag großes Militär - Konzert,  ausgefuhrt von der
Kapelle des Erlatz -Btaillons Nr . 87 bei freiem Eintritt statt.

Tode8-Anzeigen

ln fernster Ausführung liefert
jn billigen Preisen

Wlesbitaer¥«rlsp-iiislalt
G m. b. H.

Nikol asstr . 11.
Mauritlusstr . 12, Blsmarckrg . 29
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Du warst unser Stolz
und unsere Freude.

Im Kampfe für das geliebte Vaterland starb
an den Folgen einer schweren Verwundung unser
heißgeliebter, guter Sohn , Bruder , Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter,

ttarl Nohlhaas
Musketier tu einem Jnf .'Regt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
M. Kohlhaas Wwe.

Wiesbaden»den 31. Mar 1915
Nettelbeckstraße 12.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

«*/i3

Am 14. Juni 1918, Vormittags 10 Uhr wird an GerichtSstellc.
Zimmer Nr . 81. das Wohnhaus mit angebautem Lagerschuppen
slinks), Hofraum, Sinterbaus mit Seitenbau links. Seitenbau
rechts san bas Hinterbaus angebmrtl. Nerostrabe Nr . , 25 hier.
4 Ar 19 Quadratmeter , gemeiner Wert 80/100 000 Mark, Eigen¬
tümer : Anton EdingSbaus und dessen Kinder erster Ehe. zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden, den 1. Juni 1916. ^
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Stadt. Uartoffelverkauf.
Die Stadt hat beste Speisekartoffeln in ausreichender

Menge aufgekauft und verkauft dieselben zu folgenden Be¬
dingungen:

1. Auf Bestellung beim Akziseamt. Neugasse. an Wochen¬
tagen während der üblichen Bürostunden werden Kartoffeln
nicht unter einem Zentner zum Preise von 8 Jl  50 J,  den Zentner
frei ins HauS geliefert. Bestellungen über einen Zentner werden
in jeder Höbe angenommen.

2. Im Kleinverkauf im Marktkeller werden jeden Mittwoch
und Sonnabend nachmittag von 3 bis 6 Uhr an die minder¬
bemittelte Bevölkerung abgegeben:

25 Pfund zu 1.38 Jl
80 Pfund zu 2.70 Jl
1 Zentner zu 5.40 Jl

Es empfiehlt sich, den Ankauf baldmöglichst vorzunehmen,
da bei einer späteren Entnahme für die freie Lieferung ins Haus
mit einer nicht unerheblichen Erhöhung des Preises gerechnet
werden mutz.

Die Preise für den Kleinverkauf an die minderbemittelte
Bevölkerung werden auch für die Folgezeit möglichst beibehalten

Der Magistrat.

StLdtijcherzieischverlaus
Die Stadt Wiesbaden verkauft vom 10. Juni ab

ihre Vorräte an Dauerware in den Geschäften
Römerberg Nr. 3 während des ganzen Tages
Bleichstratze Nr. 29 nnrnachmittags von 2Uhr ab.

Es wird verkauft:
Dörrfleisch zum Preise von Mk. s.hy das Pfd.
plockwmst zum Preise von Mk. j(.80 das Pfd.
Nettwurst zum Preise von Mk. t 70 das Pfd.
Schinken (roh) zum Preise von Mk. J.80 das Pfd.

(im Ganzen)
Schinken (roh) zum Preise von Mk.2.ÜÜ das Pfd.

(im Aufschnitt).
Oer Magistrat.1893

Bekanntmachung.

Wiesbadener Neueste Nachrichte« Samstag , 5. Juni 1915

lllllllll
Kredit

an jedermann.

Stil.
Leichte Abzahlung!

Ferner reiche Auswahl in

Möbel
Komplotte Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke.

Reelle anfm. Bedienung.

J. Wolf
Friedrichstr. 41.

Trauer-
Drucksachen

in sauberer Rus-
führunß roeröen
innerhalb kurzer
Zeit- In eiligen
Sälien innerhalb
jmei Stunben-
geliefert von Oer

Wiesbadener
Uerlags-flnsfalf

ITiholassfraße 11
mauriflussfr. 12
Blssnanhrlng 29

0 . m.b.tl.

Henkers Bleich-

Sammlung
der Zentralkomitees der preuhijchen

Landesvereine vom Roten Rreuz
von

nodi Mt entroertclen WnmtMen.  _
Für Spenden im Werte von M . 25.— erhält der Geber eine Denk- §m

münze aus erbeutetem Geschoßmaterial nach einem Entwürfe von Prof . G aul.
Annahme an der Zentralkasse der Nreiskomiteer vom Roten Rreuz. Za

Wiesbaden, «öniglicher Schlotz, Mittelbau, links. lj
- . ,_ . ■ : - _r»

. . .

Mobiliar -Versteigerung.
Montag, den 7. Juni er., vormittags 9^- Uhr anlangendversteigere ich im Auftrag weg- und umzugshalber folgende gut

erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen Bar¬
zahlung in meinem Versteigerungslokal

Nr . 7 Moritzstratze  Nr . 7 dahier,
als : 1 schwarzes Pianino, 1 Mabag'.-Schlafzimmer. 2 Büfett,

Vertiko, schwarze Truhe, Kleider-, Wasche-, Spiegel-.
Wein- und Obstschränke. Küchenschrank. 1 grünes Plusch-
sopha mit 6 Stühlen. 1 roter Pluschdivan mit. 2! fejfeb
1 weißer runder Tisch mit 4 Sessel, einzelne Pluschsestel
und Divan. 2 rote Balkonsessel. Nuhb.-Stttble, verschieb,
andere Stühle. Schreib- u. andere Kommoden. Konsolen.
Schreibtische. Kleiderständer, stumme Diener, ovale, vier¬
eckige und Ausziehtische. Nipv-, Bauern- u. Kuchentitchc,
2 Nutzb.-Bücheretageren. 2 Stegtische, 1 Eisfchranf, ver¬
schiedene Waschkommodenu. Konsolen. Nachttische. Hand¬
tuchhalter. 1 Partie nutzb.. tannene und eiserne Betten.
Bettfebern. Tevviche. Läufer. Portieren. Bilder.
Oelgemälde Nähmaschine. Laubsagemaschme. 1 Part e
Gaslvras und Lüster. 1 GaGeizofen, 1 Gasherd mit
Bratofen, 2 dreifl. Gaskocher? 1 Amerikaner und 1 tl.
Füllofen. eis. Blumentisch. Garten- und Balkontische und
Stühle. 1 sehr guter Triumphstuhlmit Pluschbezug. 1 gr.
eich. Flurtoilette, 1 kleinere eich. Flurtmlette. 1 Nnhb.-
Krcdenz, 1 Mahag.-Sekretär. 1 goldene Damen- u. 1,si!b.
Herrenuhr. 1 grotzer Gobelin in Rahmen, 1 Partie Klei¬
ber. fast neue SLube, 1 Partie Nivv- und Dckoration»-
gegcnstänbe, Glas, Porzellan u. verschied, mehr.Kdam Sender,

Auktionator und Tarator.
Geschäftslokal Moritzstratze 7. _ Telephon 1847.

Fertige Herren - u . Jünglings - Kleidung,
Reise - , Jagd - und Touristen - Kleidung,
Loden - Kleidung , Kutscher- u. Diener -Kleidung
in jeder Grösse und Preislage sofort lieferbar.
Herren -Sacco -Anzüge nach Mass 65, 75, 85 Mark.

Gebrüder Dörnep

i

Obstpressen
mit Holzbiet

Obsimlihlen
Hydraulische Pressen

Ph. Mayfarlh&Co.
Frankfurt a . Hl.

Frühzeitig . Anschaffung wird
empfohlen . 867

4 Niauritiusstrasse 4.

f.4171

Montag , den 7. Juni ds. Js .. nachmittaas soll die Kras-
nutzililg von verschiedenen Grundstücken rechts der Marnzer
Straße versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags4 Uhr vor der neuen Brauerei
an der Mainzer Straße.

Wiesbaden, den 2. Juni 191o. Der Maglstrat.

Bekanntmachung. — Feuerwchr -Ucbung. ^
Die der 2. Abteilung der Pslichtfcuerwchr zugetcilten Mann¬

schaften(Spritze II. Steiger II. Hnbrantenabteilung) werden zu
einer llebnng auf , . „ „„ ,

Samstag , den 5. Juni 191». abends 6'A Uhr

1U'118irr ' Nebung zu erscheinen haben alle männlichen Einwohner
vom 20. bis znm vollendeten 50. Lebensiahre, und zwar nur
dieicniacn. welche der 2. Abteilung zngeimeicn und.

Befreiungen von dieser llebnng können nicht bewilligt werden.
Unpünktliches Erscheinen oder Fernbleiben wird nach 8 ll

der Feuerlösch-Pelizeiverordnung bestraft.
Sonnenberg . den 1. Juni 1915. _ .
Die Pelizcmerwaltung . Der Bürgermeister : Buchelt.

Römerbrunneii
Hervorragendes Tafelwasser

! ! Nur eigene Kohlensäure ! !
Großer Reichtum an Magneüasalzen Daher sehr Verdauung
fördernd. Unter ständ. Kontrolle staatl . vereid. Handelschemiker.

Preise bei Abnahme . . von 12 Fl . von 25 Fl . O^
/Flaschen werden mit 10^ ,pr .Stück! ^̂ Ltr . 15^ ,, k ~tr . 1-. ohne
( hinterlegt und zurückgenommen. ! /̂cLtr -20 ^ , /iLtr -lö ^ lGl ŝ

Wiedervcrkänser erhalten Rabatt . ^ 8
General - Bertrieb

HVUU . VEbbor

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
Ztaatsbahnen

Regelmätzige Zracht-, Eilgut- und Paket-Spedition
L. Rettenmayei ** Kgl.Hosspeditem
5 Mkolarstratze, Tel. 12,121 2 Naiser-zriedrich-platz, Tel. 242

Christine Litter
Rheinstrasse 32 — AlBeeseite.
nmnimninnuiiimnmnninmnnnmnmimm. llll. lillllllilll. illlllllHllll. null. Iillllllllllll

Zu aussergewöhnlich billigen Preisen
empfehle:

Crepon , bedruckt, weissgrundig und farbig
Weil - und Baumwofll -Musseline

in schönen neuen Mustern

Kräuselstoffe und Kreppe
weiss und farbig , in vielen neuen Bindungen

Schleierstoffe , glatt bedrucktd. bestickt,
in grosser Auswahl

jeder Art für elegante Kleider -Kostüme und Mäntel

Blusenseiden.
!M



Samst ag, 5. Juni 1915_
Protest amerikanischer Arbeiter gegen die
Herstellung von Munition für England.

Die Englische Regierung begnügt sich nicht damit
Munition in Amerika Herstellen zu lassen, sondern ste rst
neuerdings auch dazu ubergegangen , amerrkamiche Ar¬
beiter zur Anfertigung von Munition nach England her-
überzulocken. Ein besonderer Agent der britischen Regier¬
ung , der sich in New -York niedergelassen hat, ist mit dieser
Aufgabe betraut . Erfreulicherwesie werden die amerika¬
nischen Arbeiter von ihren Organisationen aufgcfordert.
den Lockungen keine Folge zu leisten ; es wird '^nen ge¬
raten . die Arbeit zu verweigern und den Agenten die Tur
zu weisen . Als Grund hierfür wird einmal ins Feld ge¬
führt , daß 'die Herstellung von Munition eme Arbeit ist,
die den Krieg verlängert und die dazu beitragt , daß öw
Arbeiter eines Landes die Arbeiter des andern Landcs
morden . Wenn man jüngst rn der von der Central Fede¬
rated Union veranstalteten Friedensdemonstration ^ ver¬
langt habe, daß die Arbeiter der amerikanischen Muni¬
tionsfabriken die Arbeit einstellen sollen, dann muffe man
umsomehr fordern , daß die amerikanischen Arbeiter nicht
nach England gehen , um dort Munition anzufertigen Dazu
?ommt als zweiter Grund die gewerkschaftliche Erwägung,
daß die amerikanischen Arbeiter ihren engliichen Brudern
nickit in den Rücken fallen dürften . Die Arbeiter Englands
hätten in der gegenwärtigen Weltkrise ihre Organiiationen
nicht nur aufrecht erhalten , sie hätten sie auch wirksam
zu erhalten vermocht und ihre besonderen Juteregen als
Arbeiter auch gegen ihre Regierung gewahrt . Cs hieße
ihnen in ihrem Kampf um Besserstellung in den Rucken
fallen , wenn die 'amerikanische, Arbeiterbewegung zulassen
wollte , daß amerikanische Arbeiter durch dm entzlifche Re¬
gierung nach England gezogen werden . Der bemerkens¬
werte Aufruf der Zentralorganisation der amerikanischen
Gewerkschaften schließt mit der Aufforderung , man solle
dafür sorgen , daß den englischen Werbe-Agenten das Hand¬
werk gelegt wird . _

von den Dardanellen.
Konstantiuopel »5. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Das türkische Hauptquartiert teilt mit : An der Dar-
danellenfront war gestern schwaches Artillerre-
und Jnfanteriefeuergefecht.  Unsere Batterien
an der asiatischen Küste beschossen erfolgreich die feindlichen
Stellungen bei Sed -ül -Bar.

An den übrigen Fronten nichts Bedeutsames.
London, 3. Juni . (Wolff -Tel .)

„Evening News " melden aus Athen : Die Türken haben
auf Gallipoli 250 000 Mann in ausgezeichnet befestigten
Stellungen stehen. Die Kämpfe bestehen aus einer Reihe
von Angriffen und Gegenangriffen . Am Tage greifen die
Alliierten unter dem Schutze ihrer Kriegsschiffe an. aber
nachts, wenn die Flotte nicht im Stande ist, am Kampf teil-
zunehmen , weil sie die eigenen Truppen nicht treffen will,
unternehmen die Türken furchtbare Gegenangriffe in ge¬
schloffenen Formationen.

3um Untergang des „Triumph ".
London, 6. Juni . <Eig . Tel .. Ctr. Bln .)

Nach dem „Daily Telegraph " haben Gerettete des
„Triumph " erzählt , der „Triumph " habe zur Zeit der
Katastrophe auf der Höhe von Kaba-Tepe stillgelegen , sei
aber nicht verankert gewesen. Die Torpedonetze waren
ausgespannt . Man sah den ersten Torpedo herankommen
und feuerte darauf mit leichten Geschützen. Der Schuß
aing fehl . Der Torpedo durchbrang das Netz, verursachte
aber vermutlich nur wenig Schaden. Aber ein zweiter und
ein dritter Torpedo , die fast gleichzeitig abgcschossen wur¬
den, gingen durch das in das Netz gerissene Loch hindurch.
Das Schiff wurde durch die Explosionen emporgehoben,
legte sich sehr schnell auf die Spitze und verschwand in fünf¬
zehn Minuten vollständig.

Zwei englische«riegrfchiffe torpediert.
Frankfurt , 5. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die „Fr . Ztg ." meldet ans Konstantinopel vom 3. Juni:
Nach mehrtägiger Panse sind wieder zwei Taten der deut¬
sche« Unterseeboote von den Dardanellen z« verzeichnen.
Am 8t Mai versenkte ei« deutsches U-Boot bei der Insel
Strati eine « englischen. 12 800 Tonnen umfassende«
Hilfskreuzer.  Bo « der 800 Mann zählende« Besatz¬
ung wurden 120 Mann von dem englischen Dampfer „Spy"
gerettet «nd « ach der Bncht von Mndros gebracht.

Am2. Jnni torpedierte ein U-Boot ein englisches
Linienschiff  bei Tenedos . Ueber das Schicksal dieses
Schiffes fehle« vorläufig nähere Angabe» .

Verheimlichungen vor den Dardanellen.
' Bo « der französ. Grenze, 5. Juni. (T.-U.-Tel.s

Nach französischen Meldungen haben die englischen
Befehlshaber auf den griechischenInseln im Nordägäischen
Meere allen Journalisten den Aufenthalt untersagt und
diejenigen , die sich dort befinden, angewiesen , sofort die
Inseln zu verlassen. Bon dieser Maßregel werden nament¬
lich englische Berichterstatter getroffen. Beim ersten Unter¬
nehmen gegen die Dardanellen hatte man noch französiiche
und englische Berichterstatter aus den Inseln geduldet. Dies
beweist, daß man viel zu verheimlichen hat.

Unsere Kolonien.
Der Ausschuß der Deutschen K-olonialgesellschaft hat in

seiner Sitzung vom 21. Mai folgende Kundgebung be-
schllsisern „Verschiedene in der Presse wiedergegebene und
besprochene Aeutzerungen , wonach man einzelne Teile
unseres Kolonialbesitzes leichten Herzens aufgeben könne,
veranlaßen zu der nachstehenden Erklärung : Der Ausschuß
der Deutschen Kolonialgesellschaft vertritt den Standpunkt,
dab in erster Linie selbstverständlich das Festhalten bezw.
die Rückgabe*der deutschen Kolonien zu fordern ist. Die er
Stellungnahme entgegengesetzte Aeutzerungen von - n-
»elnen Mitgliedern der Deutschen Kolomalgesellschaft sind
als persönliche Ansichten zu betrachten. Welche kolonialen
Wünsche sonst aufzustellen fern werden, kann zurzeit noch
nicht öffentlich erörtert werden.«

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Kleine rttiegrnachnchten.

Graf Berchtold als Kriegsfreiwilliger . Der frühere
vsterr.-ungarische Minister des Aeußern Graf Berchtold
beaibt sich demnächst als Kraftfahrer auf den italienischen
Kriegsschauplatz.

Sir Edward Grey kommt zur Erholung nach Italien.
Er wird zuerst an der Riviera und dann in Neapel Auf¬
enthalt nehmen.

Entfernung von Kaiserbildern . Jm .J .achtkluS und im
'diplomatischen Klub in Rom sind die Bildnisse des deutschen
Kaisers , des Kronprinzen und des Punzen Eitel ^ rrecrich
von der Wand abgenommcn worden.

Rundschau.
Schluß der Session des preuß. Abgeordnetenhauses.

Berlin , 4. Juni . sP .-Tel . Ctr. Frkf.j
In den Kreisen des Abgeordnetenhauses wird bekannt,

daß das preußische StaatsMiNlsterrum sich Nicht für eme
Vertagung , sondern für den Schluß der Semon entichleden
hat.

Undankbarkeit gegen die Verteidiger des Vaterlandes.
szckisische Ministerium des Innern

veröffentlichte gestern folgende erste Mahnung : In uner
norddeutschen Zeitung war kürzlich ein Fall von Ruck^
sicktslosiakeit aus einem Badeort verzeichnet, wo ^ erwun
beten in ihrer Lazarettkleidung das Betreten des Ku -
gartens durch den Wächter untersagt worden war . « eil
einige Kurgäste erklärt hatten, daß der Anblick Verwun¬
deter ihnen peinlich sei. Im Anschluß daran wurde be-
banvtet daß mehrere andere Badeverwaltungen ebenso

Jf “ T« feoff .n. s«e Meh «« g«
Vermutung ist, denn cs gehört zu einem solchen Borgten
schon e n gerüttelt Maß Undankbarkeit gegen unsere Sie¬
ger deren heldenhafter Verteidigung des Vaterlandes es
jene Kurgäste verdanken, wenn sie auch zur Arregszeck sich
Erholung in einem Badeort gönnen dürfen . Es ist nicht zu
verkennen , daß manche Badeverwaltungen keinen ganz
leichten Stand haben werden, wenn sie so herzlose For¬
derungen einzelner Kurgäste ablehnen . Auch kann zu¬
gegeben werden, daß bei leweren Nervenkranken der An¬
blick Verwundeter seelische Erschütterungen hervorruft.
Solche Bedenken müssen aber gänzlich verschwinden gegen¬
über der selbstverständlichen Pflicht aller , unseren verwun¬
deten Soldaten jede Möglichkeit zur Erholungi und Zer
streuung in weitestem Maße zu gewahren . Wer den An¬
blick unserer braven Verwundeten aus rrgenb welchen
Gründen nicht ertragen kann, der mag em abgeichiedenes
Sanatorium aufsuchen oder zu Hause bleiben.

Die Vereinigten Staate « und Mexiko.
Amsterdam. 4. Juni . sT.-U., Tel .)

Reuter meldet aus Washington : Die angekündigte
Note Wilsons an die Adresse Mexikos wurde in den Blat¬
tern bekannt gegeben. Die Note ist dem Vertreter Ame¬
rikas übersandt worden mit dem Auftrag , sie den verschie¬
denen Führern zu übermitteln . In der Note wird gesagt,
fcdfc Amerika wmische, sich nicht in die mexikanischen Ange
legenheiten einznmischcn, habe auch nicht irgend welche ter¬
ritorialen Ansprüche an Mexiko im Sisine , aber die mexi¬
kanischen Führer werden aufgefordert sich „k'innen fegkurzer Zeit" zu einigen und im Mexrcan City eine Jtc
gierung herzustellen, mit der die Mächte unterhandeln
könnten, andernfalls wären die Vereinigten Staaten g -
zwunaen . über die Anwendung von Mitteln zu beraten,
um Mexiko dazu zu verhelfen , sich selber und das mexika¬
nische Volk zu retten.

Eine sonderbare Nebeneinnahme.
Krakauer Blätter entnehmen dem Petersburger „Nuß-

koje Slowo " folgende Meldung aus Jekadertnodar . Auf
eine ganz eigentümliche Weise hat der Chef der Kanzlei d »
Generalgouverneurs in Jekadermodar feine Einkünfte g -
steiacrt Längere Zeit fertigte er nämlich Todesurteile auv,
für deren Ausführung er Vollstreckungskosten rn Anrech¬
nung brachte, die mesit 100 Rubel betrugen . Endlich fielen
docĥ in Petersburg die zahlreichen Todesurteile in d,e,em
Gouvernement auf, die in einem der letzten Jahre nicht
weniger als 000 betrugen. Es wurde eine Untersuchung
eingeleitet , die zur Aufdeckung dieses Betrugs und zur
Verhaftung mehrerer Beamten des Generalgouvernements
führten.

Eine Dauerversammlnng i« Peking.
Stockholm, 5. Juni . (T .-U.-Tel .)

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremsa" fand in
Peking  eine Massenversammlung von 80  000 Menschen
sür die wirtschaftliche und politische Unabhängigkeit Chinas
statt Trotz des Verbotes wurden Reden über die i a«ü» 1̂SÄÄr».fs.??*;i‘?«v «j*«??«

(Letzte Drahtnachricht^
Hirtenbrief des Erzbischofs von Köln.

Köln , 5. Juni . lT .-U., Tel .)
Die neueste Nummer des „Kirchlichen Anzeigers " der

Erzdiözöse Köln veröffentlicht einen Hirtenbrief des Köl¬
ner Kardinals Hartmann . Der Kirchenfürst ordnet an, im
Gebet um die Herbeiführung des Friedens zu bitten.
Weiterhin wird angeordnet, daß in allen Städten während
des Monats Juni Herzjesu-Andachten stattfinden . Am
Sonntag , den 13. Juni , soll eine Weihe-Erneuerung statt¬
finden , bei der eine allgemeine Kollekte zum Besten der
in Feindesland befindlichen Kriegsgefangenen veranstal¬
tet werden soll. Der Hirtenbrief schließt: Betet besonders
sür den Heiligen Vater , der sich gegenwärtig in einer be¬
drohlichen Lage befindet . Der Herr erhalte und starke ihn,
mache ihn glücklich auf Erden und überlasse ihn nicht den
Händen seiner Feinde . _

Eine neue IMnisterkrife in England?
Haag. 5. Juni . lP .-Tel . Ctr. Bln .)

Die „Hamburger Nachrichten" melden : Nachrichten aus
London bereiten auf die Möglichkeit einer weit ernsteren
Ministerkrise in England vor. Während nämlich die neuen
unionistischen Kabinettsmitglieder Balfour . Bonar Law
"ansdorvne die Einführung der allgemeinen Wehrpflrch
betreiben , lehnen die liberalen Mitglieder diese Reform
aufs entschiedenste ab und berufen sich darauf , baß das
liberale Büraertum und die Arbeiterschaft sowie die Fren
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von der allgemeinen Wehrpflicht nichts wissen wollen.
Asquith und Lloyd George sind entschloffen, eher zurück¬
zutreten . als der Wehrpfli cht zuz ustimmen.

Ein lächerlicher Nichterspruch in London.
Amsterdam, 5. Juni . fEig . Tel ., Ctr. Bln .)

Die heutigen Morgenblätter berichten folgendes : Bei
der gerichtlichen Untersuchung zweier Opfer des jüngsten
Zeppelinangriffes auf London, die bei dem Brande emes
Hauses umgekommen sind, wurde offizi.ell vom Londoner
Richter der Spruch abgegeben, daß die Verden Toten er¬
mordet worden seien durch Abgesandte einer feindlichen
Macht. (Und wenn englische Fliegerbomben in Friedrichs-
Hasen am Boöensee oder französische in Freiburg oder
beide in Ludwigshafen am Kriege gänzlich unbeteiligte Per¬
sonen töten —- was ist das ?)

Ohnmacht der italienischen Marine.
Lugano , 5. Jnni . lT .-U., Tel .)

Die Blätter veröffentlichen eine bemerkenswerte Aus¬
lastung des Marisneminitzers . Darin wird ausgeführt:
In der Adria könnten zu Ende geführte Unternehmungen
nicht häufig sein. Die österreichische Marine besitze eine
so ungeheure strategische Ueberlegenheit , daß ihr die Ini¬
tiative überlassen werden müsse. Die österreichischen
Schiffe könnten in drei Stunden eine Auktion gegen die ita¬
lienische Küste beginnen . Jtalientsch ^ Aktionen aber könn¬
ten nur von den befestigten Häfen Venedig und Brindisi
ausgehen . Die italienische Flotte könne, ganz abgesehen
davon, daß das nicht in der Wesensart der italienischen
Kriegsführung liege , Aktionen gegen die feindliche Küste
nicht unternehmen , weil sie riskiere , dje italienische Bevöl¬
kerung zu schädigen. Sie müsse sich also auf Aktionen rein
militärischen Charakters beschränken, die Fühlung mit dem
Feinde aufrecht zu erhalten , seinen Bewegungen zuvorzu.
kommen und seine Ausfälle abzuwärten.

wie es einem italienischen Konsul in
Rumänien erging.
Bukarest, 5. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Wie aus Constanza telegraphiert wird , ist der dortige
italienische Konsul Dr . Belzoni auf offener Straße geohr-
feigt worden. Seine Züchtigung erfolgte unter köstlichen
Begleitumständen . Der italienische Konsul ging mit dem
bekannten Reeder Lascandif auf dem Handelskai in Con-
stantza spazieren und sprach über den „h eiligen Krieg'
Italiens gegen Oesterreich.  Lascandif erklärte
ihm darauf, es sei eine Frechheit, den „Raubzug'
Italiens gegen Oesterreich einen „heiligen"  Krieg zu
nennen . Italien habe einen Treubruch begangen , . der
seinesgleichen in der Weltgeschichte nicht habe, und jeder
anständige Kaufmann werde sich nunmehr hüten , mit einem
Italiener geschäftliche Transaktionen zu machen, da jeder
Italiener unter Hinweis auf den begangenen Wortbruch
seines Königs jetzt wortbrüchig werden könne. Der italie¬
nische Konsul geriet darauf in große Ayfregung und schrie
seinen Begleiter an : „Betrachten Sie sich als kontrahiert.
Meine Vertreter werden Ihnen heute noch Waffen , Ort und
Zeit des Zweikampfes bekannt geben !" und wollte eiligen
Schrittes davongchen . Aber Herr Lascandif packte den
Herrn Dr . Belzoni beim Kragen und jnit den Worten:
,Zeit jetzt! Ort hier ! Und Waffen . . versetzte er ihm
schallende Ohrfeigen . Paffanten traten hinzu und befreiten
den italienischen Konsul aus seiner , gewiß unangenehmen
Lage und verhinderten seine wettere Züchtigung . Dex ge-
ohrfeigte italienische Konsul hat gegen Lascandif eine Klage
beim Tribunal eingereicht.

Grotzfeuer im Kloster Marienhausen.
Anlhansen , 5. Juni . (Eig . Tel .) Das im Jahre 1191

errichtete Cisterzienserkloster Marienhausen
am Nordabhang des Niederwalds , das im Jahre 1811 säku¬
larisiert , dann 1888 vom Bischof von Limburg gekauft
wurde, der darin eine katholische Erziehungsanstalt und ein
St . Binzcnzstift sür Jdiotenkinder errichtete, wurde rn der
vergangenen Nacht teilweise ein Raub der Flammen.
In dem unteren Gebäude, in dem sich die Erziehungsanstalt
befindet, brach gegen 1 Uhr ein Feuer aus , das mit rasender
Geschwindigkeit um sich griff . In 10 Minuten stand der
ganze Dachstuhl in Flammen . Nur das unterste Stockwerk
konnte etwas erhalten bleiben , alles andere ist vollständig
ausgebrannt . Die Zöglinge und die übrigen Bewohner
des Gebäudes konnten nur das nackte Leben retten und
flohen, nur mit dem Hemd bekleidet , in das obere Gebäude.

Erdbeben auf dem Balkan.
Erdbebenwarte Jugenheim , 5. Juni , 9 Uhr vm. (Erg. T .)
Gestern abend von 0 Uhr 25 Mi « , an wnrde em enro-

väifches Erdbeben  beobachtet , deffen Aufzeichnungen
etwa 2 0 Minuten  dauerten . Die Herdentfernung be¬
trägt 1780 Kilometer von Jugenheim . Das Erdbeben fand
im nördlichen Teile Griechenlands , in Mazedo¬
nien oder i« nördlichen Teil des Aegarsche«
Meeres  statt . _ —

Verantwortlich fffr Politik. Feuilleton». Sport: CarI Diebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt . HaNS 6üntlt.
fiir den Reklame- und Inseratenteil ; Carl moIIei.
kur oen •mian | 5mutI{(6 ^ Wiesbaden . , ..

DruckundVerlaarW^esbadener ^ e^ a^ S^ ^ ^ ^ ^ ^

Anmeldung zur Landftnrmrolle best.
Diejenige « Landsturmpflichtigen 1. Aufgebots  des

Stadtkreifes Wiesbaden , welche sM brs jetzt » och
nicht zur Landftnrmrolle anL - meldet habe «,
werden hiermit ausgefordert. sich in d« : Bcti J- 6,8
10 . Juni  er . ciuschl., vormittags OPU 8—12%! UW. « tf
Zimmer 51 des Rathauses unter Vorlage ihrer Militär,
papiere zu melden.

« -»da»« . M  5- 3»»‘ » IS. „ „
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rseinen Bedarf an Schuhwaren
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QOnsflge
Gelegenheit zu
billigem Ein¬

kauf.

Madien Sie
einen Versudi,
und Sie sind

mein dauernder
Kunde.

Immer no* Vorrat zu alten, ja eogar no* au Anenahmepreiaen.

Leder - „ Baby “ - Schnürstiefel mit modernen Einsätzen , elegante 0g ,

Für Damen.
Elegante weisae Damen - Leinen - SehnOrsohuhe , Derbys Anitt, M50

riesig billig . . .
Hochelegante beige Schnür - , Knopf - und Spangenschuhe , ^ 50

Elegante Damen - Lack - Halbsehnhe , DerbysAnitt , bequeme Form, “7
gute Qualität . . . . . . •

Elegante echt Chevreaux - Damen -Halbsohuhe , Derby, allerneueste QForm. .

50

50

J75
Preiswerte sohwarxe Loier - Sohnüratlefel,

gute Qualität . . . . Paftr M
Für Knaben und Mädchens

Preiswerte weisse Leinen - Stiefel , gute Qualität, sehr vorteilhaft im Tragen,
im Preise von Jl  3 . 29 , 4 . 95 und 5 .25 . je na* Grosse.

Marke „Box “ Kinder - Sehnüretiefel , Naturform, , sehr preiswert,21- 22 23- 24 25- 26 27- 28
Jl.  6 . 50

Ch<
Ji  3 . 95 JL  4 . 50 JL  4 . 95

ux - ScbnOrstiefel , LaAkappe, DerbysAnitt ^ Naturforo^ riesig billig
M  T . SOJL  6 . 25 M 6 . 50

Riesig billig ! Strümpfe und Socken für Damen und Herren.
Den grössten Teil zu Ausnahmepreieen.

M 6 .65

Schuhwaren-
898R A Wiesbaden Grösstes und leistungsfähigstes S<. AII8CllUI6r 9 Wellritzstr.32 Haus Süddeutschlands.

>̂ VMfr».^ «e -e.Ŵ .e^ i« ''We-G«a-e.e .̂ ».e »-e -e -EI
Königliche Schauspiele.
Samstag, 8. Juni , abend» 7 « hr:
öl. Vorstellung. AbonnementD.
Zum Vorteile der hiesigen Theater«
Penst-Anstalt. (2. Benefiz pr» !« «.)

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akte» von JohatM

Strauß.
Personen:

Gabriel von Eisenstein,
Rentier . . « Herr Lost« H. ®.

Rosalinbe, f. Frau grau griedfelb«
Krank, GefängntS-Direktor

Herr Hcrrmany
Prinz OrlofSky . . Frau Krämer
Alfred, fein Gesangslehrer

Herr Schubert
Dr. Falke, Notar . Herr Rehkopf
Dr. Blind, Advokak Herr ». Scheml
Adele, Stubeumädche»

Rofalindens . . . Frl. Bommrr
Aly-Bey, ein Aegypter Herr Mafchek
Ramusin, GefandtfchastS.

Attaches. Herr Schäfer
Murray, Amerikaner Herr Spieß
Caricout, ein Marquis Hr. MatheS
Frosch, GcrichtSdiener Hr. Andrtano
Ivan , Kammerbleuer des

Prinzen . . . . Herr Wutsche!
Jda, . . . . . Frl . Hertel a. G.
Melau«, . . . . Fra » Erichs«»
Fclicita, . . . . . Frl . Braudt
Sidi , . . . . . . . . Frl . Bick
Minui, . . . . . . Fra » Weber
Faustine . . . . . .  Frl . Frank

(Gäste des Priuze» OrlofSky)
Masken, Damen u. Herren, Bedient«.
Die Handlung spielt in einem Bade,
orte in der Nähe einer großen Stadt
Im 2. Akt: Tänze (von Joh. Strauß).

Einstubiert v. d. Balkettmeisterin
Frau KochanowSkaJ

1. Donauwalzer, getanzt von Frl.
Salzmann und Frl. Monborf.

2. Böhmische Kinder -Polkä , au »ge-
führt von Paula Beilstet», Fina
Neeb und Johanna Wclcker.

8. Ungarischer Tanz, auSgeführt«o»
den Damen des Ballett-Personal».

Leitung: Frau KochanowSka.
Musikalisch- Leitung: Herr Kapell.
mcister Rother. — Spielleitung:

Herr Ober-Regisieur Mebn».
End- 10.18 Mr.

Sonntag, Die Meistersinger von
Nürnberg. (Auf. « Uhrj

Montag, 7.: -Im weiße» Slöß'l.
(BolkSpreife.)

Dienstag, 8.: DaS Rhetngolb.
Mittwoch, S.: Die Walküre.
Donnerstag, 10.: Die Journalisten.
Freitag, 11.: Siegsried.
SamStag, 12.: Akt-Heidelberg.

(Bolkspreife.)
Sonntag, 13.: Götterdämmerung.
Montag, 14.: Die Fledermaus.

Residenz-Theater.
SamStag, 8. Juni , abeab« 7 Uhr:
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Nina Sandow.
Hrbda Gabler.

Schauspiel in 4 Akten von Henrik
Ibsen. Deutsch von M. v. Borch.

Personen:
Jörge» TeSman, Privaidozent

der Kulturgeschichte Albert Bauer
Frau Hedda TeSman, sein«

Gattin . . . . . Nina Ganbo«
Frl. Juliane TeSman, seine

Tante . . . . Marly Markgraf
Frau Elvsted . . . . Alice Hacker
GerichtSrat Brack. . Rud. Gunolb
Ejlcrt Lövborg . . . Knrt Ehrl«
Berte, Dienstmädchen Sei

TeSman . . . . . Emmy Bch»
Die Handlung spielt in Tetman'S
Billa im westliche» Teil der Stadt.

Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Vertehrstmre»n.)

Samstag , 5. Jnni:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnement *-Konzert
Städtis &es KurorAester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städl . Kurkapeilmeister.

1. Verbrüderungsmars*
Joh . Strauss

2. Ouvertüre zur Oper rMari-
tana “ P. Wallace

3. Die sAöne Amazone , 0ha-
rakterstü * A. LösAhorn

4. 1A lieb« dIA, Walzer
B. Waldteufel

5. Am Meer, Lied F. SAubert
6. Ouvertüre zur Oper »Das
foldene Kreuz* J.Brüllantazle ans der Oper
.Faust “ Ch. Gounod

8. Promenade - Mars*
M. JesAke.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtischei Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt Kurkapeilmeister.
1. Mars* aus der Operette

,D«r Vogelhändler“
C. Zeller

2. Ouvertüre z. Op. „Lestocq“
D. F. Adder

8. NäAtliAe Runde
A. v. Kontski

4. Impromptu in C-moll
F. SAubert

5. Air J. S. BaA
s. Ouvertüre z. Op. „Iphigenie

in Aulis“ Ch. Glu*
7. Fantasie aus der Oper

„Undine“ A Lortzing
8. 1m SturmsAritt , Galopp

Joh. Strauss

Sonntag , * . Jnni:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der KoAbrunnen-
Anlage.

Na Amittags 4 Uhr:
Abonn ements -Konxert

StädtisAes KurorAester.

Abends 8 Uhr:
Belsuchhmg des Kurgartens.

LeuAtfontäne —SAeinwerfer.
Doppel -Konzert.
Eintrittspreis ; 1 Mark.

Abonnement»-, Kurtaxkarten
und BesiAtigungskarten zu
1Mk.berechtigen zum Be?u* e
d. Kurgartens nur bis 6.30 Uhr

naAmlttag ».

Bei ungeeigneter Witterung
R Uhr:

Abonnements -Konzert
Wiesbadener

Vergnüguugs-Palast
Dotzbrimer Straße 19.

SamStag, 8. Juni , abends 8 Uhr:
Bunle» Theater.

Tigl . »VdS. 8 US«: » ante» Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

«irchgast, 72. Krnsprecher« 37.
Täglich nachm. 4—!t Uhr: «'/,

Erftklasstse Vorführungen.
Dom8.- 7. Jnni:

Myrlhe u. Schwert
KriegSschanspiel in 8 Akten.

Odeon-Theater
«irchgaffk—Luisenftrabe.

Tägl . Sv»—11 Ubr:
SrftNasstge Vorführungen.

vom 8.—8. Jnni:
Der Kilo« von « rakettt. .

Drama in 4 Akten.
Künstler . Orchester.

Huben Ae
schon die neue Dumen-Kavelle
Schulz gestört, welche jetzt im
„Erbprinz ". Mauritiusvlütz . all¬
abendlich von 6 Ubr ab Ion-
btttiert ? 841

Stabttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

SamStag, 8. Juni , abend» 7 Uhr:
Di« Fledermaus.
Schauspielhaus.

SamStag, 8. Juni , abd» 7.30 Uhr;
DaS Lumpengesindel.

MERCEDES Park-Hotel and Kaffee
Wilhelmstrasse 36. :: Telephon 6349.

Wiedereröffnung
Samstag , den 5 . Juni

unter Leitung des Hofrestaurateurs Theod. Feilbach.

Nachmittagsu. abends IClHlStl © I*kOI12E0l *tz

Alleinverkauf für Wiesbaden
Blumenthal

Kirehgasse 39 . %

Eisschränke
Gartenmöbel

Rollschutzwände
Einmach- Gläser und -Krüge

Gaskocher <*»
M. Frorath Nacht . **-^-» 024.

F. 107

Miffitt « Ml M.
Bon Sonntag , den 23. Mai , ab sind die vor

dem Bahnhof hergestellten

Schützengräben
der Besichtigung freigegeben.

Eintrittspreise : Erwachsene 30 Pfg., Sonntags
29 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Besichtigungszeit: Vormittags von 10 bis t Uhr,
nachmittags von 3 bis 7 Uhr. 789

SWerAWMtZttl-WeinhMiiH.« ebie hiermit meine bestbekannte Gastwirtschaft. Schönerreundliche Säle. Reelle Bedienung. Täglich frische Spargel«.
Hochachtend 621

Nikolaus Schweikard, Metzgereiu.Gastwirtschast. Tel.809.

am allein.
Autogarage. — Stallung.

Telephon 30.

HOTEL RHEINSTEIN
I. Ranges.

Am Dampferlandeplatz und nahe bei
den Bahnhöfen . Grosser sAattiger

Garten am Rhein . iss
Speisen zu jeder Tageszeit.

Bes.: M. Beiderlinden, Weingutsbesitzer.

aQBBBBmai
Schulranzen—Reisekoffer

Blusenkoffer—Handtaschen
Portemonnaies—Rucksäcke

Aeusserst billige Preise.

A. Letschert
10 Faulbrunnenstr . 10 . m/s

III
in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Maiktstrasse. 34.

•723

Geschäfts-Eröffnung.
Einem verehrt. Publikum von Wiesbaden und Umgegend,

sowie einer geehrten Nachbarschaft mache ich hierdurch die Mit-
teilung, daß ich heute

8 Lllenbogengafse 8
ein

AMen-SpeziMesW
eröffnet habe. _ .

Ich empfehle mein reichhaltiges Lager m Zigarren und
Zigaretten in besten Marken zu billigen Preisen.
909  Hochachtungsvoll ! heiNklÄf $ t (Ulttlt.

Enorm billige Turnstiefel
nur 1.48
nur 1.48
nur 1.98

. . nur 1.28
7.50 6.50 5.95

mit Gummisohlen.
100 Paar bohr Turnstiefel Größe 28—35 .
100 „ „ .. 43—46 .
100 n n - ^2 ,

Reeller Preis 3 Jt  und 3.50
Holzschuste für den Garten 27- 35 . . . .
Damen-Knovf-, Schnür-Halbfchuhe . . . . . - -
Damen-Svangenschube . - .7 .50  6 .50 4.95 3.o0
Sandalen Größe 22- 26 27—30 31—35

2.35 2.95 3.25
Starke Schulstiefel . 27—30 5.50 31—35 5.95
Riesenauswastl in allen nur denkbaren Schuhwaren. Lastingichusten,

Segeltuchschuhen. Hausschubrn, Damen - und Herrenstiefeln.

Kuhns Schuhgeschäfte 894
Wellritzstraße 26. — Fernsprecher 6236. — Bleichstrabe 11.

| Rollkomptoirö.ver.SpediteureG.m.d.8.
^ Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtli * festgesetzten
Gebühren . — VersiAerungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.
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